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Tagesſchau 
Die Relordfahrt der „Enropa“ hat in 
Newyork größten Eindruck gemacht. 
2 


Die Beſprechungen der Führer der Regie⸗ 
rungsparteien mit dem Reichsfinanzmini⸗ 
ſter über die Finanzfragen haben noch zu 
keiner Annäherung der gegenſätzlichen 
Auffaſſung geführt. Von einer der beteiligten 
Parteien wurde die Lage als ungünstig 
bezeichnet. 

* 

Die vollsparteilichen Unterhändler hielten 
in den Finanzrerhandlungen ihre alten For⸗ 
derungen in der Frage der Arbeits ⸗ 
loſenverſicherung und der Steuer 
ſenkungspläne aufrecht. 

* 


Im Reichstag wurde das Maismonopok⸗ 
geſetz mit 195 gegen 122 Stimmen bei 78 Ent⸗ 
haltungen angenommen, nachdem der Er⸗ 
nährungsminiſter erklärt hatte, daß er 
im Falle einer Ablehnung zurücktreten 
werde. Die Annahme wurde lediglich durch die 
Stimmenthaltung der Deutſchnationalen er⸗ 
möglicht. 

= 

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reid: 
bahn ⸗Geſellſchaft hat ſich auf ein ſofort 
durchzuführendes Einſchränkungspro⸗ 
gramm geeinigt, um den allein in den erſten 
drei Monaten erzielten Fehlbetrag von etwa 
90 Millionen Mark auszugleichen. 

* 


Im Haushaltsausſchuß des polniſchen Sejm 
kam es zu heſtigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Regierungs- und Oppoſitionsangehörigen. Die 
Bemühungen Szymanskis um die Ka⸗ 
binettsbildung ſind eas geſcheitert. 


Der Hauptausſchuß des amerikaniſchen Re⸗ 
präſentantenhauſes hat das deutſch— 
amerikaniſche Reparations abkommen 
angenommen. 


Außer den Sozialiſten haben ſich fetzt auch die 
Linksrepublikaner in Frankreich für die 
Poung⸗Geſetze entſchieden. 


Neue Ober⸗ u. Regierungspräſidenten 


3b Berlin, 26. März. Der „Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt“ meldet: 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat in feiner 
Dienstagſitzung beſchloſſen, zum Oberpräſidenten der 
Provinz Heſſen⸗Naſſau den Beigeordneten der 
Stadt Köln, Haas, Mitglied des Landtags, zum 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern den Ne 
gierungspräſidenten von Haltern (Stettin), 
zum Reglerungspräſidenten in Stet⸗ 
tin den Minierialrat im preußiſchen Innenminiſte⸗ 
rium, Dr. Hans Simons, zum Regierungspräſi⸗ 
denten von Frankſurt a. d. Oder den Vizeprä⸗ 
ſidenten der Regierung Gumbinnen, Dr. Fitzner, 
zu ernennen. Für das freigewordene Oberpräſidium 
der Provinz Sachſen hat das Staatsminiſterium 
den Miniſterialdirektor Dr. Falck, Präfident des 
Bundesamtes für das Heimatweſen, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

An Stelle des im Laufe der nächſten Monate 
wegen Erreichung der Altersgrenze ausſcheidenden 
Regierungspräſidenten Pohlmann (Magdeburg) 
iſt in Ausſicht genommen, Oberbürgermeiſter We⸗ 
ber (Halberſtadt) zum Regierungspräſidenten zu 
ernennen. 

Der Miniſter des Innern iſt vom Staatsminiite 
rium ermächtigt worden, zur Durchführung der oben 
angeführten Beſchlülſſe ſich mit den Provinzial 
ausſchüſſen der betreffenden Provinzen in Ber 
bindung zu ſetzen, um das gemäß Artikel 86 der 
vreußiſchen Verfaſſung erforderliche Einvernehmen 
herbeizuführen. 8 1 f 


Regierungspräſident Dr. Pöſchel geht nach Erfurt 

O' Liegnitz, 26. März. Wie zuverläſſig verlautet, 
ſteht die Ernennung des Regierungspräſidenten 
Dr. Pöſchel in Liegnitz zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Erfurt bevor. Regierungspräſident 
Dr. Pöſchel ſteht der Demokratiſchen Partei nah 
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Die Rekordzeit der „Bremen“ um 36 Minuten unterboten / Trotz ſtürmiſcher Fabrt 


Newyork begrüßt bie „Europa“ 

: Newyork, 26. März. Die „Europa“ iſt um 
13,05 Uhr m. 3, an der Quarantäneſtation vor 
Newyork eingetrofſen. 

Um 13 Uhr m. 3. verließ Botſchafter von 
Prittwitz mit dem Vertreter des deutſchen Ge⸗ 
neralkonſuls auf einem Zollkutter den Hafen, um 
der „Europa“ entgegenzufahren. Nachdem die 
„Europa“ um 15,11 Uhr m. Z. die Quarantäne⸗ 
ſtation verlaſſen hatte, traf ſie unter begeiſter⸗ 
tem Jubel der Zuſchauer um 15,45 Uhr am 
Pier in Newyork ein und machte feſt. Schon am. 
frühen Morgen hatten ſich Täuſende dort einge⸗ 
ſunden, um die Ankunft des ſchnellſten Dampfers 
der Welt zu erwarten. Sämtliche Schiffe hatten 
nach Bekauntwerden des neuen Weltrekords 
Flaggengala geſetzt, um die „Europa“ zu 
ehren. 


4 Tage, 17 Stunden., 6 Minuten 

:: Bremen, 26. März. Nach Mitteilung von 
Bord des Schnelldampfers „Europa“ des 
Norddeutſchen Lloyd hat der Dampfer die Strecke 
Cherbourg—Newyork (Ambroſe = Feuerſchiſſh in 
vier Tagen, 17 Stunden, 6 Minuten 
zurückgelegt und damit die Reiſedauer des 
Schnelldampfers „Bremen“ um 36 Mi⸗ 
nuten unterboten. Die Durchſchnittsge⸗ 
ſchwindigkeit der „Europa“ betrug 27,91 Seemei⸗ 
len gegen 27,72 Seemeilen des Dampfers „Bre⸗ 
men“, 


Johnſens Rundfunt- Meldung 

:: Newyork, 26. März. Um 8 Uhr 50 New⸗ 
norker Zeit (14 Uhr 50 Berliner Zeit) konnte der 
Führer der „Europa“, Commodore Johnſen, 
durch den Rundfunk der ganzen Welt mit⸗ 
teilen, daß die „Europa“, obwohl ihre Reiſe 
nicht vom Wetter begünſtigt war, die Fahrt Cher⸗ 
bourg—Newyork in 4 Tagen, 17 Stunden und 6 
Minuten zurückgelegt hat und daß dieſer Erfolg 
der vorzüglichen Technik des Schiffes 
und der ausgezeichneten Arbeit feiner Mannichaft 
zuzuſchreiben iſt. 


„Doppelt genäht hält beſſer!“ 

Nach dem Führer des Schiffes ergriff der deut⸗ 
ſche Botſchafter Dr. von Prittwitz⸗Gaf⸗ 
iron das Wort, um die Mitteilung von der Anz 
kunft der „Enropa“ auch amtlich zu beſtätigen. 


Er gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, die 
Gelegenheit dazu benutzen zu können, von New: 
york ans einen Gruß an die Heimat rich⸗ 
ten zu können. Er ſchloß ſeine kurzen Worte mit 
der Bemerkung, das Schiff habe das gute alte 
deutſche Sprichwort wahrgemacht: „Doppelt 
genäht, hält beſſer.“ 


Der Einbruck in Newyork 

t. Newyork, 26. März. Die durch die Rekord⸗ 
fahrt der „Europa“ bewieſene neue Höchſt⸗ 
leiſt ung deutſcher Technik hat in New⸗ 
hork ungeheuren Eindruck gemacht. Ein 
gewaltiges Sirenenkonzert ſetzte ein, als die un⸗ 
überſehbaren Menſchenmaſſen, die ſich am Pier 
eingefunden hatten, der „Europa“ anſichtig wurden, 
die in ihren rieſtgen Ausmaßen plötzlich aus dem 
Nebelmeer auftauchte und langſam in das Hafen⸗ 
becken einfuhr. Um 10,45 Uhr amerikaniſcher Zeit 
gingen am Rieſenpier von Brooklyn die erſten 
Paſſagiere an Land. Während der Qua⸗ 
rantänezeit herrſchte noch ſtrömender Regen, doch 
klärte ſich das Wetter ſpäter auf. 

Ein unvergleichliches Schiff 

W. Newyork, 26. März. Die Blätter widmen der 
„Enropa“ das größte Intereſſe. In einem 
„Willkommen Europa“ überſchriebenem Leitar⸗ 
tikel der „World“ heißt es, daß die „Europa“ den 
Rekord der „Bremen“ geſchlagen habe, ſei an ſich 
weniger bedeutungsvoll als die Tatſache, daß es 
ſich bei dieſer Schöpfung der deutſchen Induſtrie 
der Nachkriegszeit um ein ganz unvergleich⸗ 
liches Schiff handele. 


Sehr ſchlechtes Wetter 


Die Wetterverhältniſſe, die der 
Schnelldampſer „Europa“ bei ſeiner Jungſern⸗ 
fahrt antraf, waren ſchwieriger, als die bei 


der erſten Weltfahrt der „Bremen“. Während der 
ganzen Reiſe wurbe die „Europa“ durch ſtarke 
Gegenwinde und eine ſchwere See behin⸗ 
dert. Umſo höher iſt die Rekordleiſtung 
des Dampſers zu bewerten. 


Bei beſſerem Wetter und bei Benutzung 
der nördlichen Route, die wegen der Eisberg⸗ 
gefahr in dieſer Jahreszeit nicht gefahren wird, 
dürfte die „Europa“ ſomit in der Lage fein, ihren 
eigenen Rekord noch weiter zu ver⸗ 
heſſern. 


Die Eiſenbahn ſpart 


Ein Einſchränkungs programm 


O Berlin, 26, März. Am 24, und 25. März hielt 
der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs⸗⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft in Berlin ſeine regelmäßige Ta⸗ 
gung ab. Von der auf dem Gebiet der Abferti⸗ 
gung im Güterverkehr eingeſührten Ver⸗ 
einfachung nahm der Verwaltungsrat Kenntnis. 
Der Wettbewerb mit dem Kraſtwagen wurde 
beſprochen. Der Verwaltungsrat ſtimmte der 
Hauptverwaltung darin zu, daß die Forderung 
aus volkswirtſchaftlichen Gründen dahin gehen 
muß, einen gefunden Wettbewerb zwiſchen 
den Verkehrsmitteln auf gerechter Arbeitsgrund⸗ 
lage zu führen. 


Die immer noch fehlende, ſeit Sommer 1929 er⸗ 
ſtrebte finanzielle Entlaſtung ſetzt die 
Reichsbahn verwaltung nicht in Stand, für Unter⸗ 
hatung und Erneuerung in dem erforderlichen 
Umfange zu ſorgen. Auch der am 8. Februar ge⸗ 


ſtellte Antrag der Reichsbahn auf Erhöhung 


der Tarife kit bisher von der Reichsregierung 


nicht entſchieden worden. Durch die ſchlechte Ver⸗ tung, 
kehrsentwicklung des Jahres 1930 Hit die fin an⸗ durch Erhöhung der Einnahmen Sorge zu tragen. 


zielle Lage der Reichsbahn immer ſchwie⸗ 
riger geworden. Bis zum 23. März blieben die 
Einnahmen um über 90 Millionen Reichsmark 
gegen die an ſich ſchon niedrigen entſprechenden 
Einnahmen des Vorjahres zurück. 

Der Verwaltungsrat gab in anbetracht dieſer 
Lage im Intereſſe einer weiteren geſunden Wirt⸗ 
ſchaftsführung der Reichsbahn ſeine Zuſtimmung 
zn einem ſofort durchzuführenden Einſchrän⸗ 
kungsprogram m. Durch Herabſetzung 
der Tagewerke des Perſonals, Ent: 
laſſung von Arbeitern und durch Unter: 
lafſung nötiger Arbeiten an Bauten und 
Fahrzeugen müſſen ſolange weiter entſprechende 
Einſparungen vorgenommen werden, bis die 
Betriebseinnahmen wieder die notwendige Höhe 
erreicht haben. 

Die Mittel, die der Reichsbahu durch den An⸗ 
ſchluß des Reiches au die Mobiliſierungsauleihe 
zufließen ſollen, können nicht für Ausgaben des 
laufenden Betriebes perwendet werden und ent⸗ 
binden die Verwaltung nicht von der Verpflich⸗ 
für den Ausgleich 
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Freie Berufe u. Gewerbeſteuer 


:: Berlin. 26. März. Der preußiſche Landtag 
trat am Dienstag wieder zuſammen. Auf der Tiges⸗ 
ordnung ſtand zunächſt die zweite Beratung der Vor⸗ 
lage, die eine Verlängerung der Gewerbe⸗ 
ſteuer bis zum 31. März 1931 vorſieht. Mit der Be⸗ 
ratung verbunden war ein Antrag des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes auf Einkeziehung der freien Bea 
rufe in die Gewerbeſteuer und ein Antrig der Re⸗ 
gierungsparteien, der verlangt, daß die Gemeinden im 
Jahre 1931 keine höheren Realſteuer⸗ 
zuſſchläge erheben als im Jahre 1929. 

Aba. Hecken (Dn.) wünſchte, daß die Regierung 
ſich flir die völlige Beſeitigung der An⸗ 
kitudigungsſteuer entſchliezen möge. Sehr 
ernſt müſſe die Feſtſtellung ſtimmen, daß bereits jetzt 
die maßgebenden Organkſationen der Aerzte erklärt 
hätten, die Einbeziehung der freien Berufe in die 
Gewerbeſteuer wiirde zu einer Kündigung der 
Krankenkaſſenverträge führen. 

Abg. Kölges (3.) feste ſich Für die Einbeziehung 
der freien Berufe in die Gewerbeſteuer ein. Da⸗ 
durch ſollten die Laſten für den gewerblichen Mittel⸗ 
ſtand weniger drückend gemacht werden. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß der Staatsrat von einem 
abermaligen Einſpruch gegen die Beſteuerung der 
freien Berufe abſehen werde. Abg. Riedel (Dem.) 
bezeichnete den Wunſch der Gewerbetreibenden als be⸗ 
rechtigt, den Kreis der Gewerbeſteuerpflichtigen zu 
vergrößern. Abg. Donners (WP.) forderte eine 
kaldige Senkung der Realſteuern. Abg. Weiter (Z.) 
wandte ſich negen die Einbeziehung der 
freien Berufe in die Gewerbeſteuer. Eine Er⸗ 
höhung der Krankenkaſſenbeiträge wäre nicht zu um⸗ 
gehen, da ſich die Aerzte gezwungen ſehen würden, 
ihre Verträge mit den Krankenkaſſen zu kündigen. 


12 Millionen Steuererlaß 

t. Berlin, 26. März. Im Haushaltsausſchuß 
des Reichstags wurde die Beratung des Nach⸗ 
tragshaushalts bei der allgemeinen Finanzver⸗ 
waltung fortgeſetzt. Auf eine Anfrage, warum der 
Zigarettenfabrik Batſchari 12 Mil⸗ 
lionen Mark Steuern erlaſſen worden 
ſeien, wurde vom Reichsfinanzminiſter erklärt, 
das Land Baden habe größten Wert darauf gelegt, 
daß der Betrieb der Firma Batſchari aufrecht er⸗ 
halten bleibt, da ſon ſt 2000 Arbeiter und 
Angeſtellte arbeitslos geworden wären. 
Deshalb habe ſich Reichsfinanzminiſter Hilferding 
bewogen gefühlt, die Firma Reemtsma aus 
der Steuerhaftung zu entlaſten, da fie 
unter anderen Umſtänden ſich niemals darauf ein⸗ 
gelaſſen hätte, die Fabrik in Baden⸗Baden ſortzu⸗ 
ihren. 
a A Entlaſtung aus der Haftung habe wohl auch 
keine finanzielle Tragweite, da mehr 
als der Liquidationserlös unter den gegebenen 
Verhältniſſen nicht aus dem Betrieb zu erlöſen 
geweſen ſei. Der Haushaltsausſchuß geneh⸗ 
migte dann den Geſetzentwurf, wonach die im des 
bruar 1950 fällig geweſene Rate aus der Indu⸗ 
ſtriebelaſtung in Höhe von 150 Millionen Reichs⸗ 
mark für die Zwecke des Reichshaushalts ver⸗ 
wendet werden joll, Ferner genehmigte er gegen 
die Stimmen der Oppoſttionsparteien den Betrag 
von 50 Millionen Reichsmark für die Beteiligung 
des Reiches an der Preußiſchen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe. Damit war der Nachtragshaushalt 
der Finanzverwaltung erledigt. Auch der Nach⸗ 
tragshaushalt des Reichspoſtminiſteriums wurde 
vom Ausſchuß angenommen. 


Brot nur nach Gewicht 


t. Berlin, 25. März. Der Volkswirtſchaftliche Aus» 
ſchuß des Reichstages ſetzte die Beratung des 
Brotgeſebes fort. Die Vorſchriften über den 
Deklarationszwang für Brot wurden ne 
nehmigt mit der Abänderung, daß das Roggenbrot 
aus 95 v. H. Roggenmehl und das Weizenbrot aus 
95 v. H. Weizenmehl beitehen ſoll. Nach der Regie⸗ 
rungsvorlage waren 97 v. H. vorgeſehen. Auf An⸗ 
trag verſchiedener Parteien wurde darüber hinaus 
auch der Deklarationszwang für Mehl 
beſchloſſen. Die Art der Mablerzeugniſſe. des Miß⸗ 
verbältniſſes, der Ausmablungsgrad ſollen für den 
Käufer leicht erkennbar angegeben werden. Die Pe⸗ 
ſtimmung, daß Brot in Zukunft im ganzen Reich 
nur nach Gewicht und zwar in Einheiten von 
250 Gramm verkauft werden 
darf, wurde nach der Regierungsvorlage angenom⸗ 
me 
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die Anrarvorlage angenommen 


Drohung des Grnährungsminifters 

:: Berlin, 26. März. Im Reichstag beſtand 
Dienstag nachmittag die Gefahr, daß das Ge⸗ 
ſeiz über das Maismonopol abgelehnt 
würde, da außer den Demokraten und der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei, die ihre ablehnende Haltung 
kundgegeben hatten, auch die Deutſchnationalen 
beabſichtigten, gegen das Geſetz zu ſtimmen. Da⸗ 
niit wäre das ganze Agrargeſetzgebungswerk ge⸗ 
fährdet worden. 

Kurz vor Schluß der Ausſprache nahm deshalb 
Reichsernährungsminiſter Dietrich 
zu einer Erhlärung das Wort, in der er feſtſtellte, 
daß mit der Ablehnung des Maismonopols das 
ganze Werk zerſchlagen werde. Er habe 
micht Luſt, eine Politik mitzumachen, die von vorn⸗ 
herein zum Scheitern verurteilt ſei. Wer, das 
Maismonopolgeſetz ablehne, dürfe nicht erwarten, 
daß er am Mittwoch die Vorlage im Reichsrat 
vertreten werde. Er werde die notwendigen Kon⸗ 
ſequenzen daraus ziehen und denjenigen die 
Verantwortung zuſchieben, die nicht den Mut hät⸗ 
ten, die Verautwortung zu übernehmen. Dieſe 
Mahnung richte er an alle Parteien. 

Die Agrarvorlage wurde darauf in drit⸗ 
ter Leſung angenommen. 

Zunächſt wurde über das Mais monopol 
abgeſtimmt. Die dazu von den Deutſchnationalen 
und den Bauerngruppen geſtellten Aenderungs⸗ 
anträge wurden — zum Teil bei Stimmenthal⸗ 
tung der Mitte — abgelehnt. 


Das Maismonopol wurde in namentlicher 
Schlußabſtimmung mit 195 gegen 122 Stimmen 
bei 78 Stimmenthaltungen angenommen. 

Dagegen ſtimmten Deutſche Volkspartei, 
Wirtſchaftspartei, Kommuniſten und einige De⸗ 
mokraten, darunter der Abg. Tantzen. Die 
Deutſchnationalen übten Stimmenthaltung. 

Gegen die Stimmen der Deutſchnationalen, der 
Bauerngruppen und der Kommuniſten wurden 
die Zolländerungen bei Weizen und 
Hafer mit 273 gegen 123 Stimmen angenom⸗ 
men. 

Die Eutſchließung der. Chriſtlich⸗Nationalen 
auf Ausgabe von Roggenbrotgutſchei⸗ 
wen au Arbeitsloſe wurde abgelehut. 

Die Zolländerungen bei Gerſte wurden mit 
260 gegen 126 Stimmen bei zehn Stimmenthal⸗ 
tungen angenommen 

Mit 27; gegen 54 Stimmen bei 78 Stimment⸗ 
haltungen ſtimmte der Reichstag dann den Zoll⸗ 
änderungen bei Malz, Kartoffeln, Mehl 
und Kleie zu, den Zolländerungen bei Zucker 
mit 269 gegen 54 Stimmen bei 72 Enthaltungen. 

Schließlich wurde der Antrag der Regierungs⸗ 
parteien auf Ausgleich von Härten infolge Er⸗ 
höhung des Kaffee⸗ und Teezolles ange⸗ 
nommen und dann in der Schlußabſtimmung ge⸗ 
gen die Kommuniſten und die Rechte die ganze 
Agrar vorlage. 


Kamp! um das Finanzprogtamm 


Entſcheibung nur in offener Schlacht 


— Berlin, 26. März. Die Beſprechungen der Fi⸗ 
nanzſachverſtändigen mit dem Reichsfinanzminiſter 
wurden fortgeſetzt. Es konnte jedoch auch in dieſer 
Beſprechung eine Einigung fiber das Arbeits⸗ 
laſenproblem uicht gefunden werden, To: 
daß die Verhandlungen darüber abgebrochen werden 
mußten. Es war nicht möglich, die Anſtchten der 
Sozialdemokraten und der Deutſchen Volkspartei in 
dieler Frage einander näherzubringen. 


Die Finanzſachverſtändigen beſchäftigten ſich dann 
weiter mit dem Steuerſenkungspro⸗ 
g a m m. 


Wie man aus vparlamentartiſchen Kreiſen hört, iſt 
nun beim Arbeitsloſenproblem keine andere 
Löſung mehr möglich, als daß die Regierungsvor⸗ 
lage darüber im Reichstag zur Debatte geſtellt und 
die Entſcheidung in offener Schlacht geſucht 
wird. Wenn auch im Steuerausſchuß oder im Ple⸗ 
num keine Einigung zu erzielen ſein wird, To 
müßte die Eutſcheidung über die Regierungsvorlage 
in dem in der Beſprechung des Reichspräſidenten 
mit dem Zentrumsabgeordneten Dr. Brüning ange⸗ 
deuteten Sinne geſucht werden: Ermächtigungsgeſetz 
auf Grund des § 48, alſo Ausſchaltung des 
Varlaments. 


Moldenhauers Vorſchläge 


die von ſeiner eigenen Partei bekämpft werden, 
gehen dahin: Das Gefetz über die Arbeitsvermitt⸗ 
lung und Arbeitsloſenverſicherung ſoll nach Maßgabe 
dcr folgenden Richtlinien unverändert 
werden. 

1. Kann der Bedarf der Reichsanſtalt aus den 
Beiträgen und aus dem Notſtock nicht völlig gedeckt 
merden, obwohl der Beitrag rechtzeitig einheitlich 
für das Reichsgebiet ſeſtgeſetzt iſt, ſo gewährt das 
Reich Zuſchüſſe, deren Höhe alljährlich im 
Reichshanshalt feſtgeſetzt wird. 


Breite bürgerlick 


Lebendige Wirklichkeitsarbeit 


:: Berlin, 26. März. Der Appell des 
Führers der Deutſchen Volkspartei, Scholz, 
auf dem Mannheimer Parteitag zur Bildung 
einer breiten bürgerlichen Front, die 
gegenüber der Sozialdemokratie einen gleichſtar⸗ 
ken Berhandiungspartner abgeben könnte, wird 
unterſtrichen durch die Mitteilung, daß in Mann⸗ 
heim in Kreiſen der Deutſchen Volkspartei er⸗ 
klärt worden ſei, entſprechende Fühlungnahmen 
ſeien ſchon ſoweit gediehen, daß das Ziel der er⸗ 
wünſchten Arbeitsgemeinſchaft oder gar 
feſteren größeren bürgerlichen Parteikonſtellation 
durchaus erreichbar erſcheine. Dabei wird vor 
allem an ein engeres Zuſammenarbei⸗ 
ten zwiſchen Deutſcher Volkspartei, 
Demokraten und Chriſtlich⸗Nationa⸗ 
len gedacht. 

Hierzu wird aus parlamentariſchen Kreiſen 
mitgeteilt, daß ſicherlich unverbindliche Vor⸗ 
verhandlungen in dieſer Richtung ſtattge⸗ 
funden haben. Ju demokratiſchen Kreiſen wird 
darauf hingewieſen, daß ſich gerade bei der jetzi⸗ 
gen Notwendigkeit, ein Agrar⸗ und Fi⸗ 
tanzprogramm mit mögliditer Schnellig⸗ 
keit zu verabſchieden, zeigen könnte, ob eine wirk⸗ 
ſame Zuſammenarbeit der bürgerlichen 
Mittelparteiew zu erzielen ſei. Es werde 
darauf ankommen, eine ſolche Gemeinſchaftsar⸗ 
beit nicht durch künſtliche Konſtru kt ſondern 
durch lebendige Wirklichkeitsarbeit 
zu ſchaffen. Führer einer ſolchen gemeinſchaft⸗ 
lichen Front würde am beiten eine Perſönlichkeit 
ſein, die bisher in der großen Politik noch nicht 
zu ſtark feſtgelegt ſei. 


2. Der Reichszuſhuß für das Rechnunesjah; 
1930 beträgt 150 Millionen Mark. 

3. Um den Ausgleich zwiſchen Einnahmen und 
Ausgalſen der Reichsanſtalt herbeizuführen, hat der 
Vorſtand der Reichsanſtalt die erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zu treffen. Er kann dabei auch von den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes abweichen, darf jedoch eine all 
gemeine Herabſetzung oder Verkürsung der Leiſtun⸗ 
gen nicht vornehmen. Inſoweit dieſe Maßnahmen 
nicht ausreichen, um den Ausgleich zwiſchen Einnah⸗ 
men und Ausgaben herbeizuführen, kann der Vor⸗ 
ſtand die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung 
erhöhen. 

4. Zu einem ſolchen Beſchluß des Vorſtan⸗ 
des iſt die Mehrheit der Stimmen der Vertreter, 
ſowohl der Arbeitgeber wie auch der Arbeitnehmer, 
erſorderlich, die dem Vorſtand angehören. Die Ver⸗ 
treter der öffeutlichen Körperſchaſten wirken bei der 
Beſchlußſaſſung nicht mit. 

Beſchließt der Vorſtand innerhakb einer Friſt, 
die die Reichsregierung beſtimmt, die notwendigen 
Maßnahmen oder Beitragserhöhungen nicht, ſo hat 
die Reichsregierung an Stelle des Vorſtandes 
darüber Beſchluß zu faſſen. 

Die Volkspartei wollte ſich weder auf die Bei⸗ 
tragserhöhung feſtlegen noch den feſten Reichszuſchuß 
akzeptieren. 5 

Noch kein Ergebnis 

t. Berlin, 26. März. Die Beſprechung der 
Führer der Regierungsparteien, die am Dienstag 
abends zwiſchen 10 Uhr beim Reichskanzler 
begann, wurde um %1 Uhr nachts abgebrochen. In 
der Beſprechung wurden die einzelnen Punkte des 
Finauzprogramms der Reichsregierung eingehend 
erörtert. Der Stand der Dinge wird von einer der 
beteiligten Parteien als nicht günſtig bezeichnet. 
Man nimmt an, daß heute, Mittwoch abends eine 
endgültige Entſcheidung über die Stel⸗ 
lungnahme der Reichsregierung zu der Haltung der 


e Front 


Aufruf zur Sammlung 
:: Mannheim, 26. März. Die weſtdeutſchen 
Februar⸗Klubs, die Front 1929 und die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für jungdeutſche Politik, Sitz Heidel⸗ 
berg, haben zur Sammlung der bürgerlichen 
Mitte eine Kundgebung erlaſſen, in der dar⸗ 


auf Bezug genommen wird, daß die Deutſche' 


Volkspartei auf ihrem Parteitag in Maun⸗ 
heim durch den Mund des Parteivorſitzenden ſo⸗ 
wie verſchtedener Redner die Notwendigkeit der 
Sammlung zur ſtaats bürgerlichen 
Mitte und ihre Bereitwilligkeit zu deren Bil⸗ 
dung zum Ausdruck gebracht habe. Die Weſt⸗ 
deutſchen Februar⸗Klubs, die Front 1929 und die 
Arbeitsgemeinſchaft für jungdeutſche Politik be⸗ 
grüßten es, daß endlich auch von einer bür⸗ 
gerlichen Partei der Ruf zur Sammlung aller 
ſtaatsbürgerlich denkenden Kräfte erfolgt ſei. Sie 
forderten alle verantwortungsbewußten und nach 
politiſcher Erneuerung ſtrebenden deutſchen Men⸗ 
ſchen auf, ſich dieſer Aufgabe nicht zu verſagen. 
Weiter heißt es in der Kundgebung, die jüngere 
Generatton innerhalb und außerhalb der Par⸗ 
teien, enttäuſcht und beunruhigt durch die Zer⸗ 
riſſenheit und Zielloſtgkeit der Parteipolitif, er⸗ 
warte von einem einheitlichen politiſchen Willen 
in einer großen Staatspartei der Mitte die Bil⸗ 
dung einer wahren ſtaatspolitiſchen Volksge⸗ 
meinſchaft. Vermieden werden müſſe, durch 
Bildung neuer Parteien die beſtehende 
Zerſplitterung noch zu vergrößern. 
Ueber enge Parteigrenzen hinweg, ſelbſt unter 
Aufgabe traditioneller Namen müßten alle, die 
guten Willens ſeien, ſich im Geiſte wahrer Volks⸗ 
gemeinſchaft zuſammenfinden und das Vaterland 
über die Partei ſtellen, 


Die Kabinettskriſe in Polen 


5 Szymanſki verzichtet 
„O Warſchau, 26. März. Der mitder Regie⸗ 
rungsbildung beauftragte Senatsmarſchall 
Szymanſki hat den Auftrag hierzu zurück⸗ 
gegeben. 
Ein Ultimatum Pilſudskis 

t. Warſchan, 26. März. Den Parteivertretern, 
die Szymanski zu ſich gebeten hatte, teilte er 
mit, daß Marſchall Pilſudski die Bil⸗ 
dung einer parlamentariſchen Re⸗ 
gierung von ſolgenden Bedingungen ab⸗ 
hängig mache, die von den Parteien angenommen 
werden müßten. Da Ultimatum Pilſudskis 
beſteht aus folgenden vier Punkten: 

1. Die Abgeordneten haben es zu unter⸗ 
laſſen, ſich in Perſonalfragen der Re⸗ 
gierung und in die Regierungsgeſchäfte 
einzumiſchen. . 

2. Ste haben es ferner zu unterlaſſen, ſich 
in die Handhabung des bewilligten Haus⸗ 
haltsplans einzumiſchen. 

3. Sie werden bei der endgültigen Aunahme 
des Haushaltsplans den Artikel 6“ des Finanz⸗ 
gefetzes betreffend Ueberſchreitung des Budgets 
1 . die Regierung fallen laſſen und ſchließ⸗ 
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4. wird gefordert, daß der Sejm im nächſten 
Halbjahr nicht zuſammenzutreten hat. 
Als die maßgebenden Oppoſitionsparteien Szy⸗ 
manski ihre Abſage mitteilten, gab er ſeinen 
Auftrag zurück. Die Lage iſt äußerſt geſpannt. 
Es iſt noch nicht bekannt, wen der Staatspräſident 
mit der Bildung eines Kabinetts beauftragen 
wird. 

Wieder Tumult im Seim 
O Warſchau, 26. März. Geſtern kam es im 
Haushaltsausſchuß des Seim zu großen Tu⸗ 
multſzeuen. Die Abgeordneten des Regie ⸗ 
rungsblocks verſuchten das Zuſtandekommen 
der Sitzung zu verhindern, weil fte der Auffaſſung 
ſind, daß jede Tätigkeit des Parlaments 
während der Regierungskrife ruhen müſſe. Als 
der Ausſchuß die Beratungen beginnen wollte, 
vollführten die Abgeordneten des Regierungs⸗ 
blocks, die überaus zahlreich erſchienen waren, 
einen Höllenlärm. Sie ſchrien und ſchlugen 
mit Pultdeckeln. Als man eine Taſel herbei⸗ 
ſchaffte, um ſich ſchriftlich verſtändlich zu machen, 
ergriff ein Abgeordneter des Regierungs blocks die 
Schreibtaſel und warf fie auf den Korridor. Nach 
einer kurzen Pauſe erklärte der Vorſitzende, daß 
er die Sitzung ſchließe, da keine Anträge zu 
dem Bericht des Referenten vorlagen. 


Griechenlands Zentenarfeier 


t. Athen, 26. März. In Athen begannen am 
Dienstag die Feiern aus Anlaß des Hundert⸗ 
jahrtages der Erklärung Griechenlands 
zum ſonveränen Königreich durch das 
Londoner Protokoll. Bei Tagesaubruch ſchoß die 
Artillerie Salut. Am Bormittag fand in der 
Kathedrale ein Feſtgottesdienſt ſtatt, dem ein Feſt⸗ 
akt in der Unfverſität ſowie eine Parade der 
ganzen Garniſon folgten. Der türkiſche Ge⸗ 
ſandte mit dem Perſonal der Geſandtſchaft nahm 
an der Feier teil. Dieje Tatſache wird in grie⸗ 
chtſchen Kreiſen ſehr anerkennend vermerkt. Am 
Nachmittag fand eine Sitzung der Akademie ſtatt. 
Am Abend folgte ein großer Zapfenſtreich. Die 
Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Die Anteilnahme der 
Bevökerung iſt groß. 


Frankreich und der Younapları 

:: Paris, 26. März. (Eigener Funkſpruch.) Der 
Kammerausſchuß für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten hat am Dienstag nachmittag nach län⸗ 
gerer Ausſprache den Regierungsentwurf über die 
Ratifizierung der Haager Abkommen 
mit 8 gegen 3 Stimmen angenommen. Eine 
Entſchließung verlangt Verſchärfung der 
Kontrollmaßnahmen des Völkerbundes, falls das 
Deutſche Reich ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
kommt. Ein Vorſchlag des Abg. Grumbach, 
der den endgültigen Kriegswerzicht 
Frankreichs ausgeſprochen wiſſen wollte, iſt 
mit geringer Mehrheit abgelehnt worden. 


Neuer Skandal in Berlin 


:: Berlin, 26. März. Das „Berliner Tage⸗ 


blatt, berichtet über eine neue Sklarekaf⸗ 


färe, die beim Grundſtückdezernat Ber⸗ 
lin auſgedeckt wurde. Es handelt ſich um Schie⸗ 
bungen, die anläßlich der Grundſtücksauf⸗ 
käufe im Zentrum der Stadt für die Zwecke der 
Verkehrsgeſellſchaft gemacht wurden. Der Skau⸗ 
dal ſoll, was den finanziellen Schaden und den 
Perſonenkreis angeht, ähnliche Ausmaße, 
wie der Fall Sklarek haben. Neben dem 
Leiter des Grundſtücksdezernats, Stadtrat 
Buſch, werde beſonders der Leiter der Bero⸗ 
lina G. m. b. H., Golde, verdächtigt, die Stadt 
Berlin ſchwer geſchädigt zu haben. Auch 
diesmal wieder ſollen Funktionäre faſt aller 
Parteirichtungen den dunklen Grund⸗ 
ſtücksgeſchäften Vorſchub geleiſtet haben. Neben 
einigen bekannten Firmennamen werde auch der 
des Bürgermeiſters Schneider auſtau⸗ 
chen. So werde neben Buſch und Golde vor allem 
der Name des Stadtrats Zangemeiſter ge⸗ 
nannt. 


Die Kabinettskriſe in Sachſen 


Wieder ergebnislos 

(Dresden, 26. März. Im ſfächſiſchen Land 
tag kam es, nachdem die Regierung Bünger vor 
fünf Wochen geſtürzt worden iſt, endlich wenig⸗ 
ſtens zu dem Verſuch der Wahl eines neuen 
Miniſterpräſidenten. Da der von den 
Rechtsparteien vorgeſchlagene Präſident des ſtaat⸗ 
lichen Rechnungshofes, Schieck, nicht mehr als 
die Hälfte der abgegebenen Stimmen erlangte, ſo 
blieb die Wahl wieder reſultatlos. 


Die Meuterer von Oleron ergeben ſich 
Hunger tut weh 

:: Paris, 3. März. (Eigener Funkſpruch.)] Die 
38 aufſtändiſchen Soldaten, die ſich in der 
Kaſematte der Zitadelle von Oleron noch verbar⸗ 
rikadiert hatten, hat der Hunger gezwungen 
ſich zu ergeben. Sie wurden ſofort in Einzel⸗ 
zellen untergebracht. 


Der trichinöſe Bärenſchinken 
Acht Todesopfer 

t. Freiburg, 26. März. Im bieſigen Diakoniſſen⸗ 
haus iſt der aus Berlin gebürtige 35 Jahre alte 
Kaufmann Dehuecke an Trichinoſe geſtorben. 
Dehnecke hatte mit feiner Frau ebenfalls in Stutt⸗ 
gart von dem trichinöſen Bärenſchinken gegeſſen, der 
nunmehr insgeſamt acht Todesopfer gefordert 
hat. Dehneckes Frau iſt ebenfalls an Trichinoſe era 
krankt und befindet ſich in Berlin in Behandlung. 


Ein vierfacher Giftmörder 

:: Paris, 26. März. (Eigener Funkſpruch.) In 
der Mordangelegenheit des Zahnarztes Laget, der 
bekanntlich unter der furchtbaren Anklage 
ſteht, ſeine Schweſter, ſeine beiden Frauen 
und ſeine Tante vergiftet zu haben, erwartet 
man die Veröſſentlichung des ärztlichen Gutachtens 
über die Unterſuchung der Eingeweide der zweiten 
Frau Lagets. In dem Magen und den Eingeweiden 
der erſten Frau wurde Strychnin in ſo großen 


Mengen entdeckt, daß es zur Vergiftung einer 
mehrköpfigen Familie gereicht hätte. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter hat inzwiſchen den Zahnarzt über 


die näheren Umſtände des Todes feiner Tante vers 
hört. Laget erklärte, daß die alte Frau eines natür⸗ 


lichen Todes geſtorben ſei. 


Kleine Mitteilungen 


Ein Dauerredner 

:: Danzig, 26. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Plenarſitzung des Danziger Volkstages nahim 
erſt nachts 1,15 Uhr ihr Ende. Der kommuniſtiſche 
Obſtruktionsredner Ple nikowski, der feine 
Dauerrede um 4½ Uhr begonnen hatte, ſprach bis 
zum Schluß und hat ſomit nahezu neun Stun⸗ 
den geſprochen. 

Ein Waſſerbehälter geplatzt 

:: London, 26. März. (Eig. Funkſpruch.) 
In einer Vorſtadt von Mexiko platzte ein gro⸗ 
Ber Waſſerbehälter, wodurch die ganze 
Vorſtabt unter Waſſer geſetzt wurde. Zehn 
Perſonen wurden getötet und eine verletzt. 


Nie Abküflungsgonferenz im Todeskampf 


Zweckloſe Ableuguung 

t. London, 26. März. Der erſte Lord der Ad⸗ 
miralität, Alexander, ſprach auf einem Feſt⸗ 
eſſen in der Guild⸗Hall über den Stand der 
Flottenkouferenz. Er erklärte, es ſei 
zwecklos abzuleugnen, daß eine ernſte 
Kriſe eingetreten ſei. Auf der anderen Seite 
ſei es aber ebenſo ſchädlich, wenn vereinzelt der 
Miniſterpräſident Macdonald bereits für einen 
Fehlſchlag verantwortlich gemacht werde, der 
noch garnicht eingetreten ſet. Er ſei überzeugt, 
daß es eine Tragödie wäre, wenn aus irgend⸗ 
welchen Gründen ein Abkommen nicht erreicht 
werden könnte. 


Amerikas Vorbehalte 

:: London, 26. März. (Eig. Funkſpruch.) Die ame⸗ 
rikaniſche Abordnung auf der Londoner Flotten⸗ 
konferenz veröffentlicht eine Erkärung, in der den Ge⸗ 
rüchten widerſprochen wird, daß die amerikaniſche Ab⸗ 
ordnung bereit jet, zur Rettung der Flottenkonferenz 
Garantieverträge zu unterzeichnen Amerika müſſe 
es ablehnen, einem Vertrag beizutreten, der als 
ein Verſprechen auf militäriſche Unterſtützung aus⸗ 
gelegt werden könnte. Frankreich habe gegenſeitige 
militäriſche Sicherungen als Vorausſetzung für 
die Herab ſetzung der Flottenrüſtungen bezeichnet. 
Wenn dieſe Sicherheitsforderung auf irgend eine 
andere Weile befriedigt werden könnte, dann würde 
die. ganze Frige ein anderes Geſicht be⸗ 


In Uebereinſtimmung mit dieſer Erklärung der 
amerikaniſchen Abordnung wird von maßgebender 
Seite in Washington darauf hingewieſen, daß die 
amerikaniſche Flotte unter keinen Um⸗ 
ſtänden mit einer Hypothek für militäriſche 
Garantien einer anderen Macht belaſtet werden 
dürfe. Mit dieſer amerikaniſchen Regierungs⸗Erkfä⸗ 
rung iſt der erſte Hinweis dafür gegeben, daß 
man in Frankreichs Garantieforderung eine neue mili⸗ 
täriſche Garantie ſieht. 


Nur göttliche Vorſehung kann helfen 
Auch in Italien Peſſimismus 


t. Rom, 26. März. Die etwa optimiſtiſche 
Stimmung der Montagsblätter iſt in den 
Dienstagmorgenblättern wieder vollkommen 
verraucht. Der Erfolg der Londoner Konfe⸗ 
renj iſt nach dem „Popolo di Roma“ jetzt allein 
der göttlichen Vorſehung anvertraut. 
Die Konferenz liege im Todeskampf. Die 
impertaliſtiſche Politik Frankreichs habe die Kon⸗ 
ferenz zu einem bedauerlichen Stand geführt. Die 
Bemühungen der franzöſiſchen Preſſe, die Ver⸗ 
antwortung dafür abzuwälzen, ſeien vergeblich. 


Briand fährt nach London 
:: Paris, 26. März. (Eig. Funkſpruch.) Außen; 


miniſter Briand wird ſich heute mittag nach 
London begeben, um die Leitung der franzö⸗ 


kommen. Die amerikaniſche Mbordnung würde in ſiſchen Abordnung auf der Flottenkonfe⸗ 
jedem Fall eine derartige Frage vorbehaltlos prüfen. renz zu übernehmen, 


Ur. 72. zweiter Bogen 
Unfallverſicherung für Schulkinder 


Der heutige Schulbetrieb, der ſich von Jahr 
zu Jahr immer mehr moderniſiert, ringt gerade des⸗ 
wegen eine Fülle von Gefahrenmöglichkei⸗ 
ten für Leben und Geſundbeit der 
Schüler mit fich. Es ſei nur an die zunehmende 
turneriſche und ſportliche Betätigung unſerer heuti⸗ 
gen Schuljugend erinnert, ferner an die mannig⸗ 
fachen Unfallgefahren, die ſich auf gemein⸗ 
ſamen Ausflügen, Wanderungen, Beſichtigungen von 
gewerblichen Anlagen pp. immer wieder ereignen. 
Nicht zuletzt hat gerade in den letzten Jahren die 
fortſchreitende Verkehrsentwickelung, namentlich die 
geradezu in amerikaniſchem Tempo zunehmende 
Automobiliſierung Deutſchlands unter den Schulkin⸗ 
dern zahlreiche Opfer auf dem Wege von 
und zu der Schule gefordert. 

Trotz zunehmender Aufklärung durch Elternhaus 
und Schule haben aber die Unglücksfälle im Schul⸗ 
betriebe nicht abgenommen, im Gegenteil, die Zab! 
der Schülerunfälle ſteigt von Jahr zu 
Jahr an. Bei einem Verſicherungsunternebmen, 
das ausſchließlich in der Provinz Oberſchleſien ar⸗ 
beitet, ſind in den letzten Jahren nachſtehende Schü⸗ 
lerunfälle zur Anmeldung gelangt: 


1927 300 Unſälle 
1928 500 „ 
1929 650 „ 


Das gleiche Unternehmen hat allein im Jahre 1929 
für eingetretene Schülerunfälle einſchließlich Rück, 
lagen für noch ſchwebende Fälle einen Betrag von 
rund 25 000 Mark aufwenden müſſen. Dieſe Zahlen 
beweiſen am beiten, welche ſoziale Bedeu 
tung der Schüle runfallvarſlächerung 
gerade in Zeiten wirtſchaftlicher Schwierigkeiten zu⸗ 
kommt. 

Das Preußiſche Miniftertum für Wiſ⸗ 
ſenſchaft, Kunſt und Volksbildung als 
die maßgebende behördliche Stelle hat in den letzten 
Jahren immer wieder auf die Notwendigkeit 
des Abſchluſſes von Schülerünfallverſiche⸗ 
rungen hingewieſen, letztmalig durch Erlaß vom 
15. 6. 1929. Auch der Herr Regierungsprä⸗ 
ſident von Oberfchleſien hat kürzlich durch 
einen Erlaß im „Amtlichen Schulblatt“ (vom 1. 3. 
1980) die bisher in dieſer Frage ergangenen Ver⸗ 
fügungen in Erinnerung gebracht. Jede Gemeinde 
und jeder Schulverband ſollte es daher als ſoziale 
Pflicht anſehen, die ihrem Schutz anvertraute Jugend 
durch den Abſchluß ausreichender Verſicherungen vor 
den wirtſchaftlichen Folgen der mit dem Schulbe⸗ 
triebe zuſammenhängenden Unfallgeſahren zu ſchützen. 


100 Baddelboote verbrannt 


Nachts etwa gegen 4 Uhr früh brach auf den 
großen Lagerplätzen von Autoreparaturwerk⸗ 
ſtätten in Breslau, die hinter dem Grundſtück 
„Katharinenhof“ auf der Kloſterſtraße liegen, aus 
noch unbekannter Urſache ein Großfeuer in 
einem großen Lagerſchuppen aus, der direkt an 
der Ohle liegt und in ſeinen oberen Teilen ein 
Bootshaus, unten Garage für Autos und Liefer⸗ 
wagen war. Dieſer ganze Schuppen von einer 
Länge von 25 Metern und einer Breite von etwa 
15 Metern war zum allergrößten Teil aus Holz 
gebaut und brannte unter rieſiger Flammen⸗ 
und Rauchentwicklung bis auf die ſtarken, aller⸗ 


Oderſleſſcher — Generals — Anzeiger > 
Rekordfahrt der „Europa“ / Das Blaue Band errungen 


Der neue Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd, die „Europa“, benötigte auf ihrer Jungfernfahrt nach Newyork 35 Minuten weniger, 
als die beſte Zeit ihres Schweſterſchiffes „Bremen“ und errang alſo das „Blaue Band“ des Ozeaus. Die Leiſtung der „Europa“ iſt 
umſo bemerkenswerter, als ſie auf längerer Strecke und bei ausgeſprochen ſchlechtem Wetter erzielt worden iſt. 


Unſer Bild zeigt links frühere Inhaber des „Blauen Bandes“; 
im Jahre 1819 den erſten Schnelligkeitsrekord für die Ue 


dings völlig verkohlten Balken nieder. In den 
oberen Teilen dieſes Lagerſchuppens beſand ſich 
ein Bootshaus, in dem über 100 Paddelboote 
von Privatbeſitzern mietweiſe unterge⸗ 
bracht waren. Von dieſen Paddelbooten iſt jetzt 
ſo gut wie nichts mehr zu ſehen. Sie 
wurden vollſtändigein Raub der Flam⸗ 
men. Außerdem ſind auch mehrere im unteren 
Teil des Lagerſchuppens eingeſtellte Motor⸗ 
boote mitverbrannt, In dieſem unteren Teil 
des Lagerſchuppens, der auch aus Holz gebaut war, 
ſtanden in verſchiedenen, durch Bretterwände ge⸗ 
trennten Räumen noch etwa zehn bis zwölf 
Perſonenkraftwagen und Liefer⸗ 
autos. Sämtliche dieſer Fahrzeuge ſind eben⸗ 
falls von dem Brande ſchwer mitgenom⸗ 
men worden. 


Der abgebrannte Lagerſchuppen wurde, nachdem 
das Feuer gelöſcht war, von den Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften balkenweiſe abgetragen. Einige Autos 


Roman von 
F. Kaltenhauſer [N] 
Copyright: Greiner & Co. Berlin NW. 6. 
22. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Plötzlich rutſchte er; es ging bergab da und es 
war ſchwer, ſich auf den Füßen zu halten. Er 
hielt den Oberkörper weit zurück, um beſſer im 
Gleichgewicht zu bleiben. Aber als er es eben 
getan, glitten ſeine Füße wieder aus, — er 
fühlte eine plötzliche, zitterige Schwäche in den⸗ 
ſelben — und er lag im Schnee, wie hingeworfen 
durch einen Stoß. N 
War einer hinter ihm? Er wandte den Kopf 
— und ſah nichts. „Auf!“ ſagte er, „auf, mußt 
weiter!“ Aber er regte ſich nicht; — war ihm 
nicht ſo wohlig, daß ihm nicht beſſer ſein konnte? 
Und ein bißl Raſten war ihm grad' gut! Dar⸗ 
nach ging es wieder um ſo friſcher vorwärts. 
„Auf!“ murmlte er plötzlich wieder. Aber ſeine 
Glieder waren müde, er regte ſich wohl, ver⸗ 
mochte ſich aber nicht aufzuraffen, zu erheben. 
Und er murmelte weiter: „Geh', der Berghald⸗ 
nerhof wartet auf dich — auf, auſ! — Schau, was 
er für Augen macht nach dir her — ſiehſt s nicht? 
Gierige, als könnt' er ſich nicht ſatt ſehen an dir! 
Er will dich — ſo geh' doch! So einen guten 
Herrn, wenn er hat, um den iſt ihm doch leid! 
Meinſt nicht? — Tät' er ſich nur verſtellen — 
der? — Ah, Unſinn! — wenn eins fo viel tut um 
einen wie du — brennen und — und rauben —! 
Na ja, haſt leicht keinem andern die Ehr geraubt 
wegen dem Hof, ha? Da muß einer doch eine 
Anhäuglichkeit haben an dich! So zwei, die ge⸗ 
hören doch zuſammen —! Oder war's doch nur 
eine Verſtellung, wie er herſchaut —? Gierig 
ſchaut er! Grad ſo — ja meinſt denn, ein Tor 
wär' das, ein Tor zum Hineingehen? Siehſt s 
nicht, ein Maul iſt s, ein breit's Maul! — Und 
wie er 's verzieht jetzt — ah, da ſchaut , der 
meint wohl, ich ſollt' ihm noch was hineinwerfen 
in ſeine g'fräßige Gurgel —! Ah du — Halunk' 
— Halunk'! Was machſt denn für ſchiee Augen? 
Weil ich dich keun' jetzt — was d' für einer biſt 
—2 Fenſterln meinſt, find 8? Laß dich nicht 
auslachen — Augen — böſe Augen —! Wie ſ' 
lachen — die Augen! 
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(Bild rechts) überboten wurde. 


wurden mit langen Tauen aus dem Qualm her⸗ 
ausgezogen, darunter befand ſich auch ein größerer 
Ausflugsautobus. Im Hofgrundſtück ſtan⸗ 
den nebenau auch ſchon die anderen, bis zur Un⸗ 
brauchbarkeit verbrannten Perſonenkraftwagen 
und Lieferautos. 


Die Entſtehungsurſache des großen ver⸗ 
heerenden Brandes konnte noch nicht einwandfrei 
ermittelt werden. Es heißt, daß das Feuer in dem 
oberen Teil des Bootshauſes ausgebrochen war 
und den Schuppen von oben nach unten erfaßte. 
Der Beſitzer des Bootshauſes Softuer iſt wohl 
gegen Brand verſichert, hat aber ſehr be⸗ 
deutenden Schaden erlitten. Seine dicht 
nebenan liegende Bootsbauwerkſtätte, in der auch 
Rennboote fertiggeſtellt werden, konnte vor einem 
Uebergreifen des Feuers geſchützt werden. Da 
auf der anderen Seite des Schuppens ein größeres 
Strohlager angrenzt, erhielt das Feuer auch hier 


noch reichlich Nahrung. 


Dio Aobo bofiehlt 


nicht allein in ſchlichten Bauernhütten, wie unſre Leſerinnen und Leſer aus der Lektüre des 
„Berghaldnerhof“ erfahren haben, ſondern auch in den Prunkhallen der vorueh⸗ 
men Welt. Und wirkt ſich der Kampf in der Liebe in den erſtgenannten Kreiſen in der 
unzertrennlichen Gemeinſchaft der Liebenden auf der einen Seite und in dem geraden, wenn 
auch meiſt rückſichtslos derben Anſturm auf der andern Seite aus, ſo ſind es in den vornehmen 
Kreiſen Intrigen und verſteckte Anfeindungen und Nadelſtiche, welche die im Mittelpunkt 
der Befolgung des Befehls der Liebe Stehenden quälen und das Band, das ſich um ſie ſchlingt, 
zu zerreißen, oder mindeſtens mit ſoviel Knoten zu verſehen verſuchen, daß der Liebesweg 


ein wahrer Leidensweg wird. 


Allen böſen Mächten zum Trotz aber ſiegt das Gute. 


Dio Nobo bofiehltf 


und dieſem Beſehl ordnet ſich alles unter; und 


Auf dieſem Milieu iſt der neue Roman 
Abdruck wir in der nächſten Nummer beginnen 


ſie befiehlt nicht nur, ſie ſiegt! 
von Magda Trott aufgebaut, mit deſſen 


„und deſſen ſpannender Inhalt mit feiner raſch 


vorwärts ſtürmenden Handlung gewiß wieder allgemein gefangen nehmen wird. 


mag, mit ſeiner Straf’! 
netta der Teixel? 
ſieben, acht — elf — jeſſas, alleweil 
mehr ſind s! 
Drum ſiecht er überall hin — und ſtecht einem 
gleich, bald wan auf m Weg tſt zu ihm! Ja, du 


Eins, zwei, drei — vier — 
mehr und 
leicht hat er neunundneunzig —! 


Teixel, jetzt mag 's dir g'raten, ei ja! 
gern in der Höll'! Jetzt 
Feuerl — wart' nur, ich bin ſchon da! Nachher 
magſt braten —! Und die anderen, bald 's kom⸗ 
men, die dort hinter mir — nachher finden ſie 
nichts mehr von mir und dir! Wart', mein Geld, 
das nimm ich mir, da iſt die Truhen!“ — Die 
Hände des Irrſtun Murmelnden ſuchten auf der 
Schneedecke vor ihm herum. — „All's brauch ich 
— in Amerika! Du brauchſt es nicht — dummer 
Hof! Haſt mich eh' g'nug koſtet. Eh Berghald⸗ 
nerhof — wo ſtehſt denn morgen um die Zeit — 
bald ſie uns ſuchen, uns zwei —? Niederbrennt 
— hehe, utederbrennt! So ein ſchön's Feuerl, 
was das wird! Schau an —! Gleich wirſt es 


Biſt ja 
mach' ich dir ein 


Mich lachen ſ' aus! — Der | geſpüren, gleich — wart nur — wart nur —! 


Teixel biſt — jetzt kenn ich's exit, der Teixel! Ich mag ſ' nicht finden, die verflixten Hölzer — 


Drum haſt ſo viel Augen! 
zwei Augen — der Herrgott grad' eins, drum 


Der Menſch hat nur zum Anzünden — ah, da, da — wart' nur!“ 


Er hatte mit den ſtarren Fingern in den Ta⸗ 


ſchaut er jo lang zu, bis er einmal einen finden ſchen getaſtet, und endlich ein Schächtelchen mit 


Wie viel hat denn da 


Zündhölzchen hervorgezogen; nun nahm er ein 
Hölzchen, ſtreifte es an, — es erloſch; nun ein 


zweites — „Ah, das brennt!“ kam es über die 


ſchwer ſich regenden Lippen. „Da, da — flieg' auf, 
Feuerl!“ Er hielt es ein Stück von ſich ab, das 
brennende Zündhölzchen, ſtreckte es gegen einen 
Klumpen Schnee hin, der ſich zuſammengeballt 
durch fein Ausgleiten, — das Flämmchen erloſch 
wieder. Drei, vier folgten nach, immer das 
gleiche. „Ja, ja, brennen will's nicht — will s 
nicht!“ Hohl, heiſer, matt kam die Stimme aus 
der Bruſt; plötzlich ein Schlag gegen den 
Schueeklumpen und voll Wut klingt es: „Du 
Sakra, haſt das erſte Mal jo g'ſchwind brennen 
könnn, wegen was heut' nicht —? Heut nicht? 
Wart', ich komm' zum Stroh, da pflutſcht 's auf 
in einem Hui! So, da — da haſt s jetzt — magſt 
dich nimmer wehren!“ — Wieder war ein Zünd⸗ 
hölzchen an dem Schueeklumpen erloſchen. Aber 
jetzt vermochte ſich der Mann nicht mehr zur Wut 
aufzuſchwingen; lallend klang ſeine Stimme und 
die Augen ſchauten gläſern vorwärts. — „Ich 
ſiech Schon — der Teixel will s halt nicht breunen 
laſſen! Finden ſollen ſ' mich — finden! Dum⸗ 
mer Teixel — 's wird ſchon noch brennend — 
wart' nur, wart, ich find doch noch ein Fleckerl 


Donnerstag, den 27. März 1030 


oben: die „Mauretania“ (Rekordinhaberin 1907-1929) und die „Savannah“, die 
berfahrt aufgeſtellt hat; unten: die „Bremen“, deren Rekord nunmehr von der „Europa“ 


—————— —————————— ge 


Die Newa aus den Ufern getreten 


t. Kowno, 24. März. Wie aus Moskau ge⸗ 
meldet wird, iſt in Leningrad infolge eines ſtar⸗ 
ken Sturmes die Newa aus den Ufern ge⸗ 
treten. Mehrere Fabriken ſind vollkommen 
überſchwemmt. Zwei Boote mit Arbeiter⸗ 
kolonnen ſchlugen auf der Newa um. Eine andere 
Gruppe von Arbeitern von 50 Mann wurde 
auf einer Eisſcholle abgetrieben und 
konnte bis jetzt noch nicht gerettet werden. 
Die Flotte erhielt den Befehl, die Bevölkerung 
vor der Ueberſchwemmung zu ſchützen. 


— ja —!“ Die Hände ſuchten noch immer nach 
neuen Streichhölzchen und mühten ſich, ſie anzu⸗ 
zünden; aber die Finger vermochten die Starr⸗ 
heit, mit der die Kälte ſie durchdrang, nicht zu 
bezwingen — kaum angebrannt entfielen die 
Hölzchen den Fingern. Allmählich wich die Be⸗ 
wegung aus den Händen der Berghaldner 
wußte nichts mehr von ſeinem eigenen Körper; 
derſelbe ſank langſam völlig in deu Schnee uie⸗ 
der. Da ſchob ein Windſtoß eine Wolkenbank 
vom Mond hinweg, der lugte hervor und über⸗ 
goß hell mit ſeinem Licht die Gegend. Der ſtarr 
daliegende Mann öffnete nochmals die Augen 
dem Licht — das den müden Augen grell erſchei⸗ 
nen mochte. Es ſchien über das Geſicht zu hu⸗ 
ſchen in einer grauſigen Freude und ſeine Lip⸗ 
pen ſormten noch einmal Worte, ſchwer und ſchier 
unverſtändlich. 

„Brennt s? Sit '3 doch noch brennend wor 
den? — B'hüt dich Gott — Berghaldnerhof! — 
Aus iſt s mit dir — mit mir — ah na — mlt 
mir nicht — ſchon nicht — —!“ 

Sie ſchloſſen ſich, die Lippen, zum Schweigen. — 

Ueber den Mond oben wanderten wieder 
Wolken! — Und da huſchte es nieder auf den 
ſtillen Maun — dicht fallende Flocken; — und in 
einem ſort ſielen ſie, immerzu, zahlreich ſchmieg⸗ 
fam, wie weiche, zarte Vögelchen mit lautloſen 
Schwingen. 

Sie hatten nach ihm geſucht — nach dem Berg⸗ 
haldner — die Leute, die der Cajetan in der 
Nacht noch aufgeboten, als er den wütenden 
Sturm vernahm; — der erregte Mann mochte 
wohl im Sturm, in der eiſigen Kälte den weiten 
Weg nicht ausmachen, ſo ſtark er auch war; und 
es war doch fein Vaters — Aber er war in der 
Nacht nicht gefunden worden; erſt am Morgen 
fand man ihn erfroren abſeits vom Wege, ein 
kleines Stück vom Abhang entfernt, in dem der 
Michl einſt den Tod gefunden. Es war kein Le⸗ 
ben mehr in dem ſtarren Körper. — — 


Den Berghaldnerhof behielt der Cajetan wirk⸗ 
lich nicht. Er verkaufte ihn, bezahlte die Schul⸗ 
den, ſtattete der Verſicherungsanſtalt, die einſt 
für den Brand hatte aufkommen müſſen, die 
Summe, die ſie gezahlt, zurück, und der kleine 
Reſt, der verblieb, fiel armen Leuten zu, daß he 
beten ſollten für die Seele des einſtigen Berg» 
haldners. 

Der Cajetan aber hauſt mit ſeinem jungen 
Weibe, der Sephi, auf dem Ammererhof, — und 
fie hauſen gut zuſammen. — — — 


- — Ende — — 


Kriegsopfer Tagung 


Sonntag ſand in Kandrzin (Hotel Proske) 
ein Landesverbandstag des Zeutral⸗ 
verbandes deutſcher Krlkegsbeſchä⸗ 
digter und Kriegerhinterbliebener, Landesver⸗ 
band Oberſchleſien, ſtatt, der von allen Ortsgrup⸗ 
pen der Provinz beſchickt war. Der Verbandstag 
wurde vom 1. Landesverbands vorſitzenden, Stadt⸗ 
rat Fabig ⸗ Gleiwitz und vom 2. Vorſitzenden, 
Polizeiſchulrat Kaboth⸗ Oppeln, geleitet. 

Nach Erledigung der Organiſationsſragen legte 
der langjährige und bewährte Führer der ober⸗ 
ſchleſiſchen Kriegsopferbewegung, Stadtrat Fa⸗ 
big, fein Amt aus Geſundͤheitsrückſichten nieder. 
Obwohl ihn die Verſammlung drängte, das Amt 
beizubehalten, konnte ſich Stadtrat Fabig infolge 
Verſchlimmerung ſeiner Kriegsdienſtbeſchädigung 
hierzu nicht mehr verſtehen. Mit Stadtrat Fabig 
verliert die oberſchleſiſche Kriegsopferbewegung 
einen ihrer Beſten, der ſtets bemüht war, in un⸗ 
eigennütziger Weiſe für das Wohl der oberſchleſi⸗ 
ſchen Kriegsopfer einzutreten. Möge es dem 
Zentralverband gelingen, dieſe freigewordene 
Führerſtelle mit einem Mann zu beſetzen, der in 
gleicher Weiſe, wie Stadtrat Fabig es verſtanden 
hat, die Belange der oberſchleſiſchen Kriegsopfer 
wahrnehmen wird. 


Verkehrsunfälle und Alkohol 


Energiſche Maßnahmen des Liegnitzer 
Regierungspräſidenten 
Der Liegnitzer Regierungspräſident 


Dr. Poeſchel weiſt in einer Rundver⸗ 
fügung an die nachgeordneten Dienſtſtellen und 
Fahrſchulen und in einem Schreiben an die 


Kraftfahrorganiſationen und Zweigſtel⸗ 
len des Dampfkeſſelüberwachungsver⸗ 
eins auf die Notwendigkeit einer energiſchen Be⸗ 
kämpfung des Alkohalteufels in dem 
Kraftfahrweſen bin, welcher der beſte Ge⸗ 
hilfe des Molochs Verkehr iſt. Bekanntlich geniigt, 
ſo heißt es in der Rundverfügung, ſchon der Genuß 
geringfügiger Mengen, der ſonſt völlig unbe⸗ 
denklich wäre, die für die ſichere Führung des 
Kraftfahrzeugs nötige Schärfe der Sinne 
und der Entſchlußkraft zu beeinträchtigen. Das 
Oberverwaltungsgericht hat daher kürzlich in einem 
Falle, der ſich im Bezirk Liegnitz zutrug, dahin ent⸗ 
ſchieden, daß ein Fahrer vor und während der 
Fahrt geiſtige Getränke überhaupt nicht oder 
doch nur in ganz geringem, unzweifelhaft nicht 
ſchädlichem Maße zu ſich nehmen darf und daß er, 
falls er dieſes Maß überſchritten hat, unter allen 
Umſtänden auf die Führung des Kraftfahr⸗ 
zeugs verzichten muß. 

Der Regierungspräſident weiſt die nachgeordneten 
Behörden an, im Einvernehmen mit den Organiſa⸗ 
tionen der Kraftdroſchkenbeſitzer darauf hinzuwir⸗ 
ken, daß dieſe während des Dienſtes keine 
alboholiſchen Getränke zu ſich nehmen. 
Ebenſo empfiehlt er, den im öffentlichen 
Dienſt angeſtellten Kraftfahrern, die denen im 
freien Beruf mit gutem Beiſpiel vorangehen müſſen, 
den Genuß von Alkohol vor oder während der Fahrt 
zu unterſagen. Darüber hinaus ſoll in Zuſammen⸗ 
arbeit mit den örtlichen Vereinigungen der Kraft⸗ 
fahrer⸗Organiſationen, der Automobilklubs, der 
Verkehrswacht, des Deutſchen Verkehrsbundes, der 
Mäßigkeitsvereine uſw. allgemein auf eine Bekämp⸗ 


fung des Alkoholmißbrauchs im Straßenverkehr 
durch Belehrungen, Ermahnungen und nötigenſalls 


auch durch Beſtrafungen hingewirkt werden. Jeder 
Kraftfahrer, heißt es zum Schluß, der ſich nach 
einem ſeine Fahrſicherheit beeinträchtigenden 
Genuß von Alkohol aus Stener des Kraft⸗ 
wagens oder auf ein Kraftrad ſetzt, muß wifſfen, daß 
ihm bei ſolch leichtfertigem Verhalten un⸗ 
05 der Führerſchein entzogen 
wird. 


— 
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Dle oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Im Rahmen des allgemeinen Konjunkturxückganges 
hat ſich die Wirtſchaftslage in Oberſchleſien ganz be⸗ 
ſonders verſchlechtert. Der fortgeſetzt ſtarke Abſatz⸗ 
rückgang im Bergbau. rund eine Viertelmillion Feier⸗ 
ſchichten ſeit Beginn des Jahres. Kündigungen von 
etwa 6000 Bergarbeitern, d. h. zehn Prozent der Be⸗ 
legſchaft, die Gefahr des nahe bevorſtehenden, weitere 
umſangreiche Einſchränkungen nach ſich ziehenden 
polniſchen Kohlenkontingentes, der Auftragsrückgang 
in weſentlichen Zweigen der Eiſeninduſtrie und die 
rückläufige Tendenz am Zinkmarkt charakteriſieren die 
Kataſtrophenlage der oberſchleſiſchen 
Wirtſchaft, deren ſoziale und nationale Auswir⸗ 
kungen vom grenzländiſchen Standpunkt aus nicht 
ernſt genug veranſchlagt werden können. Die Ar⸗ 
beitsloſigkeit hat mit 104 180 Erwerbsloſen 
Ende Februar (gegenüber 99 598 im Vorjahr) einen 
Höchſtſtand erreicht. hauptſächlich verurſacht durch die 
zahlreichen Entlaſſungen im Kohlenbergbau; er liegt 
um etwa 4000 höher als der Höchſtſtand der Arbeits⸗ 
loſenziffer im Vorjahr (100 068 am 6. März). Da 
ſich in der letzten Woche des Februar in den Arbeits⸗ 
amtbezirten Neiſſe. Neuſtadt und Oppeln ein Nach⸗ 
laſſen der Arbeitsloſigkeit bemerkbar machte, ſcheint 
der Tiefſtand des Arbeitsmarktes erreicht zu ſein 

Die deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen haben eine weitgehende 
Annäherung in der Schweinefrage gezeitigt. auf 
Grund deren Polen mit ſeinem Schweineexport zwar 
nicht zum freien deutſchen Markt zugelaſſen wird, 
aber das Reich eine Vollgarantie für die Uebernahme 
des Schweinekontingents übernimmt: über die Ge⸗ 
ſtaltung der Schweinepreiſe werden die Verhandlun⸗ 
gen noch fortgeſetzt Die Einigung über die Deutſch⸗ 
land für die reglementierten Waren eingeräumten 
Kontingente und die autonomen Zollermäßi⸗ 
gungen ſür im Inland nicht hergeſtellten Maſchinen 
und elektrotechniſche Apparate befindet ſich im End- 
ſtadium. Man rechnet damit, daß der Handelsver⸗ 
trag nunmehr endgültia im Laufe des März zum Ab⸗ 
ſchluß kommt, trotz der gefährlichen Belaſtungen, die 
er für die oſtdeutſche Landwirtſchaft und die ſchleſi⸗ 
ſchen Bergreviere beraufbeſchwö'rt. Der ſogen. 
„Kleine Vertraa“ ſoll zunächſt für ein Jahr 
gelten und an Stelle ſpezieller Zollbindungen die all⸗ 
gemeine gegenſeitige Meiſtbeglüünſtigung enthalten. 
Für den oſtoberſchleſiſchen Kohlenberbau ergibt ſich 
jedenfalls eine günſtige Ausfuhrperſpektive und be⸗ 
trächtliche finanzielle Entſpannung, da nach den pri⸗ 
vatwirtſchaftlichen Abmachungen der hüben und drü⸗ 
ben beteiligten Kohlenhandelsfirmen polniſche Kohle 
zu denſelben Preisbedinaungen auf dem deutſchen 
Markt abgeſetzt werden ſoll, wie die der deutſchober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben. Während ſich alſo für den weit: 
oberſchleſiſchen Berabau eine weſentliche Verſchlechte⸗ 
rung Seiner Produktions⸗ und Abſatzlage ergeben 
wird, hat der polniſch⸗oberſchleſiſche Bergbau eine 
Produktionsſteigeruna und Hebung der Ausfuhr zu 
erwarten. 

Neben dem polniſchen Kontingent belaſtet die hol⸗ 
ländiſche Kohleneinfuhr von monatlich 
80 000 Tonnen die deutſche Kohlenwirtſchaft empfind- 
lich: bedeutet doch die Einfuhr von 960 000 Tonnen 
holländiſcher Kohle im Jahr die Arbeitsloſigkeit von 
3500 deutſchen Bergarbeitern. Nach neueſten Meldun⸗ 
gen ſoll Holland eine Erhöhung des monatlichen Koh⸗ 
lenkontingentes auf 100 000 Tonnen zugeſagt ſein, 
d. h. 240 000 Tonnen Kohle im Jahre mehr, die natür⸗ 
lich von den deutſchen Kohlengruben weniger ab⸗ 
geſetzt werden. Von Dit und Weit dringen alſo aus⸗ 
ländiſche Kohlenmengen in den inneren deutſchen 
Markt ein, um die die deutſche Volks⸗ und Privat 
wirtſchaft unverantwortlich geſchwächt wird. 

Im Zuſammenhana mit den drohenden Gefahren 
für Oberſchleſien durch die Polenverträge hat bier 
eine lebhafte Aktivität Platz gegriffen, die die Reich⸗ 
und Staatsſtellen nachdrücklch auf den Schutz der 
Wirtſchaft des oberſchleſiſchen Grenzlandes hinweiſt. 
Vor allem wird die Frage an Berlin geſtellt, was 
aus dem Oſten werden Toll, wenn der Mittel⸗ 
landkanal fertiggeſtellt wird. Oberſchleſien mit 
der größten allgemeinen Sterblichkeit, der größten 
Kinderſterblichkeit. der größten Tuberkuloſeſterblich⸗ 


Von Drinnen und Draußen 


Berlin, zweite Märzwoche 1930. 


Man kann Lie be und Verehrung auf 
die verſchiedenſte Weiſe ausdrücken. Mos z⸗ 


kowski, der Schriftſteller, erzählt mal von der 
Beliebtheit ſeines Bruders, des Komponiſten. 
Der Klavter⸗Virtuoſe Alfred Grünfeld fet von 
einer Tournee nach Paris gekommen und habe 
jeinem Freund, dem Komponiſten Mosskowski, 
gerühmt: „Alſo, Moritz, Du glaubſt nicht, wie be⸗ 
liebt Du biſt! Alle Leute verehren Deine Kom⸗ 
poſitionen. Wenn ich irgendwo in elnem Konzert 
was zugeben will, hört das Publikum zu klatſchen 
auf und ruft wie ein Mann: Bloß nicht die Ber⸗ 
eeuſe von Moszkowski!“ — An die Geſchichte muß 
ich denken, wenn ich von Berlin leſe und wie 
beliebt es iſt. Und wie beliebt in Berlin der 
Max Reinhardt iſt. Da ſollen im Frühjahr 
Feſtſpielwochen die Fremden an die Spree locken. 
Mit Max Reinhardt im Mittelpunkt. Bloß — 
ſeit Jahren katzbalgt ſich der Reinhardt mit der 
Stadt Berlin... Und die Stadt Berlin 
wiederum hat mit den Rieſenſangarmen ihrer 
Liebe viele Städtchen und Dörflein etwas ge⸗ 
waltſam au ihren umfangreichen Mutterleib ge⸗ 
preßt. Mit dem Erfolg: Briefe über Briefe; 
Klagen über Klagen an den Innenminiſter. 
Rahnsdorf und Frohnau wollen wieder zu⸗ 
rück zum Kreiſe Niederbarnim. Cladow will 
wieder zurück zum Kreis Oſthavelland. Waunſee, 
das liebliche Wannſee, ſamt Freibad, will los 
von Berlin, und die Pfauen⸗Inſeln und 
Schmöckwitz und Grünau drängen zurück zu 
He durch feine Rübchen berühmten Kreiſe Tel: 
ow 


Und mag der Ruhm der Stadt gedieh'n ſein 
Auf der Geſchichte ſtolzem Blatt — 
Es will nicht immer aus Berlin ſein, 
Wer etwas iſt und etwas hat. 
Berlin — zum Schauen, Bummeln, Tanzen 
Beliebter mag's als Schmöckwitz fein; 
Doch ſeine ſtädtiſchen Finanzen, 
Da heirat' keiner gern hinein. 
Berlin hat eine gute Lage, 
Und ſeine Bauten — welche Pracht! 


Berlin iſt voller Reiz bei Tage 

Und — fragt die Kenner! — erſt bei Nacht. 
Ne Wonne, von Berlin zu naſchen! 

Doch glücklich ſühlt ſich und belehrt, 

Wer — bloß mit Löchern in den Taſchen — 
Im Bummelzug nach Hauſe fährt. 


Berlin ſorgt herrlich für Belebung, 
Erbaut den Geiſt und das Gemüt. 
Mit Unrecht ſchmäht man die Umgebung 
Beſonders, wenn die Kirſche blüht. 
Und wer, befreit vom Weltſtadtwahne, 
Verſchmäht ſo Häuſermeer wie Park, 
Der wandert fröhlich mit Fontane, 
Berlin im Rücken, durch die Mark. 


Berlin iſt ſchön, im tiefſten Innern 
Hat's frohen Widerſchein gebracht. 
Sich aus der Ferne zu erinnern: 
Da hab' ich auch mal mitgemacht! 
Doch ſtreck ich müde mich vom Wandern, 
Dann hätt' ich's lieber unexprobt: 
Daß mir die Hochbahn und die andern 
Nicht wie verrückt mein Grab umtobt. 


Natürlich — Lobenswertes ſoll damit nicht be⸗ 
ſtritten werden. Wenn man jetzt alſo erfährt, 
daß in Berlin der geſamte Betrieb des amtlichen 
Hundefanuges feine eigenen Gebäude erhält, 
ſo iſt das direkt vorbildlich. Bloß — lohnt ſich ſo 
was in Schmöckwitz weniger. Wenn auch alle 
Schweine⸗Hunde eingefangen würden, die in 
Berlin herumlaufen und durch ihre Betätigung 
das Renommee der Stadt nicht erhöhen, ſo ſollte 
das beſonders von mir gerühmt werden. Wie ich 
denn überhaupt, ſo wenn der Frühling in der 
Luft liegt, ſehr gern bereit bin, aus heimlich ſchon 
aufleuchtendem Herzen mehr das Erfreuliche im 
bald wieder hold durchblühten Weltbild zu er⸗ 
blicken und zu preiſen als das Ueble. 


So kann ich z. B. von meinem Standpunkt nicht 
anders, als den Gedanken einer Benzin⸗ 
ſteuer, wenn denn ſchon mal beſteuert werden 
muß, herzlich loben. Benzin iſt halt kein Moſel⸗ 
wein und gewiß kein Rotſpon — riecht auch nicht 
ſo ſchön. Und die angeſchmutzten weißen Haud⸗ 


keit, der, nächſt Oſtpreußen größten Abwanderung, 
deu höchſten Konkursziffern bedarf beſonders pfleg⸗ 
licher Berückſichtiguna bei der Geſtellung von Hilfs⸗ 
mitteln bezw. ſteuerlichen Entlaſtung. Die Be- 
ſchlen nigung des Ausbaues der Oder zu 
einem Großſchiffahrtswege unabhängig davon, ob der 
Mittellandkanal früher oder ſpäter fertig wird, iſt 
eine Lebensnotwendigkeit, um den Berliner Abſatz⸗ 
markt für Oberſchlefien zu ſichern und die zunngunſten 
Oberſchleſiens ſich weiter vollziehende Verſchiebung 
der Wettbewerbsverhältniſſe auſzuhalten. Dieſer 
Auffaſſung wurde auf der machtvollen Kundgebung 
der Oderprovinzen in Breslau beredter Ausdruck ge⸗ 
geben und die Forderung erhoben, daß neben der 
Fertigſtellung des Ottmachauer Staubeckens die An⸗ 
lage der weiteren Staubecken bei Serino, Krappitz, 
Colonnowska und Borganie durchgeführt ſowie die 
Löſung der Frage einer Verbilligung der Vorfracht 
aus dem Induſtriebezirk zur Oder durch Genehmi⸗ 
aung der induſtriellen Schleppbahn beſchleunigt wird. 
Die Arbeiten zur Nachregulierung der Oder unter⸗ 
halb Breslaus. die Errichtung der nötigen Stau⸗ 
becken zwecks Deckung des Zuſchußwaſſerbedarfs und 
die Herſtellung des unmittelbaren Anſchluſſes des 
Inbuſtriegebietes an die Großſchiffahrtsſtraße der 
Oder müſſen entſprechend den Zuſagen der Staats- 
regierung und den Erklärungen des Reichsverkehrs⸗ 
miniſters vor Vollendung des Mittellandkanals zwecks 
Erhaltung der Frachtparität Oſten und 
Weſten in Berlin. d. h. der Lebenserhaltung der ge⸗ 
ſamtoberſchleſiſchen Wirtſchaft durchgeführt werden. 

Die Gräfl. Schaffgotſch'ſchen Werke haben 
die Arbeiten ſür die Errichtung einer Zentral⸗ 
kokerei bei Deſchowitz ſoweit gefördert, daß 
mit dem Bau in den nächſten Wochen begonnen wer⸗ 
den wird; die Verwaltung ſteht mit einer amerikani⸗ 
ſchen Geldgeberarupve in Verhandlungen, um die 
notwendigen Kredite ſlüſſig zu machen. 

Mit Rückſicht auf die ſchwierige Geldlage iſt das 
Projekt eines Stickſtoffwerkes der 
Preußiſchen Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
AGG. auf der Guidogrube bei Hindenburg noch nicht 
weiter gefördert worden; das Objekt foll etwa 12 bis 
15 Millionen Koſten erfordern, dürfte ſich aber wegen 
der viel zweckmäßigeren Verwertung der Kokerei⸗ 
Nebenprodukte als abſolut ökonomiſche Anlage erwei⸗ 
ſen. Die neue große Kokerei der Preußag auf den 
Delbrückſchächten mit einer jährlichen Leiſtungsfähig⸗ 
keit von rund 700 000 Tonnen Koks ſtellt mitſamt der 
Leiſtung zweier alter Ofengruppen eine Jahreskapa⸗ 
zität von 900 000 Tonnen und damit die größte 
Kokereianlage Oberſchleſiens dar. 

Die Oehringen⸗ Bergbau AG. ſchließt ihr 
Geſchäftsjahr mit einem befriedigenden Ergebnis und 
wird eine Dividende von 7 Prozent (i. V. 6 Prozent) 
zur Verteilung bringen. Bei den Preußen 
Krube AG. dürfte mit einer Dividende von 6 Bro: 
zent (i. V. 5 Prozent) zu rechnen ſein. 

Bei der Schleſiſchen Elektrizitäts⸗ und 
Gas AS. (Gleiwitz) iſt 1929 die Stromabgabe um 
7 Millionen 993 gegenüber dem Vorjahr geſtiegen: 
wie im Vorjahr dürften wieder 10 Prozent zur Vor. 
teilung kommen. Die Geſellſchaft hat im vergangenen 
Jahre weſentliche Neuanlagen im Kraftwerk Zaborze, 
bei den Umſpannwerken in Knurow und Tarnowitz, 
den Neubau eines Umſpannwerkes für 60 000 Volt in 
Kattowitz und vor allem den Bau der 100 000 Wolt⸗ 
Leitung Tſchechnitz—Coſel vorgenommen. Durch die 
Hochſpannungsſammelſchiene Tſchechnitz—Coſel iſt der 
Zuſammenſchluß des oberſchleſiſchen und niederſchleſi⸗ 
ſchen Stromnetzes und damit die Verbindung mit 
dem mitteldeutfchen Stromperſorgungsnetz erreicht; 
der Kraftwerkbau in Coſel für zunächſt 80 000 kW 


„leichten. Verletzungen g 
Verbinden lassen 


Herausgegeben im Auftrage des Verbandes der Deutſchen Berufs: | 
genoſſenſchaften durch die Anfallverhükungsbild G. m. b. )., Berlin W 9 
Acht Wochen große Ferien? 


Im Rundfunkprogramm des Berliner Senders 
ließ ſich der Vizepräſident des Provinzialſchul⸗ 
lollegiums, Landtagsabgeordneter König, in 


Form eines Interviews über die neue Eintei⸗ 
lung des Schuljahres aus. 

Von den bekannten Tatſachen ausgehend, gab 
der Vizepräſident in ſeinen Antworten ein Bild, 
wie man ſich in den Kreiſen des Provinzialſchul⸗ 
kollegiums die Neueinteilung des Schuljahres 
vorſtellt. Das Schuljahr ſoll künftig in drei 
möglichſt gleiche Abſchnitte geteilt wer⸗ 
den, was zur Folge hätte, daß der Schulſchluß 
vor Beginn der großen Ferien, Mitte Juli, 
zu liegen käme. Für die großen Ferien ſieht 
man eine Dauer von ſieben bis acht Wochen 
vor, eine Zeit, die dem Schüler nach den Anſtreu⸗ 
gungen der Verſetzungen und Prüfungen ſehr gut 
zuſtatten käme. Nach den großen Ferien, um den 
15. September herum, ſoll daun das neue 
Schuljahr beginnen. Da dite bisherigen 
Herbſtferien in Wegfall kämen, ſo würde 
man daun eine ununterbrochene Arbeitszeit vom 
15. September bis zu den Weihnachts ⸗ 
ferien, die auf drei Wochen ausgedehnt 
werden ſollen, gewinnen. Die Kinder köunten, 
wie der Reoͤner meinte, dann die ſtärkende Win⸗ 


terluft genießen und Winterſport treiben. Die 
aus den Kreiſen der Wirtſchaft erhobenen 


Bedeuken wegen der Einſtellung der Lehr⸗ 
linge, ſtatt wie bisher am 1. April erſt im Herbſt, 
verſuchte König dahin zu zerſtreuen, daß es den 
aus der Schule Entlaſſenen ſehr gut tun würde, 
die Zeit bis Oſtern als eine letzte größere Erho⸗ 


wird in den nächſten Wochen in Angriff genommen lung vor dem Eintritt ins Berufsleben zu haben. 


werden. | 

Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Be⸗ 
darfs AS, verteilt aus einem Gewinn von 1390 457 
RM. (1089 9541 RM.] eine Dividende von 6 Prozent 
(gegen 5 Prozent i. V.). 

Bei der Schleſiſchen Bergwerks⸗ und 
Hütten AG. (Beuthen) wird mit einer Dividende 
von 10 Prozent gerechnet. 


Wolle man das nicht, müßte eben die Einſtel⸗ 
lung der Lehrlinge auf den 1. Septem⸗ 
ber verlegt werden. 


Zum Schluß wurde noch die Frage bezüglich 
des 8⸗ Uhr ⸗Schulbeginns für kleine 
Kinder berührt, deren Beantwortung der Red⸗ 


(Hauſabank Oberſchleſien.) ner aus wich. 


ſchuhe — wie oft trage iſt fie ſchon! — werde ich 
mir auch mit was anderem reinigen können. Da 
brauche ich ſchließlich nur wie der Haus Guckindie⸗ 
luft abends in die mehr oder minder ſternenhelle 
Nacht über Berlin zu ſchauen — da kommt ſchon 
ſo ein erleuchtetes Reklameflugzeug, wenn 
nicht gar ein Miniatur⸗Zeppelin, hoch über dem 
düſteren Häuſer⸗Knäuel und hilft meinen bangen 
Zweifeln durch ſeine Lichtreklame: was ich durch⸗ 
aus und allein als Fleckenreinigungs⸗ 
mittel verwenden ſoll. Und zu was ſonſt ſoll 
ich das beſteuerte Benzin gebrauchen? Einen 
Daimler oder ſo was Schönes habe ich weder 
ſechs⸗ noch zweiſitzig les iſt ſchon beſſer, Freunde 
zu haben, die ſo was laufen laſſen; da können die 
ſich mit dem Chauffeur und den Pannen herum⸗ 
ärgern). Und einen Laſtwagen, der drei oder 
vier Mal ſo viel Brennſtoff verbraucht wie ſo ein 
lieb Wägelchen zur Perſonenbeförderung — einen 
Laſtwagen habe ich auch noch nicht nötig, um meine 
Manuſkripte zu den Verlegern oder gar meine 
Honorare von den Verlegern nach Hauſe zu fah⸗ 
ren. Wie ſagt der eingeladene Junggeſelle, der 
ſich beim Empſang in den Zwetſchenkuchen ſetzte, 
als ihn die erſchreckte Hausfrau darauf aufmerk⸗ 
ſam machte: „Zwetſchenkuchen — den eſſe ich ſo⸗ 
wieſo nicht.“ 

So könnte von mir aus auch eine ganze 
Reihe von Steuern kommen (die mich 
nichts anginge). Ich ſchlage Steuern vor auf: 
Teltower-Rübchen und Bubiköpfe, auf Kinder⸗ 
trompeten und Rizinusöl, auf gebackene Schollen 
und Dilettantenvorſtellungen, auf Propaganda 
ſür Prohibition und Schlagerlieder, auf leere 
Verſprechungen von Steuerſenkun⸗ 
gen und dergleichen und auf Mikoſch⸗ Witze, 
die älter als fünfzig Jahre ſind. Das 
alles träfe mich nicht und täte mir kein Leids 
Und wie ſich „die Schmerzen des Anderen“ nach 
dem Worte de la Rochefoucaulds leicht ertragen 
laſſen, ſo ſind auch Steuern nicht zu tadeln, die 
allemal die hochherzige Beteiligung der andern 
am Glück und Gedeihen des Staates vorausſetzen. 

Und würde man alle dieſe vorgeſchlagenen 
Dinge beſteuern und vielleicht noch die Verlo⸗ 
bungen im Mai, die ohne Konſequen⸗ 
zeu bleiben, und die TLavaliere, die auf Ber: 
liner Luſtbarkeiten nur gelangweilt an den Wän⸗ 


den herumſtehen und nichts dazu beitragen, noch 
einbeziehen, ſo könnte man, ich bin überzeugt, 
nicht nur die Schulden des Staates decken, 
ſondern auch noch beträchtliche Ueberſchüſſe 
erzielen für ſegensreiche, bis jetzt noch nicht ſtaat⸗ 
lich unterſtützte Verſuche. So hat man jetzt noch 
ohne Staatsbeihilfe im Münchener Zoo ſehr 
intereſſante und mehrfach geglückte Zuchtver⸗ 
ſuche mit einer Kreuzung von Löwen und 
Königstigern gemacht. Recht ſo! Das ſind 
Verſuche, die ſich lohnen. Der ſpaniſche Don 
Philipp hat ſich mit dem Gedanken gequält; 
„Einen neuen Tod laß' mich erſinnen, der Rache 
fürchterlicher Gott ...“ Das war des Schweißes 
der Könige wert. Der Münchener Zoo aber, als 
wiſſenſchaftliches Inſtitut, züchtet neue Beſtien. 


Wofür lebt die Wiſſenſchaft, 
Teure Menſchenſeele? 
Sie beſiunt mit Geiſteskraft, 
Was zum Glück Dir fehle. 

Viel und mehr noch, was ihr wollt, 
Tauſend ſchöne Sachen — 
Bis auf das verfluchte Gold, 
Alles kann ſie machen. 


Und ſo ſpricht ſie froh und klug: 
Eins nur macht Beſchwerde — 
Beſtien gibt's noch nicht genug 
Auf der zahmen Erde. 

Beſtien, roh in Leidenſchaft, 
Schöpfungsmeiſterſtücke, 
Beſtien mit des Löwen Kraft 
Und des Tigers Tücke. 


Und ſchon kreuzt ſie, comme il faut, 
— Wunder höchſter Grade — f 
An der far in dem Zoo 
Brüll'n die Reſultate. 
Und ſo hoff' ich unbeding! 
In der Welt der Mängel, 
Daß ihr mit der Zeit gelingt 
Auch ein „echter“ Engel! 
Bloß — ſo ſinn ich ſtill⸗verdutzt. 
Wen zur Bluterfriſchung 
Und zur Kreuzung ſie benutzt 
Wohl für dieſe Miſchung?! 
Diogenes. 


Nr. 72. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſches Candestheater 


Heute Mittwoch um 20 (8) Uhr in Beuthen 
Erſtaufführung des Luſtſpiels „Der Garten 
Eden“ von Bernauer und Oeſterreicher als 25. 
Abonnementsvorſtellung. 

Am gleichen Tage in Gleiwitz um 20 (8) Uhr 
Operette „Marietta“ von Oskar Strauß. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanfahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316, 


T. Beſtandene Priifung. An dem staatlichen 
Hortuerinnen⸗ und Kindergärtuerinnen⸗Seminar 
in Breslau hat ſich Frl. Johaung Piffko, die 
Tochter des Klempnermeiſters Alfons Piffko von 
hier, mit gutem Erfolg der Abgangsprüfung 
unterzogen. — Als Haus wirtſchaſtslehrerin haben 
im Seminar der Armen Schulſchweſtern in Glei⸗ 
witz unter dem Vorſitz des Oberſchulrats Dr. 
Kleinert folgende Damen aus Beuthen die 
Prüfung beſtanden: Frl. Anni Brzoska, 
Eliſabeth Buchta, Trude Budzinski, Erna 
Kopton, Adelheid Nawrath, Adelheid 
Pietzka und Magda Schmidt. 

T. Durchnehende Arbeitszeit hei der Polizei. 
Für das Sommerhalbfahr 1930 (vom 1. 4. 
bis zum 30. 9. 1930) iſt beim Polizeipräſi⸗ 
dium und bet den Polizeiämtern in Beuthen 
und Hindenburg wie im Vorjahre wieder die 
durchgehende Arbeitszeit von 7 bis 15 
Uhr eingeführt worden. 

T. Von der Berufsſchule. Für Sonntag nach⸗ 
mittag hatte die Schulleitung die Mütter der 
Schülerinnen zu einer Veranſtaltung in die Aula 
der Berufsſchule eingeladen, um ihnen einen Ein⸗ 
blick zu gewähren in das Tun und Treiben der 
Schülerinnen im Lehrlinas heim. Hier 
konnten ſich die Mittter von dem überzeugen, was 
thre Töchter immer mieder in die Schulränme, die 
ſonſt in der freien Zeit gemieden werden. zieht. 
Eine angenehme Ueberraſchung erwartete fie. Mit 
einem ſelbſtuerfaßten Prolog, vorgetragen von 
einer Schülerin, wurden die Verſammelten Dre 
arüßt Für die muſtkaliſche Unterhaltung ſorate 
eine Jazzabandkapelle. zuſammengeſtellt aus Schü⸗ 
lern der Anſtalt. Der Höhepunkt dieſer Verau⸗ 
ſtaltung waren das Sinaſpiel „Der Gemüſemarkt“ 
und der Einakter „Maruſchka“. Abwechslung in 
das Programm brachten Chorlieder. Sololieder, 
Volksreigen und ein mit aroßem Beifall aufge⸗ 
nommenes Girlballett. 

T. Einen relinisien Bildungsabend veranſtalte⸗ 
ten die Vereine katholiſcher deutſcher Arbeiter St. 
Maria und erwerbstätiger Fatholiicher Frauen 
und Mädchen St. Hedwia im Schützenhausſaal. 
Nach Beagrüßungsworten des Präſes und einem 
Vorſpruch von Spielleiter F. Chudowa leitete 
ein aut geſtelltes „Lebendes Bild“ zu der im Mit⸗ 
telpunkt des Abends ſtehenden Aufführung des 
„Spiels von der hl. Meſſe“ über. Die Auffüh⸗ 
rung war unter Mitwirkung eines gemiſchten 
Chores mit Orcheſterbealeituna von packender 


Gtadttbeater Beutben ö 
„Marietta“, Operette von Saſcha Guitry 


Unter Felir Oberhoffer und Theo Knapp 
ging die Operette „Marietta“ por gut beſetztem 
Hauſe über die Bretter Das Stück der unglück⸗ 
lichen Liebe, das in die Zeit Napolepus III. fällt 
und bis in die heutige Zeit hineinreicht, wurde 
mit großem Beifall aufgenommen. Marietta 
Flenry als erfte Operndiva an einem Provpinz⸗ 
theater in Frankreich verliebte ſich, als der junge 
Prinz Louis Napoleon unter dem Decknamen Ar⸗ 
mand Dupont einer Theaterauſführung beiwohnt, 
unſterblich in dieſen. Auch der Prinz war be⸗ 
geiſtert von ihrem Spiel und ihrer Schönheit und 
erwiderte die Liebe von ganzem Herzen. Als 
beide nach der Vorſtellung im Separee ein Schäfer⸗ 
ſtündchen hatten, trat das Unheil ein. Der Prinz 
als Günſtling des Volkes wurde von ſeinem Ver⸗ 
trauten Graf Perſigny helmlich unterrichtet, daß 
in der kommenden Nacht von der geheimen Ver⸗ 
ſchwörung, die ſich in Paris gebildet hatte, er als 
Präſident des Staates ausgerufen werde. Nun 
glaubt Marietta, daß fie ihren Held des Herzens 
verlieren wird, da der Prinz unbedingt nach Paris 
abreiſen mußte. Marietta folgte ihm nach Paris, 
als er den Präſidentenſtuhl beſteigt. Die Freun⸗ 
din entſagt aber, als ihr Geliebter auch uun zum 
Kaifer von Frankreich ausgerufen werden ſollle. 
Der große Herzensromau ohne Ausſicht auf Er⸗ 
füllung findet in wehmütigen Szenen ein ſchmerz⸗ 
liches Ende. In dem letzten Bilde kehrt Marietta 
als hundertjährige Greiſin, die nur noch in Radio, 
Kino, Telephon und Grammophon verliebt iſt, 
wieder. Der Nachkomme jenes Armand Dupont, 
unter deſſen Namen ſich einſt der prinzliche Freund 
Marietta näherte, heiratete dann ihre Urenkelin. 

Bei Anton Wengerſki als „Prinz Louis Na 
poleon Bonaparte“ und Emmy Neubauer als 
„Marietta Fleury“ waren die Hauptrollen in ſehr 
guten Händen. Von den übrigen Darſtellern iſt 
Ehrhardt als „Amadé Caſſard“ und Knapp 
als „Exkönig“, jeder in einer Epiſode, zu erwäh⸗ 
nen. Paul Schlenker, der den „Graf Perſigny“ 
werkörperte, entledigte ſich auch vorzüglich ſeiner 
Sprechrolle. Die Muſik, die Oskar Strauß zu der 
Operette ſchrieb, iſt vornehm und melodiös. 


A Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Beuthener, Gleitwitzer und Hindenburger Anzeiger 


und eindringlicher Geſtaltunag. Das Haus war 
überfüllt und ſpendete reichen Beifall. 

J. Der Fleiſchermeiſter⸗Geſangverein Beuthen 
hielt in den „Altdeutſchen Bierſtuben“ elne 
außerordentliche Generalverſammluna ab. Der 
Vorſitzende, Joſeph Nawrath, begrüßte und 
gab den Jahresbericht. Von einer Vorſtands⸗ 
wahl wurde Abſtand genommen, da der Vorſtand 
ſeine Tätiglett bis zum Jahre 1931 ausdehnen 
wird, Der Kaſſierer Wypiſzyk gab hierauf 
den Kaſſenbericht und beantragte ihm zwei Hilfs⸗ 
kaſſierer zur Seite zu ſtellen. Dem Antrag wurde 
ſtattgegeben. In der weiteren Ausſprache wurde 
das Programm für den erſten ordentlichen Be⸗ 
zirkstag, der im Mai d. Is. in Beuthen ſtattfin⸗ 
det, bekanntgegeben. 

T., Oberſchleſiſcher Schützenbund. Der Vorſtand 
des Oberſchleſiſchen Schützenbundes hat unter dem 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Knakrick 
im Café Jusczyk eine inning abaebaiten, in der 
auch der hieſige deutſche Bürgerſchützenverein, 
der ſich im vorigen Jahre erſt in der Nähe der 
Karſten⸗Zeutrum⸗Grube eigene Schießſtände ge⸗ 
baut, als neues Mitglied in den Bund aufgenom⸗ 
men wurde. 

T. Die verführeriſchen Auslagen. Beim Beſuch 
des Kaufhauſes von Woolworth hatte ein 
junges Mädchen aus Polutſch⸗Oberſchleſien 
an den ausgeſtellten Schmuckſachen Gefallen 
gefunden und ſich widerrechtlich 3 Stück im Werte 
von zuſammen 1,50 Mark angeeignet. Der Dieb- 
ſtahl war aber bemerkt worden und das junge 
Mädchen wurde einem Schupobeamten über⸗ 
geben. Nachdem es eine Nacht im Polizeigefälg⸗ 
nis zugebracht hatte, kam es vor das Schnellge⸗ 
richt, wo es von den Angehörigen ausgelöſt 
wurde. 

T. Rätſelhafter Tod. Der fehsiährige Sohn 
einer Arbeiterfamilie iſt kurze Zeit nach dem 
Genuß von Schweinefleiſch unter ver⸗ 
dächtigen Umſtänden plötzlich geſtorben. Die 
Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
ſchlagnahmt. 

T. Ein Betriebsratsmitglied vor dem Arbeits⸗ 
gericht. Einem Häuer auf Gräfin⸗Johanna⸗ 
Schacht, der zugleich Mitglied des Betriebsrats 
war, wurde am 27. Jaunar d. Js. das Arbeits⸗ 
verhältnis gekündigt, mit der Begründung, daß 
ein Abbau der Belegſchaft erfolgen müſſe. Es 
find damals auf der genannten Anlage 700 Berg⸗ 
arbeiter entlaſſen worden. Der Vertreter des 
Klägers, Gewerkſchaftsfekretär Piecha, vom Ver⸗ 
band der Bergbauinduſtriearveiter, vertrat die 
Anſicht, die Kündigung ſei uur erfolgt, um ſich 
eines unbequemen Arbeiters zu entledigen. Der 
Entlaſſene war nämlich Spitzenkandidat für die 
in dieſen Tagen ſtattfindenden Betriebsrats⸗ 
wahlen. Man habe ihn vor der Wahl noch kalt⸗ 
ſtellen mollen und ſei deshalb auf die Methode 
der Kündigung gekommen. Aus dem Umſtande, 
daß der Betriebsrat auf Johanna ⸗Schacht jahre⸗ 
lang eine ungeſetzliche Methode bei den Betriebs⸗ 
ratsſitzungen anwende, ſei noch lange nicht zu fol⸗ 
gern, daß dieſe Melhode durch die langjährige 
Handhabung rechtmäßig werde. Das Arbeitsge⸗ 
richt kam zu folgendem Urteil: Es wird feſtge⸗ 
ſtellt, daß das Arbeitsverhältnis des Klägers 
über den 8. Februar hinaus weiter fortbeſteht 
und die Koſten des Prozeſſes die Grubenverwal⸗ 
tung zu tragen habe. Das Obiekt wurde auf 360 
Mark feſtgeſtellt. Das Gericht ging bei dieſem 
Urteil davon aus, daß die Bedingungen des 8 96 
des Betriebs rätegeſetzes nicht erfüllt worden ſind. 
Im Uebrigen ſtehe das Gericht auf dem Stand⸗ 
vunkt, daß die Methoden, die der Betriebsrat bei 
ſeinen Sitzungen anwendet, weder den Arbeit⸗ 
geber, noch das Arbeitsgericht etwas angehen. 
Ob die Zuſtimmung zur Kündigung nachträglich 
erteilt werden könne, müſſe nach der Rechtſpre⸗ 
chung des Landesarbeitsgerichts und des Reichs⸗ 
arbeitsgerichts bejaht werden. 


T, Liebhaber. Die Milchhalle des Karl M. vor 
dem Beuthener Güterbahnhof wurde epbrochen 
und aus dieſer Zigarren, Zigaretten. Tahak und 
verſchiedene Lebensmittel ſowie 18 Stück Taſchen⸗ 
tücher (weiß). zwei davon mit Monoarxamm G. B. 
gezeichnet, entwendet. Der Schaden beträat etwa 
40 Mark. — In der Nacht wurde das Milch⸗ 
häuschen am Moltkeplatz von Unbekann⸗ 
ten erbrochen. Geſtohlen wurden Zigarren, Bin: 
retten und Schokolade. 


T, Ein guter Braten. In Beuthen auf der 
Friedrichſtraße 54 wurden aus einem Geflügelſtall 
eine weiße und eine ſchwarz⸗weiße Gans und ein 
drei Monate altes, ſchwarz⸗weiß geſchecktes Kauin⸗ 
chen im Geſamtwerte von 14 Mark von Unbekann⸗ 
ten entwendet. Vor Ankauf wird gewarnt. 


T. Billige Anzüge. In der Nacht zum 23. d. Mts. 
wurde in das Herren⸗Maßgeſchäft des Schneider⸗ 
meiſters Paul Hamerla. Große Blottnuitzaſtr. 4, 
von Unbekannten ein Einbruch verübt. Geſtyßlen 
wurden zwei Anzuaſtoſſe im Werte von 160 Mk. 


T, Ortskraukenkaſſe Miechowitz. Nach dem von 
der Ortskrankenkaſſe Miechowitz. zu 
der auch der Ortsteil Karf gehört, herausgegebe⸗ 
nen Jahresbericht für 1929 betrug die Geſamtein⸗ 
nahme im vergangenen Jahre iusgeſamt 128 832 
Mark. Die Krankenhilfe für Mitalieder erfor⸗ 
derte im Berichtsjahre eine Summe von 81 545 M. 
Die durchſchnittliche monatliche Mitaliederzahl der 
Kaſſe betrug 1620 männliche und 835 weibliche 
Berionen, einſchießlich der Erwerbsloſen 2455 
Perſonen. Bei den männlichen Mitaliedern wur⸗ 
den 764, bei den weiblichen 197 Krankheitsfülle 
verzeichnet Sterbefälle waren 11 bei den männ⸗ 
lichen, 3 bei den weiblichen und 7 bei Familien⸗ 
angehörigen zu verzeichnen. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal]. Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Die Tätigkeit des ſtädtiſchen Jugendfürſorge⸗ 
heims. Eine nicht zu unterſchätzende und recht 
ſegensreiche Aufgabe hat das ſtädtiſche Jugend⸗ 
fürſorgeheim zu erfüllen. Bekanntlich wurde der 
eine Flügel des früheren Stockhauſes in der Wetz⸗ 
gaſſe in ein ſtädtiſches Jugendfürſorgeheim um⸗ 
gewandelt, in dem Durchreiſende. Obdachloſe, 
Stellungsloſe und aufgegriffene Perſonen vor⸗ 
übergehend untergebracht werden. Sämtliche 
Fürſorgeſtellen übermitteln dem Jugendfürſorge⸗ 
heim die angeführten Perſonen, die dort unter⸗ 
gebracht und verpflegt werden. Der Statiſtik iſt 
zu entnehmen, daß in der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1929 insgeſamt 553 Perſonen an 
2584 Berpflegungstagen im ſtädtiſchen Jugend⸗ 
fürſorgeheim betreut wurden. Der Bezirksfür⸗ 
ſorgeverbaud führte 46 Perſonen u. zwar Frauen, 
Mütter, Mädchen, Jugeadliche von 14 bis 21 Jahre 
und Kinder von 1 bis 14 Jahren an 1008 Verpfle⸗ 
gungstagen, die Amtsvormundſchaft 7 Perſonen 
an 85 Verpflegungstagen, das Jugendamt 75 Per⸗ 
ſonen an 532 Verpflegungstagen, der Caritasver⸗ 
band 92 Perſonen an 388 Verpflegungstagen, die 
katholiſche Bahnhofsmiſfion 174 Perſonen an 178 
Verpflegungstagen, der katholtſche Bahnhofsdieaſt 
114 Perſonen au 178 Verpflegungstagen, der 
Evangeliſche Wohlfahrtsdienſt 6 Perſonen an 55 
Verpflegungstagen, die Evangeliſche Bahnhofs⸗ 
miſſion 33 Perſonen an 56 Verpflegungstagen, 
der Ausſchuß für Jugendfürſorge 2 Perſonen an 
5 Verpflegungstagen, vie jüdiſche Zentralwohl⸗ 
fahrtsſtelle 2 Perſonen an 5 Verpflegungstagen, 
die ſtädtiſche Polizeiverwaltung 1 Perſon aa * 
Verpflegungstag, das Kreisjugendamt 1 Perſon 
an 2 Verpflegungstagen und das Kreiswohlfahrts⸗ 
amt 1 Perſon an 1 Verpflegungstag. Es wurden 
4 4 Fürſorgezöglieige und zwar 33 Knaben und 11 
Mädchen an insgeſamt 148 Verpflegungstagen, 143 
durchreiſende männliche Perſonen an 221 Verpfle⸗ 
gungstagen, 28. durchreiſende Mütter an 297 Ver⸗ 
pflegungstagen, 32 Frauen an 57 Verpflegungs⸗ 
tagen, 171 Mädchen an 503 Verpflegungstagen, 
90 Jugendliche von 14 bis 21 Jahre an 537 Ver⸗ 
pflegungstagen und zwar 24 Knaben und 66 Mäd⸗ 
chen, 12 Kinder von 6 bis 14 Jahren an 329 Ver⸗ 
pſlegungstagen und zwar 5 Knaben und 7 Mäd⸗ 
chen und 35 Kinder vou 1 bis 6 Jahren an 492 
Verpflegunastagen und zwar 14 Knaben und 19 
Mädchen. Dieſe Zahlen geben ein anſchauliches 
Bild von der mühevollen und ſegensreichen Ar⸗ 
beit des ſtädtiſchen Jugendfürſorgeheims, wo viel 
Not und Elend gelindert wird. 


H. Lehrgang für Lichtſpielleiter. Vom 10. bis 
20. März ſand in den Räumen des oberſchleſiſchen 
Bilderbühnenbundes Gleiwitz der 4. Lehr⸗ 
gang zur Ausbildung techniſcher Leiter von Licht⸗ 
bildverauſtallungen an Schulen und in der Ju⸗ 
gendpflege ſtatt. Unter dem Vorſitz des Regie⸗ 
rungsdirektor Dr. Weigel wurde am 20. März 
die Prüfung abgehalten. Es beſtande' die Prit⸗ 
fung als techniſcher Leiter von Lichtbilderveran⸗ 
ſtalkungen an Schulen und in der Jugendpflege: 
Lehrer Iſidor Affa⸗Gleiwitz⸗Sosnitza, Lehrer Ot⸗ 
tomar Blachetta⸗Schirokau, Lehrer Adolf Beykirch⸗ 
Bobrek⸗Karf. Lehrer Bruno Erdmann⸗Preſchlebie 
Kr. Gleiwitz, Lehrer Rudolf Florian⸗Bogutſchütz, 
Lehrer Eruſt Höflich⸗Otok⸗ Friedland, Dipl.⸗Han⸗ 
delslehrer Joſef Konda⸗Ratibor, Lehrer Anguſt 
Linke⸗Zülz, Lehrer Heinrich Müller⸗Broslawitz, 
Lehrer paul May⸗-Bladen, Lehrer Paul Malche⸗ 
rek⸗Mallui, Lehrer 91 Muſchalek⸗Kotliſchowitz. 
Lehrer Joſef Preiß⸗Beuthen, Konrektor Oskar 
Noczen⸗Gutteutag, Lehrer Rudolf Scholz⸗Bobrek⸗ 
Karf, Lehrer Emil Schulz⸗Tworog Kr. Gleiwitz. 
Lehrer Erich Sobotta⸗Dirſchel, Lehrer Karl Syl⸗ 
veſter⸗Dt.⸗Zernitz, Lehrer Bruno Wemmer⸗Kup⸗ 
ferberg, Lehrer Stefan Wietzorke⸗Miechowitz, Leh⸗ 
rer Karl Wenzel⸗Boblowitz, Lehrer Paul 
Quirwoll⸗Beuthen. Die Prüfung als nicht⸗ 
gewerbsmäßiger Vorführer von Steh⸗ und Lauf⸗ 
bildern haben beſtanden: Elektrotechniker Franz 
Gebulla⸗Schönwald, Kaſſenbote Wilhelm Dziwok⸗ 
Ratibor, Hausmeiſter Emaunel Fink⸗Gleiwitz. 
Elektrotechniker Felix Krzeminski⸗Gleiwitz, bau: 
ſekretär Leo Muſiol⸗Gleiwitz. Kirchendiener Joſef 
Mroſek⸗Kandrzin, Schloffer Max Prokſch⸗Peis⸗ 
kretſcham. Jugendſekretär Bertold Nelke⸗Gleiwitz, 
Hausmeiſter Alfred Quiſinske⸗Neuland, Tele⸗ 
grafenmechaniker Georg Seiler⸗Oppeln, Elektro⸗ 
techniker Wilhelm Vogel⸗Ziegenhals, Heimver⸗ 
walter Haus Wieder⸗Gleiwitz, Heimverwalter 
Zyſik⸗Groß⸗Strehlitz. 


h. Peiskretſcham. Der katholiſche Jugend⸗ und 
Jungmännerverein hielt im Jugendheim ſeine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Der Präſes, Kaplan Tho⸗ 
mas, gab einen Rückblick auf die Arbeit im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre. Der Schriftfiihrer gab dann den Jah⸗ 
resbericht. Den Kaſſenprüfungsbericht erſtattete im 
Namen der Prüfungskommiſſion Gerhard Hiller. 
Dann wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. Es 
wurden gewählt zum 1. Senior Heinrich Drzys⸗ 
ga, zum 2. Senior Anton Smaczın, 1. Schrift⸗ 
führer George Winkler, 2. Schriftführer Swo- 
bo da, 1. Kaſſierer Gerhard Hiller, 2. Kaſſierer 
Karl Rudolph, Wanderwart Karl Kuban. 
Beiſitzer: Kopitz, Wontalla, Polotzek, Winkler. 


Zuckerkranke. Wie Sie Ihren Zucker los 


u. wieder arbeitsfähig wer⸗ 
den teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit. 
Fr. Löw. Walldorf 56 H (Seifen). 


Donners tag, den 27. März 1950 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenstraße 8 
(Ortskrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3988. 

s. Kraſtpoſt⸗Paketbeförderung. Vom 1. Mai d. J. 
ab wird bei der hieſigen Poſt die Kraftpoſt⸗Paketbe⸗ 
ſörderung eingeführt. Es werden 5 Kraftpoſtwagen 
anſtelle der bisherigen alten Poſtkutſchen in Tätig⸗ 
keit treten. 5 

8. Verſetzt wurde Studienrat und Religionslehrer 
Schulz von der Reitzenſteinſchule in Hindenburg 
nach Deutſch⸗Krone. 

s. Das Ingenieur⸗Examen beſtand Alfons Duda 
aus Mikultſchütz. 


s. Das kommende Geſicht der Königshütter⸗ und 
Karlſtraßen⸗Ecke. Wie bereits mitgeteilt, läßt die 
Baugenoſſenſchaft „Selbſthilfe“ auf dem von ihr 


käuflich erworbenen Sochieraſchen Grundſtück an der 
Königshütter⸗ und Karlftraßen⸗Ecke anſtelle der 
Kachelfabrik eine Auto⸗Garage und einen Lagerraum 
errichten. In nächſter Zeit foll dort der hohe Fabrik⸗ 
ſchornſtein abgetragen werden. Ebenſo beſteht die 
Abſicht, das Eck⸗Wohnhaus abzutragen und an feine 
Stelle ein Halbkreis⸗Gebäude errichten zu laſſen. Be⸗ 
treffend der Abtretung eines Geländeſtreifens an die 
Stadt zwecks Verbreiterung der Karlſtraße iſt dem 
Magiſtrat bereits ein Vorſchlag unterbreitet worden. 
Dieſer dürfte dem beſtehenden Plan zur Durchfüb⸗ 
rung und Einmündung der Straße in die Dorotheen⸗ 
ſtraße, entſprechend der Lage des bevorehenden Baus 
eines neuen Bahnhoſs⸗Gebäudes auf der bisherigen 
Verlade⸗Rampe angepaßt ſein. Wie man uns mit⸗ 
teilt, ſteht es bereits feit, daß an dieſer und keiner 
anderen Stelle das neue Bahnhofsgebäude 
errichtet werden wird. Verbunden damit find auch 
einige Glois⸗Aenderungen, über die die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung noch keine definitiven Beſchlüffe gefaßt 
hat. Jedenfalls ſteht die Karlſtraßenſront vor einer 
völligen Umformung, die auch eine Verlegung des 
Hauptverkehrs zwiſchen Alt⸗Hindenburg und dem 
Stadtteil Zaborze zur Folge haben wird. 


i. 60 jähriges Jubiläum des iſraelitiſchen Kranken⸗ 
pflege⸗ und Beerdigungs⸗ und des Frauenvereins. 
Am 24. März 1870 ſind beide obengenannten Ver⸗ 
eine in Hindenburg ins Leben gerufen worden. Aus 
Anlaß des 60 jährigen Jubiläums fand in der Halle 
des jüdiſchen Friedhofs eine religiöſe Feier ſtatt, in 
der Kantor Schallamach Solo und ein Chor 
Lieder ſaug. Nach Gebeten hielt Rabbiner Dr, Kaatz 
die Gedächtnisrede. Die weltliche Feier im 
ſchöngeſchmückten Kaſino der Donnersmarckhütte, die 
viele hundert Teilnehmer vereinigte, wurde einge⸗ 
leitet durch das „Halleluja“ von Hummel, das Frau 
Adele Kochmann in fſormvollendeter Weiſe zu 
Gehör brachte. Joſef Zimmermann ſang dar⸗ 
auf das Arioſo von Händel. Es folgten Anſprachen 
von Frau Lina Staa welche einen Rückblick auf 
die Geſchichte des Vereins warf, von Rechtsanwalt 
Dr. Guthaner, der die Wünſche des Synagogen⸗ 
vorſtandes überbrachte, von Unger⸗Groß⸗Strehlitz, 
der im Namen der oberſchleſiſchen Vereine ſprach. 
Für die Frauenvereine von Beuthen, Gleiwitz und 
Königshütte ergriff Frau Golinski das Wort. 
Dann folgte ein wohlgelungenes Tafellied, das von 
Dr, Weinſtein verſaßt war, ſowie eine humor⸗ 
nolle Anſprache des weit über die Grenze feiner Ge⸗ 
meinde beliebten Rabbiner Dr. Kaatz. Nachdem 
Kantor Schallamach ein Lied geſungen hatte, 
ſprach Michgelis allen den Dank des Vereins 
aus. Hierauf folgte die prächtig inszenierte Auf⸗ 
ſihrung der Pantomime „Die Puppeufee“, die von 
Frau Polly Pollack einſtudiert war und großen Bei⸗ 
fall fand, ebenſo wie die daran ſich anſchließenden 
turneriſchen Darbietungen des Turnvereins Hakoha. 

8. Bon der Donnersmarckhütte. Nachdem aus dem 
Eiſenkonſtruktionsbetriebe bereits 60 Mann ent⸗ 
laſſen wurden, wird daſelbſt eine weitere Entlaſſung 
van 40 Mann beabſichtigt. — Die Einlegung von 
Feierſchichten hat auch auf die elektriſche Zentrale 
übergegrifſen. — Der von der Belesihaft der Röh⸗ 
rengießerei in einer Verſammlung gefaßte Beſchluß, 
mit der Verwaltung über eine viermonatige Still⸗ 
legung des geſamten Röhrengießereibetriebes in 
Verhandlung zu treten und daran die Bedingung zu 
knüpfen, daß nach Wiederaufnahme desſelben die 
geſamte Belegſchaft mit ihren Rechten wieder weiter 
beſchäftigt wird, iſt von der Generaldirektion nicht 
anerkannt worden. Es wird an der Durchführung 
des Entſchluſſes der Verwaltung, abwechſelnd eine 
Woche zu feiern, die andere zu arbeiten, feſtgehalten. 
Eine Entſchädigung für die Lohnverluſte ſeitens der 
Erwerbsloſenfürſorge wird erwartet. — Die Koks⸗ 
halden⸗Beſtände ſind in ſtetem Wachſen begriffen. 
Sie ziehen ſich in Form einer Gebirgskette durch die 
Schluchten nach dem früheren alten Hitttenpark hin. 


s. Aufregender Vorfall. Dienstag vormittag kam 
unweit der Händlerſchen Mühle ein Radler vor 
einem aus Zaborze ankommenden Straßenbahnzug 
zum Sturz und fiel auf die Schienen. Es gab ſeitens 
der Straßenpaſſanten einen fürchterlichen Aufſchrei, 
weil angenommen wurde, daß der Radler unter die 
Räder geraten werde. Dem Motorführer gelang es 
jedoch, den Zug dicht an dem Geſtürzten zum Stehen 
zu bringen. Schuld daran war eine Straßenarbei⸗ 
terin die beim Wegziehen eines eiſernen Karrens 
Bu dem Geſtänge dem Radler den Weg verſperrt 

atte. 

s. Grubenunfälle. Auf dem Weſtfelde der Königin⸗ 
Luiſegrube wurde der Zimmerhäuer Anton Wiora 
am Bein von der Schrämmaſchine erfaßt und ſchwer 
verletzt. — Ebenda zog ſich der Fördermann Peter 
Piſchniok eine Beinverletzung zu. — Auf der 
Sosnitza⸗Grube erlitt durch Kohlenfall der Förder⸗ 
mann Johann Swienty eine Koyſperletzung. 


und verwenden Sie auch weiterhin zu Jhrem Kaf 


Aecht Franck in Schachteln 


Er verbilligt den Kaffee d. acht das Getränk kräftiger d. voller 
im Geschmack „Auch zum Getreide gehört unbedingt Aechrfranck. 
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Berliner Börſe, 25. März 
Wieder freundlich 


Die Börſe eröffnete wieder in freundlicher Haltun !. 
Die Geſchäftstätigkeit war jedoch nicht bedeutend. Die 


Aufträge des Publikums kamn meiſt dem Renten⸗ 
markt zugute. Beſonders die Altbeſitzanleihe war 
weiter gefragt und ſetzte mit 55% nach 54,80 ein. Zu 
der Nachfrage trugen neben dem anhaltenden Inter⸗ 
eife für feſtverzinsliche Werte, denen ſich auch die 
Spekulation ſtärker zugewandt hat. Meldungen bei, 
daß eine vierteljährliche anſtatt der jährlichen Ver⸗ 
loſung in Erwägung gezogen werde. Die Stimmung 
an der Börſe wurde heute durch die Amſterdamer 
Diskoutermäßigung von 3% auf 3 Prozent, ſowie die 
Annahme des Eeſetzentwurfes über die Finanzreform 
durch den Reichsrat begünſtigt. Die Tariferhöhungs⸗ 
pläne der Reichsbahn ſtören weiter, doch hört man 
vielfach den Hinweis. daß eine Tariferhöhung bereits 
ſeit einem halben Jahre drohe. Viel Beachtung fand 
der günſtige Reichsbankausweis. der eine neue Re⸗ 
kordentlaſtung zeigte. Eine Notendeckung von 71,6 
Prozent erklärt den geſtrigen Entſchluß der Diskont⸗ 
ermäßigung. 
Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 3—5, Mo⸗ 
natsgeld mit 674 — 7%, zu hören. 
Der Dollar lan niedriger. 
Pfunde⸗Kabel 4,86,85. 

Weiteres Intereſſe beanſpruchten Schiffahrts⸗ 
werte, von denen Lloyd 1½ und Hapag 1 Prozent 
höher einſetzten. Auch Bahnaktien weiter befe⸗ 


Kabel⸗Mark 4, 18,85, 


ſtigt. Schantuna aus den erwähnten Gründen 290 
höher. Elektrowerte gewannen im Durchſchnitt 


1 Prozent, doch waren einzelne Werte wie Siemens, 
Licht und Kraft und Felten bis 1 Prozent niedriger. 
Farben % Prozent höher. Auch Kaliwerte 
beſſerten ſich im Durchſchnitt um 1 Prozent. Von 
Montanwerten waren nur Rheiniſche Brann⸗ 
lohlen und Stolberger Zink ſtärker beachtet. Die 
übrigen bis % höher. Rheinſtahl und Mannesmann 
d niedriger. Berger gewannen noch 1%, Hotel- 
betrieb 2, Sarotti 2. Tietz 2 Prozent niedriger. Nach 
ben erſten Kurſen leicht abbröckelnd. 

Im weiteren Verlauf veränderte ſich das 
Kursniveau bei ſehr ſtillem Geſchäft kaum noch. Man 
handelte etwa 1 Prozent unter dem erſten Kurs. 
Eine Stütze aing von der weiteren Oſtbewegung an 
den Rentenmärkten aus. Bei lebhafter Umſatztätig⸗ 
keit waren hier überall weitere Erhöhungen von 1 bis 
2 Prozent feſtzuſtellen. Neubeſitzanleihe erhöhten ſich 
um di und Altbeſitz auf 55% Prozent. Am Aktten⸗ 
markt waren BMW. 14 feſter. Dagegen lagen 
ſchwächer Farben %, Gelſenkirchen 1, Reichsbank 1%, 
Hapag %, Schuckert 1%. Siemens 1, Salzdetfurth 
2%, Vereinigte Stahl 4. Bemberg verloren 6 und 
Aku 3 Prozent. Der Privatdiskont blieb bei 
geringem Umſatz unverändert 4%. Der Revortſatz 
wurde von den Banken mit 6% gegenüber 7 Prozent 
des Vormonats feſtgeſetzt. 

Die Börſe ſchloß wenig veränderk. Man 
wollte vielfach ein weiteres Abwandern der Spekula⸗ 
tion in die Rentenmärkte beobachten. Der ſcharfe 
Kursrückgang der Bembergaktien um 9% Punkte ver⸗ 
ſtimmte. Auch Aku verloren 3 Prozent. Nich ⸗ 
börslich hörte man AE. 166, Farben 168, Salz 
detfurth 367, Siemens 2514, Deutſche Reichsbahn 
93%, Lloyd 112 P., BMW. 80½, Gelſenkirchen 141%, 
Polyphon 275, Schautung 68 nach 60%, Siegen⸗Solin⸗ 
gen 1678, Karſtadt 126. Neubeſitz 9%, Altbeſitz 55%. 

„ Schleſiſche Pfandbriefkurſe. 25. März 

Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 94,—, 
7proz. —, proz. 78.25, Sproz. Schleſiſche Roggen⸗ 
ufndbriefe 6,94, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 71,73, dto. Anteilbſcheine 21,50. 


Breslauer Produktenbörſe,. 25. März 

Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Bere 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Unregelmäßig. — Mehl: Ruhig. 
— Hülſenfrüchte: 


Umrschnungssätze : 1 LStrl. = 20,40 M., 1 Doll. 4, 20 M., J Rb.= 2,16 M. 
1 Gldrbl, (alt. Gldr.) = 9,20 M., 1 Sſbrbl. (alt. Kred.) == 2,16 M., 7 fl. sd. 
Währ. = 12 M., 1 fl. öst. Wahr. u. I fl. Silb. = 1.70 M., 1 öst. Gldg. = 2 . 


Deuische Anleihen | Sonst. Pfandhrieio r 15 —.— 
Fi. wögſ Anf. 261 J | Bi.Kom.Gold25| J | 92,25 0. da. 96.2 
D.Reichsanl.27| 6 | 87.00 | da. 26, 692.25 da do. 27] 8 | 96,75 
Dautscha Anleihe “26 786.75 do da. 26| 7 | 90.00 
Auslosungsschuld 23) 5 | 8000) du Gold| 5 | 76.00 
. 1 bis 90000) 55.20 | Pr. dd 1.2110 101,50 | d. kom. „10 1101.50 
DL hehe: «Ablösung 15) 8 | 05,50] de da. 25) 8 | 93.25 
ahne Auslosung, | 9.00 de. 1017 8.00 ch. do. 2] a | an25 
Pr.Staalsanl.2e) 6 21.80 de. 7| 6 | 84.00 Fr. p. Bl. 8 1} 8 | 95.60 
eoStaalsch.k| 71 80.25 | ie. 3 5. | 7800| de 835.90 
da, do, FI 7 | 98.001 da. Kom 6] 86.75] da S3] 8 | 95.80 
o. luce 1930| 6% 99.75 | ga da 8) 6 | 84 d. 4 8 | 95.80 
—_——_ 1 dd. do. 160 8 | 94.00 | Pr. p. Kom24 1 8 | 91.00 
bt. Reichspost | 1 99.70 en do. 00.2528 | 91.25 
eo. Schutzgeb et ae: m 
Bk.G.Weim, —.— 0. Hl 100. 
en %. i s | 7025] % 23 30,10 102.25 
Aare 28 5 103.40 b . 8.8. 82 8 105% % 38] f 105.30 
kee 00% 280 7 8300 e 8 0 [0200| % 4 3 8.90 
enn. „ 24 0 7700 da. 840 181. % 4 88.50 
Eiche 000% eh f 0 9000 a 4 | 87.00 
Eom 20 888.50 de ST 80.00] ce. 1 —.— 
Praunsowe26| 0 b. 89 4 J 5 de.komm. 17 8 | 91.25 
Bros 28 f —.— | 40. 85 4 83.20 lat l 385 
Drasdon26h1l 7 83.00 . bam. 8 8 82.50 de. A. 468 | 95.00 
Buisbure 280 8 88.80 du 40. 82 7 |—--- achs. fd. G. f. 510 101.50 
ö 207 33.00 u 1035 N | do. R.7110 1101.50 
. t, Hang. «75 | BerlinerHyp.K.0. 1-2| 5.35 

1 0 20 H 90.00 da 18241 8 84.50 Pr. Git. 30.0.5) 12] -— 
bann i Gold ji 101.0 da. 1926| 7 —.— f br. yo. K. J. 08-11) 10,78 
de. — 0 15 0 an do. 0.K.0. I-12 10.30 

Adem de 5 91.10 bl ben il 1 84.00 Sach warte 

Landschalien 5 do, ee 10 10125 (ohne Stückzinsen) 
{ur-u.Naum.Ar.ı 8 1 93,50 5 O. Hp. 5.00 | Anh. Ro, 11120 6 | 10.20 
ls 700 de 978 8090 fer 11 5| 8:50 
<chsum fitter B 90.80] de: 28.29 6 | 85.00 | Probe. r. .f, 6 |—.— 
da. du. 8. 218 90.50 da 30) 7 | 89.00 | Danziger 000 56.25 
da. do, 8. 31 8 | 00.501, do. 3101 | 89:00 Getreſd. f.. 1-80 5 | 7.60 
do. do 8. 1 6 83.00 fett. Pin 68] 8 | 95505 da (. 4.80 5 | &75 
idach.Ct.6d.Pl.] 8 | 91,75 Gott der, 6 19 1101,25 | GörlitzerSteink.] 5 —.— 
Ustpr. dd. Gd.| 7 | 80.50 do. Gdmk.Pl 4 8 |—-— f Hens.Staat.Rog.| 5 — -— 
ee oe f 2.50 bot lp dd! S890 esch fag 0 20 
9 f . Hp. B. Glu. isch. Olr. Rog. . 
Schlesw.Hol.24] 8 92.30 90 DI 7 88.10 Lesch. C. 08 5] 775 
Pfandbriefe. do. Fl 8 | 96,50 J Men, Schw, fog.“ 5 —.— 
Schuldverschreihg. |Leipz.Hyp. € 3| A | 95.25 Se Kohle] 5 | 11.25 
Tamm ZS 10 9 9 | 8650 1 6 9 755 
3 er 0. “ —— 
Schlasw. Holst. ver. 90 9 6 ls 
Stadischaften da, 21 5 . | Pr. Hog "Wh 5 | 906 
Berl PidhrA.G.110 1104.00 |. da. Komm.4| f | 91.75 briefe e 5 7.25 
da. da 8 | 96.00 do. da. 6 6 |—-— 1 fl. Watt. Bd. f. K.] 5 —.— 
da. do. 7 | 86.50 | Macklbe. Hyp. 80 8 | 96.00 Sa.staatl.Rogg. 5 —.— 
6 0 SA 0 70400 es 1 611775 Soll. Loch. Rg. 5 L 6,90 
erl. Goldstsch. 104. 0 50 Schuldverschreibg 
% du 375] 4. f 8 8800 ( nlend 
ce, do, . — | de. 42.5 76.75 | m 
>. Ust. f. 5.10 102.00 mitild.Bod.kr.2]10 101 20 | Gr.Brl.Stradenb| 44] —-— 
a. da. f. 7110 102.00 | do. 8110 101.20 | Mit Zinsherechnung 
da. f. 8 U. 60 |—-— do. 1185.00 Krupp&id.244-B| 6 | 80.50 
dn. R.9| 8 | 93,50 Ard. rd. Em. 5 A | 95,50 do. C-D| 6 | 88.00 
** 101 8 |—-- dd. Kom. 4 8 | 91.50 $ Krupp Cold RM.] 6 | 81.75 
U" 7| 8550| de de 18] 8 | 97.00 ZLoipzigerMasoe] 6 | 93:50 


etwas gefragt. — Futtermittel: Belt. Amtliche Notie⸗ 
rungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 24,50, Roggen 
14,60, Hafer 12, Braugerſte 17, Sommergerſte 14,80, 
Wintergerſte 13,80. Müßhlenerszeugniſſe (je 100 Kilo): 
Weizenmehl 84,75, Roggenmehl 21,75, 65proz. Roggen⸗ 
mehl 1 Mark teurer, 60proz. 2 Mark teurer Auszug⸗ 
mehl 4075. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 
Hülſenfrüchte (ie 100 Kilo): Viktoriaerbſen 21—26, 
grüne Erbſen 21—23. Pferdebohnen 19—20, Wicken 
20—22, Peluſchken 20—22, Lupinen gelb 15,50 16,50, 
Lupinen blau 13.50 —14,05. Beſſere Sorten ent⸗ 
ſprechend höher. Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeuger⸗ 
ſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreßſtroß 1.15, R.⸗ und W.⸗ 
Bindfadeupreßſtroh 0.85. G.⸗ und H.⸗Drahtpreßſtroh 1 
und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 0,85, Roggenſtrob, 
Breitdruſch 1.50, Heu geſund trocken 2,50, Heu aut, 
geſund, trocken 2.90. Futtermittel: Weizenkleie 8,50 
bis 10, Roaggenkleie 8,25—9,25. Gerſtenkleie 9—-11, 
Leinkuchen 17—18. Rapskuchen 12,75 — 14,75, Palm⸗ 
kernkuchen 14,25—15,25 Dt. Kokoskuchen 16—17, 
Palmkernſchrot 15.50—16,50. Reisfuttermehl 9—10, 
Biertreber 8,25—925. Malsfeime 7,50 —8,50, Trocken⸗ 
ſchnitzel 7.25—7.75. Futtermais 14—15, Soyaſchrot 
15,50 — 16,50, Kartoffelflocken 13,75 — 14,75, Sonnen⸗ 
blumenkuchen 12—13. Erdnußkuchen 16,75 —17,75. 
Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 

In Anpaſſung der augenblicklichen Verhältniſſe auf 
dem Produktenmarkt zeigte ſich der oberſchleſiſche 
Produktenmarkt in einer ruhigen Haltung. Der Brot- 
getreidemarkt ſowie der Futtermarkt brachten Bele⸗ 
bung im Geſchäft. Kartoffeln und Raus waren nicht 
im Handel. Die Tendenz war abgeſchwächt, das 
Schiedsgericht tagte diesmal nicht. Es konnten aber 
mehrere freundͤſchaftliche Arbitragen in Roggen getä⸗ 
ligt werden. 

Nach den amtlichen Notierungen geſtalte⸗ 
ten ſich die Preiſe vro Doppelzentner wie ſolgt: Wei- 
zen ind, 24, ausl. 22—23 Grenze, Roggen inl. 14 bis 
14,50, ausl. 13 Grenze. Braugerſte 16—17, Hafer 11 


Der Aktienindex 


Ter vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Aktien 
index (1924—1926 gleich hundert) ſtellt ſich für die 
Woche vom 17.—22. März 1930 auf 118,3 gegenüber 
118,5 in der Vorwoche. und zwar in der Gruppe 
Bergbau und Schwerinduſtrie auf 117,9 (117,4) in der 
Gruppe verarbeitende Induſtrie auf 106,5 (106,8) und 
in der Gruppe Handel und Verkehr auf 138,4 (138,8). 


bis 11,50, ausl. 10—10.50, Mais 10—10,35 Grenze 
tarnſito. Seradella ausl. 15—16 Grenze, Gelb⸗Lupi⸗ 
nen 13,50—14. Blau⸗Lupinen 11,50—12, Roggen⸗ 
futermehl inl. 7, ausl. 6,50, feine Weizenkleie 7, grobe 
Weizenſchale 7,50. 


Vereinigte Stahlwerke AG. Die Angeſtellten und 
Arbeiter der Vereinigt. Stahlwerke AG. haben der 
Verwaltung ein Angebot unterbreitet, wonach ſie einen 
15prozentigen Lohn⸗ und Gehaltsabbau vorſchlagen, 


um eine Stillegung des Werkes zu vermeiden. Die 
„[Einſparung würde bei einer augenblicklichen Lohn⸗ 


ſumme von rund 700 000 Mark etwa 1 200 000 Mark 
pro Jahr betragen, was den für die letzten Jahre 
ausgewieſenen Verluſten entſprechen würde. 


Vergleich bei W. Bielſchowſti, Oels. In dem Ver⸗ 
feſbrag über den Vergleich zur Abwendung des Konkur⸗ 
ſes über das Vermögen des Bankhauſes W. Biel ⸗ 
ſchwoſki in Oels hat am 20. März Vergleich s⸗ 
termin ſtattgefunden. Den von dem Schuldner 
vorgeſchlagenen Veraleich ſtimmte die Mehrzahl der 
ſtimmberechtigten Gläubiger mit über 80 Prozent der 
Geſamtſumme der Forderung zu. Die zur Verteilung 
kommende Quote ſteht noch nicht feſt. 

= 


Pevwisen- Kurse 

.— — 

25. 3. 24. 3. 23.3. | 24. 3. 
Amsterdam 106 167.92 167.1 [Spanien 100 52.20 | 52,60 
Buenos Aires 1 1.576] 1.599 Wien 160 | 58.945] 58.985 
Brüssel 109 | 58.38 | 58.37 | Prag 109 | 12.406| 12.407 
New Vork i | 4.184 | 4.1885] Jugoslawien 100 7.40 7.40 
Kristiania 109 112.09 112.09 | Budapest 100 T 73.06 | 73.08 
Kopenhagen 108 112.29 112.17 [Warschau 109 Si | 46.85 | 46.85 
Stockholm 106 1112.00 112.49 | Bulgarien 1098| 047 3.037 
Helsingfors 168 | 10.533] 10.534 Japan 11 2.069 2.07 
Italien 100 | 21.9: 21.82 Rio 11 0.483] 0.487 
London 129.364 26.367 Lissabon 108 19.62 18.82 
Paris 198 | 16.3950 18.89 [Danzig 100 81.47 | 81.43 
Schweiz 100 | 80.97 | 81.075] Konstantinopel 100] — — 


Die Kriſe der Kohlenwirtſchaft 


Bekanntlich haben ſich die Zerſtörungen des Welt⸗ 
krieges wohl auf keinem anderen Gebiete jo intenſiv 
ausgewirkt, wie auf dem der Kohlenwirtſchaft. 
Die Weltkohlenförderung und der Weltkoblen⸗ 
verbrauch haben mit knapper Not erſt eben den 
Friedensſtand wieder erreicht: 


' nicht wenig hat zu 
dieſer ungünſtigen Entwicklung die immer ſtärker 
werdende Konkurrenz des Erdöls beigetragen, wäh⸗ 


rend in den beiden europäiſchen Hauptkohlenländern, 
Eugland und Deutſchland, noch beſondere 
Gründe fiir den Rückgang der Kohlenwirtſchaft maß⸗ 
gebend ſind. 

Für Englaud hat ſich der Ausbau des Kohlen: 
bergbaues in den weſteuroväiſchen Ländern, die Re⸗ 
parativnslieferungen. die außerordentliche Höhe der 
Selbſtkoſten, endlich der immer ſtärker hervortretende 
polniſche Wettbewerb überaus ungünſtig ausgewirkt. 

Für Deutſchland iſt die Lage noch ſchlimmer. 
Durch den Verluft des Weltkrieges ging Elſaß⸗ 
Lothringen verloren. das Saargebiet wurde der 
deutſchen Wirtſchaftshoheit entzogen, Luxemburg aus 
dem Zollverbande mit Deutſchland gelöſt: damit wur⸗ 
den die engen Banden dieſer Länder mit der Ruhr- 
wirtſchafk zerſchnitten. Frankreich und Belgien ſteiger⸗ 
ten ihre Kohlenförderung in den letzten fünf Jahren 
erheblich über den Vorkriegsſtand hinaus und Holland 
entwickelte in noch nicht zwei Jahrzehnten einen macht⸗ 
e Bergbau. der im weiteren Aufblühen begrif⸗ 
en iſt. 

So nimmt es nicht wunder, daß Großbritan⸗ 
nien einerieits, das durch den weſteuropäiſchen und 
volniſchen Wettbewerb ſtarke bedrängt wird, und 
Deutſchland andererſeits. das durch das Emporblühen 
des Berabaues in feinen natürlichen, ihm eng benach⸗ 
barten Abſatzgebieten erheblich geſchädigt iſt, ſich auf 
dem internationalen Kohlenmarkt den ſchärfſten Wett⸗ 
bewerb machen. Jeder dieſer großen Partner ver⸗ 
ſucht, den Druck, der ihm aus dem Wettbewerb der 


Gefragt. — Rauhfutter: Stroh] kleineren Länder erwächſt, auf den anderen abzuwäl-⸗ gefehen werden. 


erliner Börse vom 25. März 


Ausländ. Anleihen ] Brdb.Std. Eis. g.] 4% 


Brschw. Ld. E. 


67.00 
40.00 


Brschw. Masch.| 4 


= 0 Breitbg.Prtl,-2.|12 
11 7 50 0 10 49.75 | Czatath. Agram| 5 | 16.87 J Prem. 13 del | 4 | 64.00 
do Cold n. g. & . | Dt. Eisonbahnb.| 7 | 8200 | Brem. Allg. Gas| 9 |124.00 
do. . Rente 4 —.. — 1 Eutin-Lübeck A.| 4 | 40,00 | Bremer Vulkan | 8 189.90 
Rumänische 03] 5 | 11,50 J bst. Sende] 5, 63.00 Brem. Wollkäm. |12 1149.00 
do. 13! 44 17.80 Halle-Hetistedt.| 6%] 30.50 } Brown Brovari | 9 1126.75 
do, 4 9.30 Abg. Im- Peil. 7 1110462 | Buderus, Eisen | 5 | 78.25 
Türk Admins.) 4 5.75. 0. Süd, & (189.80 | Em Busch opt 0 | 83.00 
do Bagdads1 4 | 6,75 [ Hann. Veharid, 110 137.00 Butzkeßrnh.Jon) 7 | 73.00 
do. Ani 5 46.75 | Hansa Dofsch. 10 154.00 fziman Asbest] 0 | 15,50 
00. on! 4 | 6.95 | Königeb, Cranz) 4 |—-— | Uharl, Wasser | 9 99.50 
da 70 4 6.75 Lüback-Büchen | 5 74,50 Chem. Ind. Gels.] 5 | 64.00 

. 1080 r. .] 12,50 | Niederl, kb. 0 j—-— | do.WerkAlbori] 0 | 51.00 
m St.18n.B.) 4 25.00 | Nordd. korg, 8 112.50 da. Brockhuas| 7 |—:— 
do. 14.amori.! 4%| 28.50 Nun, 4] 41,99 | da. v. Heyden | 5 | 62,25 
de. Cold n. Gg. 4 | 26.62 | Ver-Eie.-Bot.-V.| 9 | 11,59 | Concord, Chem.| U | 18:75 
de. Kronen 4 | 3.00 Vor. Elbeschilt 5 —-— | do. Spinnerei] 8 | 45.75 

Industri Cont. Gummi | 7 152.00 
eee en e r cd ARTE 
AT. Di-Grd.Anst.110 1116,75 | Ascumulator almler Benz . 
e 107120 ler Portland 10 | 79.50] Dessauer Gas 9 17100 
Bank elakt. WI. 10 131.00 Adlerhütt. Glas | 9 | 97,00 J Dt. Asphall 10 119.75 
a0 d. . 0 126.50 J l. G. . Bau | 6 | 33.85 | co. ke!“ | 6 |102.00 
do, do. .-. 40 78.00 da. Pappen | 0 | 18.00 | da. due 9 | 68.00 
Bank l. Brab-l 1 147.80 e 0 | 33.00 do. Kabel 0 | 73.00 
8K.1.Schl.-Holsi| 8 125,50 | Alg-Kunstelnie|18 | 96.50 | do. Linoleum 15 1248.50 
Barmer Ul. lar 10 132.0“ ie cer een 8 166.25 0. Postu.Fsb. 0 | 27.50 
do. Kredith 10 0 29.62 1 art 8-J. 6 [—.— | do.Schachtbaul 6 | 96.50 
Bayer. oft. 0 1134.50 44. . Splegelgl. 6 | 80.00 
51 0 12 1172.25 0 eueren 0 90. do. Steinzeug 15 1182.00 
[15 (18400 fen Portland 115 1172.50 | do. feln fab. 0 | 66:75 
ber heren 6 101.00] Ammend, Pan. 112 [140.50 | do. Wolle 0 | 9.75 
er bene g. 10 188.00 p Anhalt. Kohlen} 6 | 78:00 goon |10 1115.00 
Son F. 18.87] Anker-Warke 10 1220.00 | Oskar dene, 110 1106.00 
dame. 18 15ER 1 Annen.Gudetahl] 10: 100.00 Dartm.Aktienbr. 117 1221.00 
9255 Mm 155 9 105.75 Aschaflenb. Ad. 15 160.00 ] do. Alter 20 263,00 
Dam fal . 2 234.00 do. kee 2 188.75 do. Union |18 |265.50 
A kad 8 102.00 Kuga Hagen! 6 | 70.00 | Drasd.Bau-Gea.| 5 | 56:25 
ea e k 5 48.25 bg. M 6 | 79.75 | do. Gardinen 10 | 83.00 
pie audi 06 10 149.75 . 16 124.00 Dürener Metall] 10 134.00 
Dt. leber. öl. 7 1105.00 | Yalcke Masch./10 127.30 | Därkoppwerke | 0 . 
bre 10 Rn ko 152.00 BanningMasch.| 0 | 17.37 Düssel. Dieter 16 272.90 
bet elde ec 10 | azıco | BaraparWalze.| 0 | 5100| do. kanne. 72.00 
Kl, e 10 [124.50 1 Basalt 0 | 37,00. do. Maschinb.| 0 | —- — 
Han. 10. f. 10 122.00 Bavaria 14 171.00 Dyckerh.&Wid.| 8 | 99.08 
Meint oh 10 136.50 Var. Fleklr. M. 6 75.00 Dynamit Nobel 4 78.75 
van 115 9 101.00 d. artet. ind.] 8 123.00 Fate . Salz u 
Osr 11 115 d.] 541 —.- do. Motoren |14 | 79,25 | Lilanbg.Kattun 60.00 
an 8 26.00] ‚de: Spiegel | 7 | 66.50 } Eintracnißrnk. 10 151.00 
Pr 9.8 a6 10 136.50 |). F Bemberg | 9 150.20 Eisan“ Verkohr|12 | —-— 
Fl. führe Bank 12 180.00] Bergm. Elektr.| 9 |200,50 | ElektraNresden 12 184.80 
echte 112 289 25 | Berl-Guben.Hutı16 [231.75 | Elektr, Lietre. 9 |167.00 
Sächelsche e. 10 148.00 F . a 
a f erliner Kindl. # ektr.W.,Schies 

Ver. Hamburg 10 1123.00 . N 5 a 0 Kine „Kraft 0 a 

erl. Masch. 3. ngelhardi . 

f e e Bielefeld. Mech. 0 —-— Ener Werke ı 6 | 84,75 
Anatolie § 1] 44] 15437 | Bohrisch.Conr.|10 1107.00 | Erdmsdt.Spinn.| 0 | 91.50 
du. 8 2 44| 15.20 | BäsperdaWizy.| 5 | 55.00 ErlangerBaumw| 8 104.50 
do. 8 3] 4%] 15:50 | Braun. Nürnhg.112 [155,00 | Eachweil.Brgw.\14 [211.00 
Allg.Lokafu. S. I 1103.50 J Braunk, u. Brit. 10 I Essener Stelnk. 4 143.50 
Boch. Gelaenk. | 0 —— Braunschw.Kohl| 10 ExcelsiorFahrr. 15,37 
Brüb. Sid. Eis. M.] 5 | 67.00 J Braunschw.Uute 65 71600 Fahlb, Liet Co.] 8 | 64:50 


zen. So befindet ſich der europäiſche Kohlenmarkt 
ſchon ſeit Jahren in einer Kriſe. Man verſuchte, ihr 
auch auf dem Umwege über den Völkerbund beizukom⸗ 
men, allerdings erſolglos. 


Das war bei den Vorſchlägen der Arbeit⸗ 
nehmerſeite auch nicht anders zu erwarten. 
dieſen Kreiſen glaubt man, daß ein weſentliches 
tel für die Bekämpfung der internationalen Kohlen⸗ 
kriſe in der Vereinheitlichung von Arbeitszeit und 
Löhnen gegeben ſei. Auf dem Wege kam man nicht zum 
Ziele, weil bei allen internativnalen Sach- 
verſtändigen die Auffaſſung herrſchte, daß eine 
Verwirklichung dieſer Forderung eine völlige Anar⸗ 
chie auf dem europäiſchen Kohlenmarkt zur Folge 
haben würde. 

An einer Völkerbunds regelung 
Deutſchland aber kein Intereffe, 
machtpolitiſch entſchieden würde. Eine allgemeine, 
nutzbringende Verſtändigung und damit Be⸗ 
ſeitigung der Kohlenkriſe iſt nur auf dem 
Wege freier wirtſchaftlicher Ueber⸗ 
einkunft der bedeutenden Kohlenländer, vornehm⸗ 
lich Deutſchlands und Englands. möglich. Hierflir 
ſehlt es aber in England zur Zeit noch an der Vor⸗ 
ausſetzung einer ſtraffen Kartellierung. Im Intereſſe 
der europäiſchen Kohleninduſtrie, vor allem auch im 
Interefſe Deutſchlands., iſt eine baldige Klärung der 
Verhältuiſſe in England zu wünſchen: denn erſt dann 
wird man in England einen verhandlungsfähigen 
Partner für eine zwiſchenſtaatliche Uebereinkunft er⸗ 
blicken können. 

Ein unbedingtes Erfordernis für künftige er⸗ 
ſprießliche Verhandlungen wird aber auch fein, daß 
die Schädigungen. die der Ruhrkohle auf dem 
italieniſchen Kohlenmarkt durch die hohe 
Politik im Haag zugefügt worden find, bei der Ab⸗ 
grenzung der Abſatzgebiete als nicht unbedeutend an⸗ 


hat 
weil in Genf nur 


Falkenst. Gard.] 6 125.00 J Ph. Holzmann J 7 100.75 J Masch Breuer | 0 4 —.— 
d. G. farbenind. 12 168.00 | Horchwerka 8 | 60.87 | Masch. Buckau|10 131.75 
6. feſbisch 20 254.00 Hotelbatr. Ges. 12 1153.00 | da. Kappel] 5 | 34.50 
FeinJute-Spinn.| 8 | 90.00 | Hubert. Braunk. 6 127.50 | Maximilianshüt.| 7 178.50 
Feldmühle Pap. 12 183.00 | Hutschanr,Porz.| 6 61.25 Mech. Web, ind. 10 | 79.00 
Felten & Quili | 7%1128,50 Lor. Hutschenr.| 9 | 24.00 do. Sorau|14 169.00 
Flabg. Schittsb.] 0 | 52.00 | Hüttenw.Kayser | 0 1137.00 da. Zittau] 0 | 54.00 
Fläther Masch. 0 | 38.50 Iise Berghau 10 251.00 Mehlteuer Tall] 0 
Fraust.Zuckerib] 0 | 52.00 J co. Genuß 10 [135,75 H. Meinecke | 0 111.50 
Frias&Höpfling| 4 |—-— leser. Asphalt 110 —.— | Melssner Ofen |11 —.— 
R. Frister A,-6.| 7 149.30 $ W M.Jüdel&Co.| 9 130,00 | Merk, Wollwar 12 148.50 
Froeheln Zuckf.| 5 | 50.00 gebr. Junghans! 0 | 38.50 | Metallgesell. | 8 |108.00 
ebhardt&Co.| 9 78. 00 Jnlich Zucker 6.5 61,75 | MiagMühlenbau 10 128.75 
ehe & Ca | 5 | 51.25 f W/ahla Porzell.] 5 | 37.50 Mimosa 18 1256.00 
GeorgasGailing! 5 | 29.00 | Rafi Chemie | 7 }148,75 | Minimax 10 1101.00 
Gelsmann Fürth 12 [169,00 | Kalw.Aschersib.|10 215.75 Mitteld. Stahtw.| 7 1121,50 
Gelsenk,Bergw.| 8,142. Rud, Karstadt }12 129.87 | Mix & Ganest | 8 130. 
G.Genschow&C.| 4.8| 63:50 | Kirchner & Co.] 4 uns Montecatini 18 | 56.25 
Cermanla portl. 14 [16 1.00] Klauser Spinn. | 0 Motorent. Deutz] 0 | 71.00 
Gerreah. Glash.| 9 [129.50 Klöcknerwerke | 6 108. ‚50 Mühle Rühning.|10 105.25 
Gesfürel-Loewe110 1173.50 | Köhke & Ca. | O |—-— f MülhaimBargw.| 7 104.00 
|'Gildemeist. Co. 7½ 111.00 Kochs Adiern. | 4 | 70.25 | Müller Gummi | 8 [106.00 
Cirmes & Co. 15 158.00 Koehlm Stärko | 4 | 60,50 | at. Automob.| 0 | 1825 
Gldb. Woll-Ind. |11 159.90 Kolb & Schüie 10 125.00 | Meckarwerka | 9 132.00 
Glaam. Schalke] 16 194.30 Kallm. & Jourd.| 0 | 36.75 | Niederl, Kohlen |10 148.87 
Glauz, Zucker | 0 | 57.00 | Nöln-Neuase.B.| 1108.25 | Nordd.Eiewerke |10 118.30 
GlückaufBrauer|10 |136.00 | Köln. Gas- u. kl. 6 78.00 | do. Kabalw.|10 134.00 
Gebr. Goedhert 15 199.90 König Brauerei) 9 142.00 do. Steingut|12 181.50 
Th, Goldschm. | 5 | 69.75 | König Wilhelm |12 |226,00% do. Wollk. | 8 | 90,75 
Börlitz.Waggon 10 107.00] do, St.-Pr. H 315.00 J Nordwast.Kritw.| 7 1154.00 
Creppiner Wark| 6 |" | Königeb.Lagerh! 6 | 55.50 J Mberschl, k. B.] 5 | 71.00 
Gritzner Masch. 6 | 38:00 J Königst, Grost. 12/14 1.75 | Udo.Kokswerk| 7 103.37 
d. Grossmann |10 |—-— N KönigazellPorz.] 0 | 9.87 do. Genußsch.} 7 | 89.50 
Gabr.Grodmann} 0 | 27,50 | Kontin. Asphalt | 6 | 20.00 f Heling, Steh. 0 | 33.00 
Grüns Bilfinger |12 |187.00 | Körbisd. Tucker! 0 | 75,50 J Oaat.kisb.Verk. 13,35] —+— 
Gruschw. Textil! 6 | 70.00 | Gabr. KORB. 6 | 6000 | do.,Siem.ächuck | 5 | —+— 
Guano-Werke 4 | 51.50 Köring's Elek. | 8 107.30 Orenst. Koppel] 6 | 75.25 
k. Gundlach 6 | 84.00 | Kronpr. Metall t 5 | 47.75 $ Ostpr.Dampf-W.| 5 — .— 
Günther& Sohn [12 100.00 | Gbr.Krüger &Co| 7 | 53.50 | Osnabrück.Kupf| 6 | —+— 
abm.&Guck, 12 127.00 | Kühltransit 12 136.50 Ostwerke 12 216.00 
acketh.Orht.| 8 | 95.75 | Küpporsbusch 10 |—+— | Mhänix Bergb. 6.51103.25 
Hageda 10 11/00 f Kyifhäuserhütte| 0 —.— HI hönixBraunk.| 6 67.00 
Hallesch.Msch.| 6 | 88.75 Laa 10 165.75 Pinnau Mahl. | 5 —— 
Hamb.Elektr.W. 110 135.00 J Landre Hreith. 10 1150.00 | dufiue Pintach 10 154. 00 
F. H. Hammers. 8 102.25 Laurahütte 9 52.00 Pittl. en 10 144.00 
Ha.Msch.Egest.| 0 | 36.25 | LeipzigRiebeck 12 133.00 J Plauen. Gardin. 10 — .— 
Harb. Eis. u.Br.| 8 —.— Leonhard. Brk. | 8 162.30 J Plau.Tüllu.Gar.| O0 | — 
Harb. Gummifh. 0 | 77.00 Leonische We. 5 | 48,25 | Herm. Page 0 | 18.00 
Hark. Brücken | 0 | 16.25 | Laopaldgrube | 4 | 70.00 | Palyphan 20 275.87 
do. Brück.St. | 0 | 32.50 Lindener Brau. 10 125.00 Pomm. kisen | 0 | 41.00 
Harp. Berg. | 0 [131.00 | Lind. Eismasch. 14 179.50 Ponarth 18 174.25 
Hadwigshütte | 7 94.00 IC, Lindström 20 1545.00 | Pongs & Zahn 14 — — 
Heilmann & Lt] 8 | 70.00 Lingel Schuht. | 0 | 52,50 Poppe & Wirtn | 8 | 82.00 
Hemtnoor.Portl. 115 [157.75 Lingner Werke] 7 |—=— | ForzellanTettan 10 |114.00 
Hasa&Herkula. 11 1142,00 | Löwenbrauerei 12 265.00 Preuß 6 | 6475 
HildebrandMühl| 0 J 24.00 | C. Lorenz 6 125.00 Proußengruhk 5 1123,50 
Hilpert Masch. 7 1106.50 | Lünebg. Wache] 5 | 49.75 Badeberz Exp. 15 180.00 
Hind. Aufterm. | 8 81.00 Mech. „Alg. Gs.] 0 | 41.00 | Wlasqu.-Farb, | & | 72.00 
Hirsch, Kupfer! 8 1116,50 ] IM do. Bargw.| 0 | 53.75 | Rathg. Waggon? | 70.00 
Hirschb. Lader] 6 | 81.50 0. D. Magirua | 0 23.75 Rauchw Walter! 4 | 28,50 
HoaschEis.u.S1.| 7 [111,50 | Mannesm.Röhr.| 7 107.357 | Ravanshıg.Spin.! 0 —— 
HoffmannStärke]l 6 | 64.75 Mansfeld Brgw. | 7 1105.75 | Reichelbrau 20 1253,00 
Hohenlohe Wrk.| 7 | 82,00 | Markt- u. Kühl.|12 142.90 Raichalt Met | 6 | 43.00 
Holstentrauer |14 [167.25 | Maschinb,-Unt, | 0 | 47.37 Rheinteld Kraft.|10 155.50 


T Krone österr.-ung. Wahr. 0,85 M., 1 61. Rofl. Wahr. — 1,70 M, 7 . 
oder 1 Lira oder 1 Pegeta oder 1 Leu — 0,80 M., 1 Skandinavische Krone 
= 1,124 M., 1 Peso (Gold) 4 M. 1 Peso (argentin. Papier) = 1,75 M. 


Räuber und Gendarmen 


$ Paris, 25. März. Nach einer Meldung aus 
Athen iſt es in der Nähe von Lariſſa zu einem 
ſchweren Feuerkampyf zwiſchen einer Räuber⸗ 
bande unter Führung des gefürchteten Banditen 
Tſatſas und einer Abteilung Gendarmerie 
gekommen. Tſatſas und ein zweiter Räuber wurden 
getötet, während auf Seiten der Gendarmerie 
ebenfalls zwei Tote und einige Verwundete zu 
verzeichnen ſind. Wie erinnerlich hatte die Bande im 
vergangenen Jahr eine Ausflüglergeſellſchaft von 60 
Perſonen überfallen und beraubt und einige Mit⸗ 
glieder erſt nach hohem Löſegeld freigegeben. 


Zu den neuen Betriebsſtoffzöllen. Auch Petroleum 
wird teurer. In dieſen Tagen werden dem Reichstag 
in zweiter Leſung die neuen Geſetzentwürfe über die 
Zölle auf Betriebsſtoffe zugehen. Darin iſt die Zoll ⸗ 
erhöhung nicht nur für Benzin, ſondern. was leider 
wenig erkannt worden iſt, auch für Petroleum vor⸗ 
geſehen, und zwar ungefähr in einer Höhe, daß der 
Liter um nicht weniger als 4 Pfennig verteuert wer⸗ 
den müßte. Petroleum wird heute beſonders auf dem 
Lande und von der ärmeren Bevölkerung unſerer 

Städte verbraucht. Dieſe beiden Gruppen innerhalb 
unſeres Volkes haben unter den gegenwärtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten ganz befonders zu leiden, 
und es iſt vom geſunden menſchlichen Standpunkt 
unverſtändlich, warum man gerade ein lebensnotwen⸗ 
diges Erzeugnis. wie es das Petroleum für dieſe 
weiten Kreiſe heute noch darſtellt, ſo außerordentlich 
erheblich durch die neuen Zölle verteuern will. — Die 
Geſetzesvorlagen ſiber die neuen Zölle find mit großer 
Geſchwindigkeit ausgearbeitet worden und ſollen nun 
übereilt verabſchiedet werden, ohne daß ſich die maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten über die Folgen, die eine 
derartige Verteuerung naturnotwendig für große Be⸗ 
völkerungskreiſe nach ſich ziehen muß, recht klar ge⸗ 
worden zu ſein ſcheinen. — Alle Leute, die heute ge⸗ 
zwungen ſind, abends bei der Petroleumlampe zu 
ſitzen, werden es ſchmerzlich empfinden, wenn ihnen 
nun auch die Lichtkoſten wieder erheblich verteuert 
werden. Ihr Einkommen iſt im allgemeinen ſo be⸗ 
meifen, daß ſie kaum einen Pfennig übrig haben: es 
wird ihnen daher nichts anderes übrg bleiben, als die 
Abendſtunden, d. h. die einzige freie Zeit, die ihnen 
ein ſchweres Berufsleben läßt, zu verkürzen. oder 
aber alles zu verſuchen. andere Ausgaben einzuſchrän⸗ 
ken. Damit gehen. wenn auch nur im kleinen, doch 
wieder weiten Kaufmanns⸗ und Induſtriekreiſen Ab⸗ 
ſatzmöglichkeiten verloren, und die Erhöhung des 
Petroleumpreiſes wird irgendwie rückmirkend dazu 
beitragen müſſen. die allgemeine Wirtſchaftslage noch 
weiter zu erſchweren. Die Schwierigkeiten der 
deutſchen Landwirtſchaft ſind ſchon faſt ſprichwörtlich 
geworden. Erneuerungen an den Gebäuden und an 
Inventar ſind durch die außerordentlich hohen Steuern. 
die man der Landwirtſchaft auferlegt hat, zur Unmög⸗ 
lichkeit geworden. Die neuen Zölle auf Petroleum 
bilden indirekt eine weitere ſtaatliche Belaſtung der 
landwirſchaftlichen Betriebe. obgleich jeder weiß, daß 
die Steuerlaſt für die Landwirtſchaft das Maß des 
Erträglichen bereits lange überſchritten hat. — Dar⸗ 
über hinaus erhöht ſich naturgemäß obenſo wie der 
Preis des Leuchtpetroleums auch derjenige des Trak⸗ 
toren⸗Petroleums. Hier muß ſich die Preiserhöhung 
für die landwirtſchaftlichen Betriebe außerordentlich 
fühlbar bemerkbar machen, und man kann nur ſeſt⸗ 
ſtellen, daß bei der fortſchreitenden Motorifierung des 
landwirtſchaftlichen Betriebes die Zollerhöhung für 
Petroleum einen weiteren Schritt darſtellt zu einer 
Kataſtrophe. Es wäre daher wünſchenswert, wenn 
man vor der endgültigen Verabſchiedung des neuen 
Geſetzes ſich noch einmal genau überlegte, und auch 
Sachverſtändige beider Bevölkerungskreiſe darüber 
befragte, ob es nicht ein Unding iſt, einen neuen Zoll 
zu ſchaffen, der in ſeiner Auswirkung die deutſche 
Wirtſchaft nur noch unfähiger macht, die ſowieſo ſchon 
ſehr hohen Abgaben zu tragen. Man kann den deut⸗ 
ſchen Reichshaushalt nicht mit einer neuen Abtzabe 
verbeſſern, die unbedingt zum Gefolge haben muß, daß 
es der Wirtſchaft nicht mehr möglich ſein wird, die 
bereits vorhandenen Steuern in der augenblicklichen 
Höhe zu bezahlen. Wir glauben nicht, daß es auf 
dieſem Wege gelingt, den Haushalts⸗Etat ins Gleich ⸗ 
gewicht zu bringen. 


Rheink. Braunk.]10 238.75 
da. Chamotte | U 

do, Elakteizit.! 9 1144.50 
do. Möbelstoff|10 
do. Spiegelgl.|12 
do,Stahlwerka| 6 
do. Westi. El. |10 
do. do. Kalkw.| 8_|108.25 
de. U. Set 4.8| 62.00 
David Richter 19,159.25 
Riebeck Montan 7.2} 98.50 
Roddergrube 27 716.00 
Rosenthal Porz.| 7 
Ros, Zuckerfb, | 0 
Rostock Mahn 
Roth-Büchner 


RückforthNacht, 65.50 
Rütgerswerke | 6 | 78.75 
Cachsenwerke] 7%| 96.50 
ächa.GußDöhl) 0 | 78.00 
do. Wabsiuhl 
Sachtleben . G.]! 
Saline Salz |1 
dangerh. Masch 
Sarotti Schok. ! 
SaxoniaPortl.2.|1 
Seher. Chem. f.]! 
Schied-Dafries 
Schl, Cellulose]! 
do. Lein.Kram. 
do, Textilwerk 
Hugo Schneider] 10 
Schöfferhof Br. 20 
Schönbusch br. 12 
Sehänebock 
Schubert&Satz.|16 
Sehuckert &Co.|11 
Schücht&Krem.| 6 
Schultheid 15 
Schwabenhräu {16 
Schwandarl.lon| 10 
Schwanob, Pril.} 9 
Schwelmer Eis.] 0 
Seidel & Haum.] 0 
Dr.Salle-Eyalar| 10 
Siegen Soling. | 0 
Siegersdi. Wrk.|10 
Siem. Glasind. | 9 
Siam. & Halske}14 
Sinner A.-G. 110 11 
Sanderm. u.SL| 0 
Sprangst Carb | 5,1 
Stader Lader | 6 
Staßfurt. Cham.| 0 
do. Genuß 0 
Steing. Colditz|10 
Siett. Chamotta} 5 
do, Elektr W.[12 
da. Oderwarke| U 
Stioker, Plauen] 8 
R. Stock & Co. 5 
Stodleck 0. 
Stöhr 10 nut 20 


Stolverger Zink} 6 | 99.50 
Gebr. Stollwark| 9 
Strals.Spielkart|16 
Süddt Zucker 12 
Svenska fandsl. 5. K. 
lack, Conrad 
afelglas 
Telapn.Barlıner 2 6 
Tauton. Misbg. 112 
Thörle Var.Oall, 
ce 
Fransradio 
Triumph-Werke 1 
V Tuchersehe ! 
Iuchlbk. Aachen]! 
Tüllfabrik Flöha 
nger Gebr. 
nion Baug, 
Unionchem.Prd 
on Diehl 
Union Gisgarei 
Va 1 805 
er. rl. Hört, 115.00 
do eltern 10 fl 140.00 
do. Ch.W.Charl,| 4 | 49,25 
do. Di.Nickelwr|12 150.00 
do.Flanschentb.| 5 
do.Glanzst.Elhf. 118 
do. Gumb.Msch. 
do.JuteSp.La.B. 
do. Laus. Glas 
do. Metall. Hall. 
do. Port. Schim |1 
do. Stahlwerke 
do. St. Iyp. &Wig. 
do. Thür. Metall. 
Viktoriawerka 
ala 
Vogt & Woll 
Vogtländ.Masch 
do. Tüllfahrik 
Yoigt-Haafiner 
Volksi.Aelt. Prz. 
Vorw.Bielaf. Sp. 
Yorwohl. Portid.|12 
ander erWrk.] 6 
arst Gruben] 8 128.00 
Wasserw.Gelak.| 9 
Wayse &Freylag| 8 
Wegelin&Hübn.} 8 
Westarag.Alkali}10 
Wostf, Draht 5 
do. Kupfer, 0 
Wiekol. Küpper!12 
Wick. Prtl. Zem. 10 
Witten.Gußstahl| 10 
Wunderlich 20012 
Jeltzer Masch,|10 
Eolistottvarein|10 
Tellstaffwaſdh. 3½ Mes 


Kalonialwarie 


Dt. Ostafrika In 114.5 
Neu Guinea 1 5.00 


Riedinger 8 
Buch- und Steindruckerei 
Rallbor, Gberwallſtraße 22/24 


2 SS nne 


8 
2 
0 
6 
0 
0 
4 
1 
0 
0 
0 


Qualitätsarbeit 
Künſtleriſch 


Werbegerecht 


Aude 


5 in Buch⸗ und Steindruck 
en 


für Induftrie, Handel u. Verkehr 


108.50 
99.25 


Diſch.Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


Oemeindevertreterſittzung Tworkau 
Nach begrüßenden Worten gab Gemeindevor⸗ 
ſteher Ender Bericht über die Abſchließung der 
Verſicherung von Gemeindegeldern. Die Verſiche⸗ 


rungsſumme iſt auf 5000 Mark erhöht worden, 


wobei auch Beraubung auf offener Straße ein⸗ 
geſchloſſen iſt. Auf einen Antrag Willi Mora⸗ 
wietz wurde der kurze Weg zwiſchen Koziel 
und Morawietz zur Abſperrung für den öffent⸗ 
lichen Verkehr freigegeben. Auch ſollen, wie 
alljährlich, die Gemeindegräbeg gereinigt werden. 
Das ſoll unter fachmänniſcher Leitung von Armen⸗ 
unterſtützungsempfängern und Erwerbsloſen aus⸗ 
geführt werden. Die Inſtandſetzung der Ge⸗ 
meindewege durch Egge und Hobel foll in 
einer öffentlichen Gemeindeverſammlung vergeben 
werden. Bei der Frage der Erweiterung des 
Friedhofs auf Grund eines Schreibens vom Land⸗ 
rat blieb die Sitzung bei ihrem ſchon früher ge⸗ 
faßten Beſchluß. (Es wird der Kirchengemeinde 
von dem angrenzenden Gemeindegrundſtück bis 
zum Gemeindehaus der Raum für die Erweite⸗ 
rung des Friedhof unentgeltlich freigegeben.) 
Zwei Anträge der Kommuniſten wurden abge⸗ 
lehnt. Jedoch wird auf einen weiteren Antrag 
derſelben die Zeitſchrift „Kommune“ als Probe- 
nummern beſtellt. Auch wurde der Antrag auf die 
Anbringung von 8—9 Straßen lampen be⸗ 
grüßt. Jedoch ſollen die nötigen Unterlagen zur 
Ausführung dieſes Planes bis zu einer weiteren 
Sitzung beſorgt werden. Die nächſten zwei Punkte 
wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit bera⸗ 
ten. Nach Aufſtellung des Etats für das 
Rechnungsjahr 1930-31 wurde der Schulvor⸗ 
ſtand gewählt, der ſich wie folgt zuſammenſetzt: 
Güterdirektor Pfiſterer, Buba Theodor. 
Schiwon und Seidel; Vertreter Segeth, 
Drobny Anton, Dannek Franz und Zygar Anton. 
Zum Schulvorſtandsvorſteher wurde 
einſtimmig Ender vorgeſchlagen. Oeffentlich 
wurde daun die Anſchaffung der Motor⸗ 
ſpritze beraten. Nach einer längeren Debatte 
über den „alten Kaſten“ und anderen Koſenamen 
wurde ſchließlich zur geheimen Abſtimmung ge⸗ 
ſchritten. Höchſte Spannung lag über der Ver- 
ſammlung, als das Ergebnis bekannt wurde. Mit 
12 gegen 8 Stimmen bei 2 Enthaltungen wurde 
der Antrag angenommen. Enolich erhält 
Tworkau eine neue arbeitsfähige Spritze. a 
0 


b. Beukowitz. Am Feſte von Mariä Verkündi⸗ 
gung gingen 27 Knaben und 25 Mädchen zur er⸗ 
ſten hl. Kommunion. Vorbereitet hat ſie 
Pfarrer Lesczyk. Vormittags fand ein deutſches 
Hochamt ſtatt, bei dem die Marianiſche Kongre⸗ 
aation vierſtimmig unter Leitung von Rektor 
Kuſch fang. Der Herr Pfarrer hielt eine deutſche 
und eine polniſche Anſprache. Faſt s von allen 
Kindern gingen zum deutſchen Beicht. und Kom⸗ 
munfonunterricht. Bei den Mädchen fiel es auf, 
das die ſtädtiſche Tracht immer mehr die 
ländliche verdrängt. Zuſammen mit den 
Kindern gingen auch faſt alle Elteru zum Tiſche 


des Herrn. — In den Nachmittagsſtunden des 
Dienstag wurde die hieſige Freiwillige 


Feuerwehr zu einer Uebung im Hofe des 
Erbrichtereibeſitzers Heinrich Galda alarmiert. 
Es erſihien aber nur ein kleiner Teil der Aktiven. 

b. Ruderswald. Der Spiel⸗ und Eis lauf⸗ 
verein hielt im Vereinslokal von Wziontek ſeine 
Generalverſammlung ab. Nach Entlaſtung des 
alten Vorſtandes ſchritt man zur Neuwahl. 
Faſt einſtimmig wurde der alte Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. Er ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 1. chlor 
ſitzender Lehrer Onderka. 2. Vorſitzender Melchior 
Nowak, Schriftführer Lehrer Onderta, Kaſſierer 
und Gerätewart Max Pawellek und Spielwart 
Bruno Piegſa. Lehrer Neubert⸗Woinowitz hielt 
ein Referat und gab dem Verein gute Ratſchläge. 


b. Kranowitz. Am Sonntag fand im Jugend⸗ 
heim eine Monatsverſammlung des Spiel⸗ 
und Sportvereins ſtatt. Es wurden eine 
Liga⸗, zwei B⸗ und eine Jugendmannſchaft auf⸗ 
geſtellt. Ferner wurden die Stücke feſtgeſetzt, die 
man zu Oſtern aufführen will. Gewählt wurde 
das Drama in 4 Aufzügen „Ich hatt einen Ka⸗ 
meraden“ und das Luſtſpiel „Da ſchweigen alle 
Flöten“. 

Gr.⸗Peterwitz. Im Aniſchluß an die Aus 
re rn Bu die in den letzten Jah⸗ 
ren erfolgte, wurde in letzter Zeit im Haupt⸗ 
eingang das Kreuzaltarbild unterm Turm zu 
Ende renoviert. Die Arbeit hat, wie auch 
ſchon früher, Malermeiſter und Staffierer 
Schulz⸗Ratibor ausgeführt. Die Renova⸗ 
tion wurde ſttlecht durchgeführt und iſt zur allge⸗ 
meinen Zufriedenheit ausgefallen. 


Q Ratiborhammer. Der Lotterteverein 
„Hoffnung“ ⸗Ratiborhammer hielt die Gene⸗ 
ralverſammlung bei Grzeganek ab Der Vor⸗ 
ſitzende, Poſtſekretär i. R. Honiſch, begrußte 
und gab bekannt, daß bei der letzten Ziehung lei⸗ 
der nur ein Drittel der geſpielten Loſe als Fret⸗ 
loſe gezogen wurden. Den Jahresbericht er⸗ 
ſtattete Friſeurmeiſter Kaluza, den Kaſſenbe⸗ 
richt Kaufmann Adamo zyk. Die Vorſtands⸗ 
wahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender 


2 


Poſtſekretär i. R. Honiſch. 2. Vorſitzender 
Oberpoftſchaffner Myrczek, 1. Schriftführer 


2 


Reichsbahnaſſiſtent Wieczorek, 2. Schriftfüh⸗ 
rer Friſeurmeiſter Kaluza, 1. Kaſſterer Kauf⸗ 
mann Schäffer, Beiſitzer Oberpoſtſchaffner a. 
W. Jelitto und Weichenwärter Schebectzik, 
Kaſſenprüfer Gärtner Mandla und Schuh⸗ 
macher Ko ſt ka, Kaſſenkontrolleur Oberbahnhofs⸗ 
vorſteher Stephan. 

D Rauden. Hede Pohler aus Rauden DE. 
beendete ihre Ausbildung als techniſche Lehrerin, 
indem fie am Seminar für Werkunterricht in 
Leipzig das Examen mit „gut“ beſtand. Das 
Examen als Turn⸗ und Sportlehrerin an der 
Preußiſchen Hochſchule für Leibesübungen in 
Berlin⸗Spaudau beſtand fie ebenfalls. mit „gut 
und das Examen als Nadelarbeitslehrerin in 
Gleiwitz mit „ſehr gut“. 


Kreis Ceobſchütz 


* Der Radfahrer⸗Verein 1888 hielt am Don⸗ 
nerstag, den 20. März, bei Hiller ſeine General⸗ 
verſammlung ab, die vom 1 Vorſitzenden, Haupt⸗ 
lehrer Fuchs, geleitet wurde. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt folgendes zu entnehmen: Der Verein 


42, Funke 38, Dlugoſch 36, Juſt 30, Mutke 30 Pkt. 


zählte Aufang des Geſchäftsjahres 92 Mitglieder 
(3 Ehrenmitglieder und 1 Ehrenvorſitzenden). Im 
Laufe des Jahres iſt die Mitgliederzahl auf 57 ge⸗ 
ſunken. Ansgeſchieden durch Tod find Ingenienr 
Franz, Apothekenbeſitzer Donath, Ehrenmitglied 
Redakteur Foerſter und Saalfahrwart Reichel. 
Ihr Andenken wurde durch Erheben von den 
Plätzen geehrt. Dem langjährigen früheren Vor⸗ 
ſitzenden und jetzigen Ehrenvorſitzenden Kaufmann 
Max Schmidt, der von 1918 bis 1929 den Verein 
leitete, ihn nach dem Kriege wieder zur Blüte 
brachte und das 40jährige Gau⸗ und Vereinsjubi⸗ 
läum in vorbildlicher Weiſe organiſierte und auch 
durchführte, überreichte der Vorſitzende als ein 
Zeichen der Dankbarkeit ein Ehrendiplom. Fahr⸗ 
wart Thill gab Bericht über die Ausfahrten. 
Nach dem vom Kaſſenführer, Stadtrat Bran den, 
erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 
378,93 Mark, die Ausgaben 311,40 Mark, ſodaß der 
Kaſſenbeſtand mit Sparkaſſenbücheru⸗ 138,59 Mark 
beträgt. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. 
Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt: 1. Vorſ. 
Hauptlehrer Fuchs, 2. Vorſ. Juſt, 1. Kaſſierer 
Zimelka, 2. Kaſſierer Haaſe, 1. Schriftführer 
Schenke, 2. Hein, als Beiſitzer: Brandel, Pelk⸗ 
hofer, Krauſe, Fahrwart: Thill, Stellvertreter: 
Dlugoſch, Saalfahrwart: Kaul, Stellvertreter: 
Schenke, Zeugwart: Mutke, Gaudelegierte Krauſe 
und Dlugoſch, Kaſſenprüfer: Rücker und Funke, 
Werbewarte: Paul Schreer und Frl. Pelkhofer, 
Vergnügungsdirektor: David. Der Verein 
beabſichtigt, eine Jugendabteilung zu grün⸗ 
den. Jugendliche Mitglieder können Perſonen 
werden, die das zehnte Lebensjahr erreicht haben 
und die Bundesmitgliedſchaft beſitzen oder erwer⸗ 
ben. Zuſchriften ſind an Hauptlehrer Fuchs zu 
richten. Acht neue und neun alte Saalmaſchinen 
ſollen gegen Feuer, Einbruch und Diebſtahl ver⸗ 
ſichert werden. Bei der Prämierung der Aus⸗ 
fahrten erhielten Preiſe: Frau Pelkhofer 50 Pkt., 
Frau Dlugoſch 86, Frl. Pelkhofer 36, Frl. Schnei⸗ 
der 32, Pelkhofer 58, Thill 52, Schreer 44, Krauſe 


Beſonders beſchäftigte ſich die Verſammlung noch 
mit der Frage der Schaffung von Radfahrwegen. 
Am Donnerstag nach Oſtern (24. 4. 1930) iſt als 
Auftakt zu den Ausfahrten ein gemeinſamer Aus⸗ 
flug nach der „Waldſchänke“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

* Hrvetſchein. Der Opferkaſten der Kirchen⸗ 
turmhalle wurde wieder einmal am Sonntag be⸗ 
raubt. Man fand den gelecrten Opferkaſten im 
Graben hinter dem Dorfe. 


Katſcher und Umgegend 
Gcheunenbrand 


o. Natſcher. Montag abend in der 10. 
Stunde ſchreckte Feuerlärm die Einwohner 
aus dem Schlaf. Der blutrote Himmel verriet 
ein Großfeuer in der Stadt. Es braunte die 
Scheune des Landwirts Habura, Ratibo⸗ 
rerſtraße, vollſtändig nieder. Die Wehren 1 
Kniſpel griffen das Feuer erſolgreich an und 
ſchützten die gefährdeten Nachbargebäude. Bei 
dem plötzlichen Einſturz der Giebelwand 
wäre faſt unüberſehbares Unheil geſchehen. Es 
wird von dem zahlreichen ſchauluſtigen Publikum 
auf die Abſperrmaßnahmen ſaſt garnicht geachtet. 
Dem energiſchen Auftreten von Sanitätsmann⸗ 
ſchaſten iſt es zu danken, daß die Zuſchauer recht⸗ 
zeitig gewarnt die gefährdete Stelle umgingen. 


Kreis Coſel 


a. Beſtandenes Examen. Fräulein Hanna Rie⸗ 
del. Tochter des früheren Gütervorſtehers Riedel in 
Cuſel, hat am Techniſchen Seminar der Schulſchwe⸗ 
ſtern in Gleiwitz die Prüfung als Hauswirtſchafts⸗ 
lehrerin beitanden. 

* Vom ſtäbtiſchen Krankenhaus. Im Jahre 1920 
wurden im ſtädtiſchen Krankenhaus behandelt 
531 männliche, 237 weibliche Kranke. zuſammen 768. 
Davon ſind geſtorben 24 Perſonen (17 männliche, 
7 weibliche). Die Zahl der Verpflegungsbige betrug 
12 628 und zwar Für männliche 8653 und für weib⸗ 
liche 3975 Tage. Die durchſchnittliche Aufenthalts⸗ 
dauer eines Kranken betrug rund 16 Tage, nach dem 
Geſchlecht getrennt rund 16 Tage für männliche und 
rund 17 Tage für weibliche Kranke. Der höchſte Kran⸗ 
kenbeſtand im ihre 1929 war am 17. März mit 23 
männlichen und 19 weiblichen Kranken. Es wurden 
etwa 350 Röntgendurchleuchtungen zum Teil am⸗ 
bulant vorgenommen und ewa 200 Röntgenphotogra⸗ 
phien angefertigt. Im Berichtsjahr wurden 294 große 
und kleine Operationen vorgenommen. 

a. Fortunas Launen. In recht unangenehmer Weile 
huben einem hieſigen Kaufmann Fortunas Launen 
mitgeſpielt. Dieſer ſplelte zuſammen mit ſeinem Bru⸗ 
der jahrelang ein Viertellos der Sächſiſchen Staats⸗ 
lotterie. Da dieſe Nummer nur ſelten mit einem Ein⸗ 
ſatz gezogen wurde, tauſchte er ſie mit einer anderen 
Nummer ein, die in der gegenwärtigen Hauptziehung 
der fünften Klaſſe mit einem kleinen Gewinn gezogen 
wurde. Dis frühere Los dagegen kam faſt zur gleichen 
Zeit mit 100 000 Mark heraus. 

a. Eigentümer geſucht. Im Fundbüro zu Klod⸗ 
wis iſt eine Dumenuhr abgeliefert worden. Der 
Eigentümer kann ſich dortſelbſt melden. 

a. Billiges Geflügel verſchafften ſich Spitzbuben, die 
dem Häusler Wollowſki von der Kobelwitzer 
Straße in Coſel von der Weide drei Gänſe weg⸗ 
holten. Desgleichen wurden nachts dem Häusler Ignatz 
Pähillipezik von hier von einem unbekannten 
Dieb aus einem verſchloſſenen Schuppen fünf 
Hithner und ein Hahn geſtohlen. 

a, Aus dem Landkreis. Durch das Amtsgericht Coſel 
find eidlich verpflichtet worden der Lehrer Reinhold 
Fuchs in Klodnitz als Schiedsmann für Klodnitz, 
Gaſthausbeſitzer Richard Brzoſka in Blechhammer 
als Schiedsmann für Medar⸗Blechhammer, Lenarto⸗ 
witz, Kaufmann Emil Droſt in Klein⸗Althammer als 
Schiedsmann für Jakobswalde, Goſchütz, Klein⸗Alt⸗ 
hammer, Ortowitz. 


Kreis Neifie 
Staatliches kutholiſches Gymnaſium Carolinum. 


Sonnabend fand die feierliche Entlaſſung der 


Reifeprüfl einge ſtatt. Als Gäſte bemerkte man! 


* 


ee 


Viele Fleischgerichte 


seben wenig Soße... 


Wenn die Hausfrau Beefsteak, 
Leber, Nieren, Klopsbraten, Brat- 
wurst, Kalbskopf und ähnliche Ge- 
richte vorsetzt, hört sie oft die 
Klage: „Es ist zu wenig Soße da.” 
Knorr-Bratensoße hilft, wenn die 
natürliche Soße nicht ausreicht. 


Gutschein u. Gebraudis- 
anweisung auf jedem 
Preis 15 Pf. 


Würfel, 


u. a. Landrat von Ellerts und Bankdirektor Dr. 
Gloger, den Vorſitzenden des Vereins ehemaliger 
Neiſſer Gymnaſiaſten. Im Namen der Abiturienten 
nahm von Ellerts von Lehrern und Kameraden 
Abſchied, ſeitens der bisherigen Mitſchülex rief der 
Unterprimaner Walter den Scheidenden ein Lebe⸗ 
wohl zu. Anſchließend händigte der Anſtaltsleiter den 
Abiturienten die Reifezeugniſſe aus. Aus dem Jubi⸗ 
läumsfonds des Vereins ehemaliger Neiſſer Gym⸗ 
naſiaſten konnten die Abiturienten Barwitzku, Kozik, 
Nowak, Schenke, Körner je ein Stipendium er⸗ 
halten. Auf Grund einer beſonderen Spende des Ver⸗ 
eins ehemaliger Neiſſer Gymnaſiaſten konnten ſͤdaun 
die Abiturienten un Ellerts, Tannert, Morawietz und 
die Schliler Cebulka und Wenzel 11, Stelzer und 
Winkler O2 ſowie Zylka U2 mit Buchprämien 
bedacht werden. Die vom Schleſiſchen Bismarck⸗ 
verein geſtiftete Buchprämie wurde dem Abiturien⸗ 
ten Bockſch zugeſprochen. Eine beſondere Freude war 
es dem Anſtaltsleiter, die Erhöhung des Fonds der 
Jubiläumsſtiftung um 500 Mark ſowie die 
Errichtung einer Wawrzik⸗Stiftung bekaunt⸗ 
geben zu können. Unmittelbar nach der Feier traf die 
erfreuliche Nachricht ein, daß vom Reichsminiſterium 
des Innern dem Oberſekundaner Winkler eine 
Reichserziehungsbeihilfe von 500 Mark, 
dem Unterſekunbaner Zulka eine ſolche von 606 
Mark bewilligt worden iſt. 

g. Die Meiſterprüfung haben in RNeiſſe vor der 
Handwerkskammer beſtanden die Sattler Mikola⸗ 
jetz (Neiſſe)h, Böniſch und Ziebold (Grottkau). 

Wechſelfallenſchwindler. Mitte Januar ſollen an⸗ 
geblich zwei Reiſende verſchiedene kleine Ge⸗ 
ſchäfte in Neiſſe beſucht haben. um daſelbſt Kleinig⸗ 
keiten zu kauſen. Die Bezahlung erfolgte mit grö 
ßeren Geldſcheinen. Während einer von dieſen 
Leuten ſich bei der Herausgabe des Reſtbetrags mit 
dem Geſchäftsmann rege unterhielt, ſteckte der andere 
den Geldſchein, den er in Zahlung geben wollte, und 
das Wechſelgeld ein, um aleich darauf zu verſchwin⸗ 
den. Auf dieſe Art wurde der Geſchäftsmann ſeine 
Ware, den Geldſchein und außerdem das Wechſelgeld 
los. Diejenigen Geſchäftsleute, die auf dieſe Art be⸗ 
trogen worden Ind, werden erſucht, ſich hei der Kri⸗ 
minalpolizei. Haferſtraße. Zimmer 4. zu melden. 

* Jahrraddiebſtaßl. Aus dem Hausflur Kochſtraße 8 
bei Tierarzt Wilde wurde ein Herrenfahrrid Marke 
„Panther“ geſtohlen. 


Kreis Neuftadt 


F. llebergabe des neuen Finanzamtsgebäudes in 
Neuſtadt. Dieſer Tage erfolgte der Umzug des Neu⸗ 
ſtädter Finanzamts nach dem neuen Gebäude am Vog⸗ 
teiphitz. Das neue Finanzamtsgebäude gereicht trotz 
der ſchlichten Bauweiſe der Siadt zur Zierde. Montag 
iſt die Uebergabe durch den Präſidenten des Landes: 
finanzamts Oberſchleſien. Proſeſſor Hedding aus 
Neiſſe, erfolgt. In ſeiner Anſprache gab Regierungs 
und Baurat Zeiſing (Meilie) einen Ueberblick über 
die Baugeſchichte des neuen Hauſes. Präſident Hed⸗ 
ding dankte der Bauleitung und denjenigen Stellen, 
die am Zuſtandekommen des Werkes Anteil haben. 
Es folgte nun die Schlüſſelübergabe an den Finanz⸗ 
amtsvorſteher, Landrat Dr. Pachur und Bürger⸗ 
meiſter Dr. Rithmaun hielten Glückwunſchreden. 
Der Feſtakt fand mit Dankesworten des Finauzamts⸗ 
leiters, Oberregierungsrak Dr. Rendſchmidt, ſei⸗ 
nen Abſchluß. 

F. Ein alter Sänger geſtorben. Das älteſte Mit⸗ 
glied des Männergeſanavereins Stenau OS. war 
der Ackerbürger Joſef Müller, der im Alter von 


Ein Würfel, in / Liter kaltem 
Wasser aufgelöst, gibt in wenigen 
Minuten eine ausgiebige und im 
Geschmack vorzügliche Tunke, 
die auch ohne Fleisch sehr gut 
schmeckt, und mit der die natür- 
liche Soße verlängert werden kann. 


Versuchen 
ie Knorr 
Maflaroni 
N dazu/ 


Funk rogramm 


Gleiwitz 253 Breslau 325 


Freitag: 16 Modeplauderei, Küchenzettel. 16,30 Kon⸗ 
zert. 1730 Kinderzeitung. 18 „Frühling in Schle⸗ 
ſien“. 18,15 „Kontrollmarke 253“. 18.40 Rechtskunde. 
19,05 Abendmuſik. 20 „Der Tag des Abgeordneten“. 
20.30 „Das Moor“, Söripiel, 21,30 Heitere Lieder 
und Balladen. 22.35 Reichsburzſchrift. 

Sonnabend: 15,50 Stunde mit Büchern. 16,20 Eipe 
ranto. 16,30 Konzert. 1730 Die Filme der Woche. 
17,55 „Das Schwerbeſchaͤdigten-Geſetz“. 18,15 „Die 
Struktur der niederſchleſiſchen Arbeiterſchaft“. 18,40 
Franzöſtſch. 19.05 Abendmuſik. 20 Humor. 20,30 
Konzert. 22,30 Tanzmuſik. 


80 Jahren geſtorben iſt und am 24. März zu Grabe 
getragen wurde. 

F. Haushaltungslehrgang in Schnellewalde. Ein 
achtwöchiger Haushaltungslehrg ung, deſſen Leitung bei 
Lehrerin Oggan (Beuthen) lag, fand in Schnelle⸗ 
walde ſtatt. Die Abſchlußprüfung ging jetzt vor ſich 
und verlief zufriedenſtellend. Sowohl in der Prüfung 
als auch durch die Ausſtellung von Handarbeiten und 
Backwaren wurde gezeigt, daß die 25 Teilnehmerin⸗ 
nen ſich durch den Kurſus ein großes Maß von Kennt⸗ 
niſſen ungeeignet haben. Landrat Dr. Pachur er 
fuhr für die verſtändnisvolle Förderung der weib⸗ 
lichen Jugendpflege herzlichen Dank und gab in ſeiner 
Anſprache der Freude darüber Ausdruck, daß die vom 
Kreis für den Lehrgang zur Verfügung geſtellten 
Mitteln geholfen haben, die jungen Mädchen zu tüch⸗ 
tigen Hausfrauen zu erziehen. 

‚CH Deutſch⸗Raſſelwitz. Die Fiſchereigerechtigkein 
im Hotzenplotzfluß — die Flußſtrecke beträgt etwa vier 
Kilometer — iſt auf zwölf Jahre au deu Kriegsverletz⸗ 
ten Theodor Rosenberger für jährlich 90 Mark 
verpachtet worden. Der Pächter hat einen Kahn auf 
ſeine Koſten zu beſchaffen und der Ortspolfizeibehörde 
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Die Fiſcherei 
im Flußaltarm neben Breittopfs Wieſe iſt an Bäcker 
meiſter Thiele, die Fiſcherei im Altaym, geſchloſſe⸗ 
nes Gewäſſer auf dem Rinderplan, an die Heimſtät⸗ 
tengenoſſenſchaft verpachtet worden. Um für die 
Jugendpflege, den Kleinkindergarten, Verein Deutſche 
Jugendkraft, den Mädchenbund uſw. geeignete Räume, 
einen Spielplatz und Garten zu ſchaffen, erwarb der 
Pfarrer Schubert das bisher als Lichtſpielhaus be⸗ 
untzte Grundſtück von dem Amtsſekretär Sherun 
Der Erwerber wird den Kinoraum ausbauen unk 
durch zweckmäßige Anbauten fiir den oben bezeichneten 
Gebrauch einrichten. Durch dieſen Beſitzwechſel ver⸗ 
ſchwindet der gewerbsmäßige Kinobetrieb. 

(6) Deutſch⸗Raſſelwitz. Der Stand der Wim 
terſaaten wird durchweg als günſtig be⸗ 
zeichnet. Jedoch macht ſich die Mänſeplage noch 
ſehr bemerkbar, es wird nach behördlichen Vertil⸗ 
gungsmaßnahmen gerufen. Kürzlich hat der 
Kreisgärtner Obſthauinſpektor Poelſterl von hier 
im Hankeſchen Saal einen Vortrag mit Lichtbildern 
über Obſtbaumnenpflau zungen gehalten. 
Der Vortragende ſprach über den überragenden 
Wert von Obſt und Gemiiſe und die bedeutende Rolle 
dieſer in der Ernährung von Menſchen, beſonders 
auch bei Kindern haben. Kreisgärtner Poelſterl gab 
lehrreiche flir Gartenbeſitzer ſehr nützliche Anleitun⸗ 
gen über zweckmäßige Neupflauzung von Obſtbäu⸗ 
men. In der anſchließenden Ausſprache beautwor⸗ 
tete der Kreisgärtner mehrere an ihn geſtellte Fra⸗ 
gen aus dem Gebiet der Obſtbaulehre. 


Eine neue Erfindung Marconis 


Der berühmte italieniſche Radiotechniker Mar⸗ 
coni kündigt ein hochintereſſantes Experiment 
an, deſſen Gelingen einen neuen großen Fortſchritt 
auf dem Gebiet der drahtloſen Uebertragung von 
Energien bedeuten würde. Marconi beabſichtigt, 
von feiner im Hafen von Genua liegenden Yacht 
aus mit ſeinem neuen Kurzwellenſender 
die Beleuchtungsanlagen der Elektrizi⸗ 
täts⸗Ausſtellung von Sidney in Auſtralien ein⸗ 
zuſchalten. Durch einen Druck auf einen Knopf 
ſollen in 16000 Kilometer Entfernung 
die vielen hundert Lampen der Ausſtellung an⸗ 
gezündet werden. 


Kreis Falkenberg 


Dambrau. Der Sportverein Dam⸗ 
brau hielt im Pelzſchen Gaſthauſe feine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Nachdem der 1. Vorſitzende 
Lehrer Cziommer begrüßt hatte, überreichte er 
der 1. Jugend einen Wimpel, den fie ſich am Gan⸗ 
jugendtag in Oppeln erworben hat. Darauf gab 
der Schriftführer Arndt Bericht über die Tätig⸗ 
keit des Vereins. Der Verein zählte 52 Mit⸗ 
glieder am Jahresanfang. Anſchließend gab der 
Kaſſierer den Kaſſenbericht. Die Geſamteinnah⸗ 
men des Vereins betrugen 928 Mark, die Geſame⸗ 
ausgaben 822 Mark. Die Vorſtandswahl ergab: 
1. Vorſitzender Lehrer Cziommer, Schriftfüßh⸗ 
rer Arndt. Kaſſierer Syguſch, Sportwart 
Angel, Beiſitzer Mann und Kiewitz, Zeugwart 
M. Preisner, Fahrwart Meier. ! 


Kreis Oppeln 


e. Die Zahlung der Militärrenten findet am 
Sonnabend, den 29. März, die der Alters-, Inva⸗ 
liden⸗ uſw. Renten am Dienstag, den 1. April in 
der Turnhalle in der Odervorſtadt von 7.30 bis 12 
und von 15 bis 18 Uhr ſtatt. 


ZI Poltzeibeamtenverſammlung. Die Ortsgruppe 
Oppeln des Verbandes preußiſcher Polizeibeamten 
e. V. Berlin hielt bei Kenſche die Generalverſamm⸗ 


lung ab. Alterspräſident Polizeiwachtmeiſter a. D. 
Birke leitete die Vorſtandswahl. Kriminal- 
bezirksſekretär Paculla, der das Amt bereits 


zehn Jahre leitet, wurde einſtimmig wiedergewählt: 
desgleichen Kriminalaſſiſtent Kubitza als Schatz⸗ 
meiſter und Pol.⸗Meiſter Brollik als 1. Schrift: 
füthver ſowie ſaſt alle übrigen Vorſtandsmitglieder. 
Als Obmann für die Schutzpoltzei wurde Pol.⸗Haupt⸗ 
wachtmeiſter Buchwald gewählt. Der Bezirkstag 
findet am 2, und 3. Mai in Hindenburg ſtatt. Die 
Ortsgruppe Oppeln zählt gegenwärtig etwa 400 
Mitglieder und umfaßt die geſamte Schutzpolizei, 
Berwaltungspoliset, Kriminalpolizei und Kommu⸗ 
nalpoligzei. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils 
brachte die Hauskapelle der Schutzpolizei noch einige 
Muſikſtücke zum Vortrag. 


e. Reichsheimſtättengebiet Oppeln⸗Oſt. Nachdem 
durch Ortsſatzung des Magiſtrats das Gelände am 
Bahnhof Oppelu⸗Oſt zum Heimſtättengartengebiet 
erklärt worden iſt, hat die ſtädtiſche Polizeiverwal⸗ 
tung hierzu eine Polizeiverordnung erlaſſen, in der 
beſtimmt wird. daß das Heimſtättengebiet aus⸗ 
ſchließlich Gartengebiet iſt und Bauten, ſofern ſie 
zum dauernden Aufenthalt von Menſchen dienen, in 
dieſem Gebiet nicht errichtet werden dürfen. 


: Der Ruderverein hielt feine Generalverſammlung 
tm Bootshaus ab. Nach der Eröffnung durch Ober⸗ 
regierungsrat Wehrmeiſter genehmigte man den 
Haushaltsvoranſchlag des Kaſſenwarts Kunze für 
1930. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Zum Ruderwart wurde Kriebler beſtimmt. Der 
Verein will in dieſem Jahre beſonders das Wander⸗ 
rudern pflegen. 


e. Gegen die Rattenplage ordnet die Polizei vom 
10. bis 12. April einen Rattenfeldzug an. 


:: Schaufenſtereinbruch. Nachts iſt in zwei Schau⸗ 
fenſter des Kaufhauſes Sosnowſkt hierſelbſt ein⸗ 
gebrochen worden. Geſtohlen wurden 3 Meter Kamm⸗ 
garnſtoff, 3,50 Mete Poppelin, zweimal 4 Meter 
Tweed und 2 Paar Herrenſommerhandſchuhe. 


* Brautausſtattung und Drei⸗Zentner⸗Schwein ge⸗ 
ſtohlen. Einen dreiſten Einbruchsdiebſtahl führten in 
Bowallno Einbrecher bei dem Landwirt M. aus. 
Sie entwendeten aus dem Nichbargrundſtlick eine 
eiter und ſtiegen durch ein kleines Fenſter in das 
Obergeſchoß des Hauſes, wo ihnen reiche Beute 
in die Hände fiel. So ſtahlen fie ein fat drei Zentner 
Schweres Schwein, das kurz vorher geſchlachtet! 
worden war und auf dem Boden hing. Außerdem, 
ſtahlen ſie eine Brautausſtattung. Vom Boden 
mahmen fie der Bequemlichkeit halber den Weg die 
Treppe hinab, öffneten die Haustür und zogen un⸗ 
geſtört ab. 


:: Malapane. Ein Abſchiedsfeſt veranſtaltete der 
Tameradenverein für feinen Führer, Forſtrat 
Gies, gemeinſam mit dem Männergeſang⸗ 
werein. Der 1. Vorſitzende Scholz entbot hers⸗ 
lichen Willkommensgruß. beſonders dem Kreiskrieger⸗ 
werbandsvorſitzenden Major Reymann, dem Vor⸗ 
Üsenden des Grenadiezpereins Oppeln, Studienrat 


Molke, Forſtrak Gies und Fabrikreſitzer Fuchs. Karl Pietruska aus Kuhnau. Er fuhr auf ſei⸗ 
Er gab unter Ueberreichung eines Ehrendiploms die nem Motorrad eine kurze Strecke im Dorf entlang, 
Ernennung des Scheidenden zum Ehrenvor⸗ kam dabei ins Schleudern und zu Fall. Dabei ſchlug 
ſitzen den bekannt. Schubert würdigte deſſen er mit dem Kopf auf einen Chauſſeeſtein und blieb 
Verdienſte und überreichte als Abſchiedsgeſchenk einen bewußtlos liegen. Kurz nach der Einlieferung in 
Ehrenvokal. Mit herzlichen Worten gedachte Major das Krankenhaus Konſtadt iſt P. an den Folgen der 
Reymann der erſprießlichen Tätigkeit des Schei⸗ erlittenen Verletzungen geſtorben. 


| 


denden im Kriegervereinsweſen und gab bekannt, daß 
ihm demnächſt das Ehrenkreuz 1. Klaſſe verliehen wer⸗ 
den wird Oberbuchhalter Ploch ſprach unter Ueber⸗ 
reichung eines Blumenkorbs Abſchiedswrote namens 
des Geſangvereins. Kosmala namens der Landes⸗ 
ſchlitzen und Studienrat Molke namens des Grena⸗ 
diervereins. Mit warmen Worten dankte Forſtrat 
Gies für die zahlreichen Ehrungen. Unter Leitung 
von Liedermeiſter Haupt wawrtete der Männer⸗ 
aefangverein mit Geſängen auf. Eine reickhaltige 
Feſtſchrift und Darbietungen verſchiedener Art ſorg⸗ 
ten für Abwechſelung. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


ZI Medizinalrat Dr. Lehmann f. Aus Berlin trifft 
die Nachricht ein, daß dort Medizinalrat Dr. Leh- 
mann am Sonnabend geſtorben iſt. Der Verſtor⸗ 
bene ſteht in Groß⸗Strehlitz noch in beſtem Andenken. 
Vom 1. Juli 1920 bis 1. Juli 1925 wirkte er in un⸗ 
ſerer Stadt wie im Kreis Groß-Strehlitz als 
Kreisarzt und hat ſich in dieſer Stellung um die 


beu. Dr. Lehmann kam 1920 aus der Provinz Poſen 
all uns. Den Krieg hatte er als Oberſtabsarzt mit⸗ 
gemacht und ſich hohe Auszeichnungen erworben. Nach 
ſeiner Penſionierung im Jahre 1925 hatte 
Berlin als Ruheſitz auserwählt. 

:: Eine Scheune eingeäſchert. In der Nacht 
brach in dem Dorfe Sucholona (Kr. Groß⸗ 
Strehlitz) Feuer aus, dem die mit Getreide und 
Stroh gefüllte Scheune des Landwirts 
Valentin Gruſchka zum Opfer fiel. Sämtliche 
Erutevorräte ſowie mehrere landwirtſchaftliche 
Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Das 
Feuer iſt auf Branditiftuag zurückzuführen. 


Kreis Guttentag 


m, Autounfall. Auf der Chauſſee Guttentag⸗Bzinitz 
ſtieß ein mit zwei Perſonen beſetztes Gleiwitzer 
Auto an das Brückengeländer über den Dorfbach in 
Bzinitz. Das 


m. Einbruch. In Lisczok drangen Diebe nachts 
in eine Wohnung und entwendeten 140 Mark und 
2 Armbanduhren. 


m. Petershof. Endlich wird von Petershof und 
Lisczok eine Telefon verbindung nach Za⸗ 
wadzki und Pluder geführt. Die erſten 


Schritte ſind bereits unternommen. 


Kreis Roſenberg 


W. Reichsmittel für die Roſenberger Kreisbahn 
Roſenberg—Landsberg—Zawisna. Zugleich im 
Namen des Reichsinnenminiſters Severing und 


öffentliche Geſundheitspflege viele Verdienſte erwor⸗ 


des Reichsfinanzminiſters Prof. Dr. Moldenhauer 


hat Reichsverkehrsminiſter Dr. h. c. Stegerwald 
dem Landrat des Kreiſes Roſenberg, Reaterungs- 
rat Strzoda, in einem amtlichen Schreiben da⸗ 
von Mitteilung gemacht. daß dem Kreis Roſeu⸗ 
bera für feine Kreisbahn Roſenbera—Lands⸗ 
berg—Zawisna aus dem Oſtfond der Reichs⸗ 
reaierung eine beträchtliche Summe zur Ver⸗ 
fütauna geſtellt wird. Die Höhe des Betrages 
iſt noch nicht genau angegeben. Vor einigen 
Tagen war der Laudrat dienſtlich in Berlin und 
wurde bei dieſer Gelegenheit auch vom preußiſchen 
Finanzmiuiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff zum Vortrag 
über die geplante Beteiliauna des Freiſtaates 
Preußen als Hauptaktionär an der Roſenberger 
Kreisbahn⸗A.⸗G. empfangen. Auch von dieſen 
Verhandlungen verſpricht man ſich bei den auten 
Beziehungen des Landrats Strzoda zur Berliner 
Wilhelmſtraße einen nicht geringen Erfolg für die 
Verwaltung des Kreiſes Roſenberg. 

W. Die Rückwirkungen des Polenvertrages. An⸗ 
läßlich der Jahreshauptverſammluna 
des Oberſchleſiſchen Bauernvereins 
in Roſenberg äußerte ſich Präſident Franzke 
über die Auswirkungen des deutſch⸗volniſchen 
Handelsvertrages. Er betonte einleitend die Not⸗ 
wendtiakeit, durch geſetzliche Maßnahmen für eine 
Hebung der Preiſe zu ſorgen. Die Grund⸗ 
lage, auf der ſich eine ſolche Geſetzgebung auswir⸗ 
ken könne, müſſe aber der Bauer ſelbſt ſchaffen. 
Er perſönlich konne ſich für das Polenabkommen 
nich: beſonders warm einſetzen, weil die hier ge⸗ 
triebene Politik gerade auf dem Rücken der Laud⸗ 
wirtſchaft ausgetragen werde. Freilich dürſe man 
auch die auten Rückwirkungen des Abkommens 
nicht ganz außeracht laſſen. Im allgemeinen wer⸗ 
den die Schädigungen. die man hieraus er⸗ 
wartet, nicht jo aroß fein, wie mau anfanas 
anzunehmen geneigt geweſen ſei. Durch den Ver⸗ 
trag erhofſe die Tn duſtrie eine ſtarke Be⸗ 
lebuna ihres Abſatzgeſchäftes, und dies wieder 
könne zur Folge haben, daß die Arbeiterſchaft auch 
beſſere Beſchäftiaunasmöalichkeit finde. Somit 
werde ganz naturnotwendia erreicht, daß der Ar⸗ 
beiter — eben inſolge feiner Mehrbeſchäftigung 
und der damit verbundenen arößeren Verdienſt⸗ 
möalichkeit in die Laage verſetzt werde, dem 
Landwirt mehr landwirtſchaftliche Produkte abzu⸗ 
kaufen als bisher. Es ſei erwieſen, daß infolge 
der ſchrecklichen Arbeitsloſiakeit ein überaus be⸗ 
deutender Rückgang hinſichtlich des Verorauches 
aerade von Fleiſcherzeuaniſſen feſtzuſtellen ge⸗ 
weſen ſei. An einem eventuellen Mehrverbrauch 
mar die voluiſche Einfuhr nur mit einem ganz ge⸗ 
ringen Prozentſatz beteiliat. 

W. 25jähriges Beitehen des Franziskauerkloſters 
in Groß⸗Borek. Das weit über Schleſteu hinaus 
bekannte Frauziskanerkloſter in Groß⸗ 
Borek. Kreis Roſenbera, die arößte Kloſternie⸗ 
derlaſſung Oberſchleſiens, kann in dieſem Jahre 
auf das 25jähriae Beſtehen in der jetzigen 
Form zurückblicken. Die eigentlichen Feierlich⸗ 
keiten, die für den Monat Mai nenlant find. wer⸗ 
den im Beiſein des Fürſtbiſchofs der Diözeſe 
Breslau, Kardinal Dr. Bertram, ſtattfinden. 


Kreis Kreuzburg 


p. Verkehrsunfall. Nachmittaas wurde ein ſechs⸗ 
jähriges Kind auf der Bahnhofſtraße von 
einem jugendlichen Radfahrer angefahren, 
zu Boden geſchleudert und ſchwer verletzt. Der 


jugendliche Radfahrer verſuchte zu flüchten, wurde ſonen 
aber von einem Motorradler eingeholt und der Polizei Baua 


übergeben. EIG 
O Motorradunfall. 
glückte der in Wierſchy beſchäftigte 


Werden Gie ſchon, 
aber ſchädigen Sie Ihre Haut nicht mit 
naturwidrigen Schönheitsmitteln. Nur ver⸗ 
verſtopfte Hautporen und Talgdrüſen ſind 
ſchuld, wenn die Haut ſchlaff, welk, grau 
oder gelb oder wenn ſie durch Miteſſer, 
Blüten, Pickel und Puſteln entſtellt wird. 
Auch die Haut muß ernährt werden und 
atmen ſonſt bilden ſich Falten. Sie kann 


man glätten, wenn man ſie rechtzeitig mit 
Aok Seeſand⸗Mandelkleie behandelt. 
Auch die jonftigen Hautfehler verſchwinden 


bald. Sie werden ſchon nach den erſten 
Verſuchen ein wohliges Gefühl haben. Die 
Haut wird wieder belebt, friſch und jugend⸗ 
lich. Jedes Fachgeſchäſt hat Aok⸗Seeſand⸗ 
Mandelkleie. Exterikultur A.⸗G., Kolberg. 


Boln. - Oberſchleſten 


er ſich Schafft produktive Xrbeitsloſenfürſorge! 


Durch die gegenwärtige ſchwierige Wirtſchaſts⸗ 
lage bedingt, wächſt die Zahl der Arbeitsloſen von 
Woche zu Woche mehr an und die für die Unter⸗ 
ſtützungszahlungen erforderlichen Beträge ſteigen 
analog hierzu immer höher an. Die finanziellen 
Schwierigkeiten, in denen ſich die Mehrzahl der 
Gemeinden befinden, ſind eine Folgeerſcheinung 
der allgemeinen Wirtſchaftslage, die ſich hinwie⸗ 
derum in der fparfamiten Verwendung der Mit⸗ 
tel — die überdies erſt noch einkommen follen — 
durch die Kommunen äußert. Der Etat der Stadt 
Rybnik für das Rechnungsjahr 1930/31 ſieht für 
Inveſtierungen — außer dem „brennenden“ Pro⸗ 


rechte Vorderrad des Kraftwagens des S hofs — nur einen Bruchteil der 
wurde demoliert und das Geländer ſtark verbogen. 1 7 e En nn 


in den vergangenen Jahren aufgewendeten Mit⸗ 
tel, z. B. für die Ausgeſtaltung, Unterhaltung 
bezw. Errichtung von Straßen und Plätzen, 
Grün⸗ und Promenadenaulagen, vor, und es ſteht 
zu erwarten, daß die mit vielen Koſten, großer 
Mühe und Sorgſalt errichteten Grünanlagen und 
Schmuckplätze in der Stadt — die abgelegenen 
kommen garnicht in Betracht, wie die Haaſeheide 
— nicht ſo gepflegt werden können, wie in deu 
Vorjahren, ganz abgeſehen davon, daß es unmög⸗ 
lich wird, un die Schaffung von Neuanlagen her⸗ 
anzugehen. 
eine produktive Arbeitsloſenfürſorge zu ſchaffen, 
wie dies im Vorjahr die Wojewodſchaftshaupt⸗ 
ſtadt getan hat, ließe ſich vielleicht bei Aufwendung 
einiger Mittel, die eventl. im Anlethewege auſzu⸗ 
bringen wären, ſchon etwas ſchaffen, denn die an 
die Arbeitsloſen gezahlten Unterſtützungen rei⸗ 
chen nicht aus, um ihnen eine beſcheidene Lebeus⸗ 
führung zu ermöglichen, und der weitaus größte 
Teil von ihnen, der arbeitswillig iſt, wäre ſicher⸗ 
lich gern bereit, durch produktive Arbeit feine 
mehr wie beſcheidene Lebensführung zu verbeſ⸗ 
ſern, wenn er die Möglichkeit dazu hätte. In der 
Stadt Rybnik fehlen annähernd 3000 Wohnungen, 
und wenn dieſer Bedarf auch nicht auf einmal ge⸗ 
deckt werden kann, fo müßten wenigſtens die Mit⸗ 
tel und Wege geſucht werden, die allmählich eine 
Beſſerung in den kataſtrophalen Wohnungsver⸗ 
hältniſſen bringen würden. Die Schaffung einer 
produktiven Arbeitsloſenfürſorge wäre der erſte 
Schritt dazu. 


Vom Zuge überfahren und getötet 

:: Kattowitz. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwi⸗ 
ſchen Chorzow und Michalkowitz wurde 
am Dienstag morgen auf den Schienen die 
Leiche eines unbekannten Mannes auf⸗ 
gefunden. Der Kopf war vom Rumpf ab⸗ 
getrennt. Ob ein Unglücksfall oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt, konnte bisher nicht ermittelt wer⸗ 
den. Auch die Perfonalien konnten noch nicht ſeſt⸗ 
geſtellt werden, da bei der Leiche keinerlei Aus⸗ 
weispapiere vorgefunden wurden. 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2 


# Wichtig für Kriegsinvaliden. Die ärztlichen Un⸗ 
terſuchungen bzw. die Behandlung kranker Kriegs⸗ 
inpaliden werden nunmehr durch die zuſtändigen Bes 
zirkstnappſchaftsärzte vorgenommen. Daraus folgt, 
daß künftighin alle Krankheitsfälle, die auf die Mili⸗ 
tärzeit der Invrliden zurückzuführen ſind, bei den 
Knappſchaftsärzten gemeldet werden müſſen. Etwaige 
Krankenhaus- oder Lazarettbehandlung erfolgt in der 
gleichen Weiſe wie bei Mitgliedern der Knapyſchaft. 
Vor der Inanſpruchnahme des Arztes in Krankheits⸗ 
fällen iſt nußer des Kurberechtigungsſcheins ein be⸗ 
ſonderer von der Kriegsinvalidenfürſorgeſtelle aus⸗ 
gefertigter Ausweis erforderlich. Das Kriegsinvali⸗ 
denbuch mit dem Ausweis iſt dem Arzt dann ohne be⸗ 
ſondere Aufforderung vorzulegen. 

+ Evangeliſche Kirchengemeinde Robnik. Sonn⸗ 
abend 1,30 Uhr Konfirmandenunterricht. Sonntag 
9,30 Uhr Gottesdienſt in Rybnik. 11 Uhr Kinder⸗ 
nottesdienft, 2 Uhr polniſcher, 3 Uhr deutſcher Got⸗ 
tesdienſt in Czerwionka. Dienstag 3 Uhr Jung⸗ 
ſchar, abends 7,30 Uhr Verſammlung der Evangeliſchen 
Vereinigung Donnerstag nachm. 3.30 Uhr Monats⸗ 
verſammlung der Frauenhilfe, abends 7.30 Uhr Kir⸗ 
chenchor. Freitag nachm. 3,30 Uhr Bibelſtunde in Ni e⸗ 
wiad om. 530 Uhr Paſſionsandacht. 

+ Kirchbau. Die Gemeinde Bukow hat die Er⸗ 
richtung einer neuen Kirche beſchloſſen. Bei der Alb⸗ 
ſtimmung über den Antrag haben ſich außer fliuf Per⸗ 

ſämtliche Einwohner dafür entſchieden. Die 
rbeiten ſollen in Kürze beginnen. 
+# Verbrüht. Der zweijährige Sohn des Gruben⸗ 


Sonntag nachmittag verun⸗ irbeiters Gaidzinſki in Rydultau kam einem 


Wenn man ſich entſchließen könnte, 


Tſchechoſlowakei 


Ein Jug überfährt ein Geſpann 

* Stadt Olbersdorf. Zwiſchen Stadt Olbers⸗ 
dorf und Troplowitz wurde das Geſpann des 
Fleiſchermeiſters und Gaſthausbeſitzers Adolf 
Rotter aus Stadt Olbersdorf von dem Acht⸗ 
uhrzuge Jägerndorf—Ziegenhals überfahren. 
Der Wagen wurde vollkommen zertrümmert. 
Das Pferd lief darauf eine Zeitlang neben dem 
Zuge her und überſchlug ſich mehrere Male, wobei 
es Verletzungen davontrug. Rotter blieb bewußt⸗ 
los mit ſchweren Verwundungen am Bahnkörper 
liegen. Das Geſpann hat wahrſcheinlich in der 
Dunkelheit die unbeleuchteten heruntergelaſſenen 
Schranken durchbrochen, als auch im ſelden Augen⸗ 
blick der Zug die Straße paſſierte. 


Der Topf fiel um, und das kochende Waſſer ergoß ſich 

über das Kind, daß ſo ſchwer verbrüht wurde, daß es 
kurz darauf unter gräßlichen Schmerzen ſt arb. 

Ab Glück im Unglück hatte der Chauffeur eines 
[Laſtwagens zwiſchen Orzeſze und Rybnik. Infolge 
Verſagens der Steuerung fuhr der Wagen mit voller 
Wucht gegen einen Chauſſeebaum, ſo daß Kühler und 
Motor ſchwer beſchädigt wurden. Der Chauffeur kam 
glücklicherweiſe mit dem Schreck davon. 


Kreis Pleßz 


D. Von der Schützengilde. Anläßlich der Na⸗ 
menstagsſeier des Marſchall Pilſudski veranital® 
tete die Pleſſer Schützengilde ein Feſtſchießen 
um vier eigens zu dieſem Zweck geprägte Dies 
daillen. Es wurde nach Beſtſchuß angeſtrichen 
geſchoſſen. Nach Schluß des Schießens am Sonn⸗ 
tag abend wurden die Reſultate feſtgeſtellt. Nach⸗ 
dem der Schützenvorſteher in einer Anſprache auf 
die Bedeutung des Feſtſchießens hinwies, wurde 
ein Hoch auf Marſchall Pilſudski ausgebracht und 
alsdaun zur Verteilung geſchritten. Er erhiel⸗ 
ten: die erſte Medaille auf einen 308⸗Teiler Flei⸗ 
ſchermeiſter Alfred Kontetzny, die zweite auf 
einen 353⸗Teiler Kaufmann H. Daneceki, die 
dritte auf einen 731⸗Teiler Bäckermeiſter Karl 
[Feſſer und die vierte auf einen 859⸗Teiler 
Fleiſchermeiſter Franz Pieſtur. 

D. Der katholſche Geſellenverein hielt ſeine 
Generalverſammlung ab, nachdem die Mitglieder 
früh bei einem feierlihen Hochamt gemeinſam 
zum Tiſch des Herrn gegangen waren. Präſes 
Schnapka begrüßte und erteilte Religions⸗ 
lehrer Saalbert das Wort zu einem Vortrag 
über „St. Joſef und die heutige Zeit“. Es iſt 
ſehr erfreulich, daß der engere Vorſtand wieder⸗ 
gewählt wurde. Rendant Schnapka, der mit 
Rückſicht auf ſeine Geſundheit ſowie wegen Ar⸗ 
beitsüberlaſtung das Amt des erſten Präſes nicht 
wieder annehmen wollte, nahm ſchließlich doch 
das Amt wieder an, wofür ihm die Verſammlung 
beſonders dankte. Die Mitglieder blieben darauf 
noch gemütlich beiſammen. 


Kattowitz und Umgegend 


Die Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk beſtan⸗ 
den: Johann John. Stanislaus Lorek und Rich. 
Minkus aus Kattowitz. 

Für Handwerker. Die Sprechſtunden bei der 
Kattowitzer Handwerkskammer, mit Aus⸗ 
nahm eder Handwerkskaſſe und der Handwerkerkredit⸗ 
kaſſe, finden täglich von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr 
nachmittags ſtatt. Die Sprechſtunden bei der Hand⸗ 
werkskaſſe und der Handwerkerkredit⸗ 
kaſſe ſind auf die Zeit von 9 Uhr vormittags bis 
1 Uhr nachmttags feſtgelegt worden. Die juriſti⸗ 
ſchen Beratungen bezw. Sprechſtunden ſinden 
an jedem Montag und Mittwoch in der Zeit von 1—3 
Uhr nachmittags ſtatt. 

* Selbſtmord. Im Korridor des Hotels „Slonſk“ in 
Bismarckhütte wurde der Invalide Kirſtein be⸗ 
wußtlos aufgefunden und ins Lazarett geſchafft, 
wow er nach wenigen Stunden ſtarb. Die ärztliche 
Unterfubung ergab, daß Kirſtein wegen familiärer 
Zwiſtigkeiten in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Schwein⸗ 
furter Grün zu ſich genommen hatte. 

$ Semianowitz. Nachts brachen Diebe in das 
Glashaus der Gemeindegärtnerei in Siemia- 
nowitz ein und ſtahlen 5 Palmen, welche erſt 
vor kurzer Zeit angeſchafft wurden, eine Anzahl 
anderer Pflanzen, ſowie zwei Sittiche und einen 
Papagei. 


Königshütte und Umgegend 


O Der Raſſezuchtverein hielt ſeine erſte Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Schriftführer Richter erſtattete den 
Jahresbericht. Die Neuwahl des Vorſtauds hatte fol: 
gendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Joſef Richter 
(Königahlitte), 2. Vorſitzender Moi (Scharen), 
1. Schriftführer Garba (Königshütte), 1. Kaſſierer 
Peter Molek (Königshütte), Beiſitzer Opatz. Hubert, 
Direktor Murlowſki. Frau Worſch. Frau Kiolbirſſa, 
Reinhold Fietſch, Kaſſenprüfer Heinrich Drobek und 
Ludwig Maniera. 

O Sühne für die Scharleyer Silveſter nacht. In der 
Verhandlung gegen die Aufftändiihen aus Scharley, 
die ſich in der Silveſternacht ſchwere Ausſchreitungen 
hatten zuſchulden kommen laſſen, erhielt Skorupp n 
wegen ſchwerer Körperverletzung im Falle Strzelczyk 
vier Monate Gefängnis, in weiteren vier 
Fällen je zehn bew. ſieben bzw. zweimal vierzehn Tage 
. wegen Ruheſtörung fünf Tage Arreſt, zu⸗ 
ſammen 
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fünf Monate Gefängnis und fünf 
Tage Arreſt unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. 
Bendkowſki wurde wegen gewöhnlicher Körper⸗ 
verletzung zu 100 Zloty Geldſtrafe oder zehn 
Dagen Gefängnis und wegen Ruheſtörung zu 10 Zloty 
Geldſtrafe oder zwei Tagen Arreſt verurteilt. Dra⸗ 
gon wegen Körperverletzung in vier Fällen zu ins⸗ 
geſamt 200 Zloty Geldſtrafe oder 25 Tagen Ge⸗ 
ſängnis und wegen Ruheſtörung zu 10 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder 1 Tag Arreſt: Stokloſſa wegen Kör⸗ 
perverletzung zu 100 Zloty Geldſtrafe oder zehn 
Tagen Gefängnis und wegen Ruheſtörung zu 10 Zloty 
Geldſtrafe oder 2 Tagen Arreſt: Popenda, der vor⸗ 
beſtraſt iſt, wegen Körperverletzung zu zehn Tagen 
Gefänanis: Kolocdziejezyk wegen Ruhe⸗ 
ſtörung zu 20 Zloty Geldſtrafe oder zwei Tagen 
Arreſt und Majewſki wegen Ruheſtörung zu 10 
Zloty Geldſtrafe oder 2 Tagen Arreſt. Das Ver⸗ 
ſahren gegen die Angeklagten Kipinſki und De⸗ 
marczuk wurde eingeſtellt. Depeik, Ignatz, 


Kraftwagenführer Topf mit kochendem Waſſer am Küchenofen zu nahe.! Sohl und Gerlich wurden freigeſprochen. 


— 
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Ratibor, 26. März. — Fernſprecher 2541 
Kriegsjahre zählen nicht mehr doppelt 


Wte jo viele andere Städte und Kommunen hat 


im Jahre 1919 auch die Stadt Breslau bee! 


ſchloſſen, die 4% Kriegsjahre auf das Beſol⸗ 
dungsdienſtalter der Beamten und Dauerange⸗ 
ſtellten doppelt anzurechnen. Dieſe Doppelan⸗ 
rechnung, die bei einem Wegfall für die Stadt 
Breslau eine fährliche Etatserſparnis 
von 200000 Mark ergeben würde, iſt nun vom 
Regierungspräſidenten ebenſo wie die bekannte 
Höhereinſtufung beanſtandet worden, 
Da die Beanſtandung aufſchiebende Wirkung hat, 
können alſo von ſofort ab bei etwa. 760 ſtädtiſchen 
Beamten die Bezüge nur ohne die Verdoppelung 
der Kriegsjahre gezahlt werden. Zu dieſer Mit⸗ 
teilung in der Stadtverordnetenverſammlung 
wurde aber erklärt, daß die Beamten und Ange⸗ 
ſtellten gegen die Streichung dieſer wohlerworbe⸗ 
nen Rechte den Rechtsweg beſchreiten werden. 


Vom Oberſchleſiſchen Schützenbund 

Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Schützen bundes tagte unter dem Vorſitz des 
1. Bundesvorſitzenden, Oberbürermeiſters Dr. 
Knakrick. Auf der Tagesordnung ſtand das 
diesjährige Bundesſchießen. Dem nächſten. 
Delegiertentag, am Sonntaa, den 4. Mai, in Beu⸗ 
then, wird der Beſchluß des Bundesvorſtandes 
über den Ausfall des diesjährigen 
Bundesſchießens zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegt werden. Die Bearünd une de Stellung⸗ 
nahme erfolgt durch die Tatſache, daß im Laufe 
der nächſten Monate das Schleſiſche Bundes⸗ 
ſchteßen in Schweidnitz und kurze Zeit darauf das 
Deutſche Bundesſchießen in Köln ſtattfindet. 
Durch dieſe Veranſtaltungen ſeien auch die ober⸗ 
ſchleſtſchen Schützengilden ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen, ſo daß wegen der im allgemeinen 
wenig günſtigen wirtſchaftlichen Lage das Inter⸗ 
eſſe für das diesjährige Oberſchleſiſche Bundes⸗ 
feſt abgeſchwächt und ein ſchwacher Beſuch die 
Folge fein würde. Die Schützengilde Neuſtadt, 
welche mit der Ausgeſtaltun« des undesſchie⸗ 
ßens betraut worden war, ſoll ſich mit der ge⸗ 
planten Maßnahme einverſtanden erklären. 
Selbſtverſtändlich wird im Jahre 1931 das 
diesjährige auszufallende Bundesſchießen in 
Neuſtadt abgehalten und wahrſcheinlich eine 
erhöhte Beihilfe aus der Bundeskaſſe ge⸗ 
währt werden. 


Warum Landeck die Katzenſtener einführte 

Die Städtiſche Badeverwaltung Landeck teilt 
mit: Die Pflege und Erhaltung der einheimi⸗ 
ſchen Singvögel hat die Städtiſche Garten⸗ 
und Forſtverwaltung in Landeck ſeit Jahren durch 
Schaffung von Niſtgelegenheiten, Winterſütte⸗ 
rung, Anpflanzung von Sträuchern und Hecken 
und dergl. größte Aufmerkſamkeit entgegenge⸗ 
bracht. Trotz aller dieſer Maßnahmen war zu be⸗ 
obachten, daß der Beſtand von Sing vö⸗ 
geln in unſeren Wäldern und Anlagen von 
Jahr zu Jahr zurückging. Es wurde aber an⸗ 
dererſeits feſtgeſtellt, daß in einzelnen Säufern 
in Bad Landeck acht, zehn, fogar dreizehn 
Katzen gehalten wurden, die oft, deu Sing⸗ 
vögeln nachſtellend, in Wäldern und Anlagen be⸗ 
obachtet wurden. Aus hygieniſchen Grün⸗ 
den iſt eine ſolche Zahl von Katzen in einem 
Badeort nicht zu dulden, im Intereſſe der 
heimiſchen Vogelwelt muß die übergroße 
Zahl dieſer Tiere bekämpft werden. Da an⸗ 
dere Mittel nicht zur Verfügung ſtehen, haben die 
ſtädtiſchen Körperſchaften die Einführung einer 
Katzenſteuer beſchloſſen. Dieſe Steuer ſoll in 
der Hauptſache keine beſondere Einnahmequelle 
darſtellen, ſondern iſt als Kampfmittel zu 
bewerten und als Schutzmaßnahme für die Sing⸗ 
vögel, die unſerem deutſchen Walde erſt den 
eigentlichen Charakter geben. 

* 


J Deutſcher Sängerbund in Schleſien. Zu 
Pfingſten 1930 findet in 1115 va u das 
Gauſängerſeſt des deutſchen Sängerbun⸗ 
des in Schleſien ſtatt. Die Feier wird mit 
einem Feſtkonzert am Pfingſtonuabend, den 
7. Juni im Troppauer Stadttheater eingeleitet, 
bei welchem die Troppauer Sängerchaſt in der 
ungefähren Stärke von 350 Mitwirkenden ein 
großes Chorkonzert mit. Orcheſter⸗Beglei⸗ 
tung gibt, bei dem folgende Werke zum Vortrag 
gelangen. J. Brahms „Schickſalslied“ und „Ri⸗ 
naldo“ und Richard Strauß „Taillefer“. Sonntag 
findet am Vormittag eine Ehrung der verſtorbe⸗ 
neu Sänger und Sängerinnen ſowie die Grabmal⸗ 


Enthüllung für den Gau⸗Chormeiſter Karl 
Mohr und die Kreisſingen der Sängerkreiſe 


Mähr.⸗Oſtrau, Jägerndorf. Freudenthal, Frei⸗ 
waldau, Teſchen und Neutitſchein in den ftädttichen 
Anlagen ſtatt. Nachmittags wird ein Feſtzug 
„Das deutſche Lied“ auf den Feſtplatz in den 
Stadtpark geführt. Pfingſtmontag Gau: und 
Sängertag, nachmittags Ausflug in die Umgebung 
An dieſem Feſte des deutſchen Grenzlandſänger⸗ 
tums werden ſich auch die Sängerführer und 
Mänerchorkomponiſten Prof. Viktor Keldorfer 
und Hans Wagner⸗Schönkirch Wien, ſowie 
beſtimmt auch die Sänger aus dem Deutſchen 
Reichke zahlreich beteiligen. Nähere Mitteilungen 
können durch die Leitung des deutſchen Sänger⸗ 
Sm in Schleſien Sitz Troppau eingeholt wer⸗ 
en. 

* Zuſammeuſchluß von Muſikſchülern. Die 
früheren Schüler und Schülerinnen des Muſik⸗ 
ſeminars am Schleſiſchen Konſervatorium zu 
Breslau, welches im Oktober d. Js. ſein 50⸗ 
fähriges Beſtehen feiern wird. beabſichtigen, 
ſich zu einer Vereinigung mit beruflichen und ge⸗ 
ſelligen Zielen zuſammenzuſchließen. Ein bereits 
zuſammengetretener vorbereitender Ausſchuß wird 


des genannten Seminars zu einer erſten Zuſam⸗ 
menkunſt einladen. Näheres im Sekretariat 
Breslau I, Ohlauerſtraße 74 zu erfragen. 
Keine Gebühren für Leuchtreklameſchilder. Der 
achte Ziwilſenat des Kölner Oberlandesgerichts hat 
in feiner Entſcheidung (Aktenzeichen 8 U 145/29) die 
in der Leuchtreklame angelegenheit von 
der Stadt Köln eingelegte Berufung zurückgewieſen 
und damit die Uebereinſtimmung mit dem Land⸗ 
gericht und dem Amtsgericht Köln ſich auf den Stand⸗ 
punkt geſtellt, daß auch im Gebiet des früheren rhei⸗ 
niſchen Rechts die in den Straßenraum 
hineturagenden Leuchtreklameſchilder 
(Transparente) gemeingebräuchlich ſind und die 
[Stadt daher nicht berechtigt üt, für deren 
Anbringung eine Gebühr zu verlangen. 


Ratibor Stadt und Land 


Zur gefl. Beachtung! 

Wir bitten ſämtliche Abonnenten, welche den 
„Anzeiger“ in den Ausgabeſtellen der 
Stadt Ratibor abholen, das monatliche 
Abounementsgeld regelmäßig 

am 1. eines jeden Monats 


in der zuſtändigen Ausgabeſtelle zu entrichten. 
Zu dieſer Bitte werden wir gedrängt, um den 
Herren Kaufleuten das Einkaſſieren der fälligen 
Beträge ſo leicht wie nur irgend möglich zu 
machen. Bei der ſchweren geſchäftlichen Lage 
kann auch niemandem zugemutet werden, die 
Abonnementsgelder zu verauslagen. Wir hoffen 
beſtimmt, daß dieſer Appell in Anbetracht der 
heutigen Zeitumſtände auch von denjenigen Le⸗ 
ſern, die ſich da und dort mit der Entrichtung die⸗ 
ſes Geldes Zeit ließen, befolgt wird. 


Sockerung der Wohnungszwangswiriſchaft 

Durch eine am 1. April in Kraft tretende Ver⸗ 
ordnung des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters 
wird eine weitere Lockerung der Woh⸗ 
nungszwangswirtſchaft angeordnet. 

Für Ratibor, das zur Ortsklaſſe B gehört, 
wirkt ſich die neue Verordnung dahin aus, daß 
vom 1. April ab die Wohnungen mit einer Jah⸗ 
resfriedens miete von ſieben hundert 
Mark und mehr vom Hauswirt frei ver⸗ 
mietet werden können, während bisher die 
Grenze 1000 Mark betrug. Die hier genannten 
ſogenannten teuren Wohnungen können von jetzt 
ab durch den Hauswirt frei vermietet 
werden; fie können nicht mehr beſchlagnahmt 
werden, und dem Hausbeſitzer können Zwangs⸗ 
mieter für dieſe Wohnungen nicht mehr zugewie⸗ 
ſen werden. Aber die Beſtimmungen des Mie⸗ 
terfchutzgeſetzes bleiben auch für dieſe 
Wohnungen beſtehen; der Hauswirt kann alfo 
den Mietern nicht ohne weiteres kündigen, ſon⸗ 
dern er muß auf Aufhebung des Miets⸗ 
verhältniſſes klagen. Die Höhe der 
Mieten erfährt durch dieſe Lockerung keine 
Veränderung. 


O70. Geburtstag. Freitag, den 28. d. Mts. voll⸗ 
endet in voller Friſche der Lackierermeiſter Friedrich 
Höckelsberger das 70. Lebensjahr Der 
Altersjubilar iſt weit Aber Oberſchleſiens Grenzen 
als Veteran der Turnerei beſtbekannt, ſodaß es ihm 
an dieſem Tage an Ehrungen nicht fehlen dürfte. 

Von der Eichendorffſchule. Die Mädchen⸗ 
klaſſe 4b der Eichendorffſchule hatte zu einem 
Klaſſenelternabend in den Marienſaal 
des Jugendhauſes St. Nikolaus eingeladen. Rek⸗ 
tor Cibis begrüßte die vollzählig erſchienenen 

den „Anzeiger“ 
für Monat April 1930 


beſtellt hat, erhält ihn von Dienstag, den 1. April 
nicht mehr zugeſtellt. Doch nehmen noch 
ſämtliche Poſtämter, auch unſere Austräger 
und Ausgabeſtellen Abonnements für April 
entgegen. Pfennige nur ſind es, die der tägliche 


—— 


Eltern oͤer Schülerinnen ſowie Kaplan Spyrka 
als Vertreter der Ortsgeiſtlichkeit und entwickelte 
dann den Zweck der Zuſammenkunft. Ein Eltern⸗ 
abend in großem Stile, ſo ſehr man ihn ſonſt 
ſchätzen mag, kann ſeine Hauptaufgabe, eine Aus⸗ 
ſprache mit den Eltern herbeizuführen, nicht er⸗ 
füllen. Das kann nur in einem kleineren Kreiſe 
geſchehen. Darum werde auch heute nur ein 
„Klaſſenelternabend“ veranſtaktet. Der Anſprache 
folgten einige Darbietungen der Schülerinnen: 
Lieder, ein Märchenſpiel und ein von der Lehre⸗ 
rin Auer geleiteter Reigen. Lehrer Adamek 
zeigte im Lichtbildapparat Zeichnungen der Schü⸗ 
kerin nen und erläuterte den Unterſchied zwiſchen 
dem früheren und dem heutigen Zeichenunterricht. 
Le rer Noky hatte eigens für den Abend einige 
Bilder aus dem Schulleben hergeſtellt, die er eben⸗ 
falls auf der Leinwand erſcheinen ließ. Daun 
verließen die Schulkinder den Saal. und es be⸗ 
gann die Ausſprache. Sie erſtreckte ſich auf fol⸗ 
gende Punkte: Schwierigkeiten der heutigen Er⸗ 
aiehung, Hausaufgaben, Ueberanſtrengung der 
Kinder, Geſundheitszuſtand der Kinder, Urlaubs⸗ 
gründe, freie Lernmittel, Verſetzungen. „— Der 
Wunſch der Eltern, einen ſolchen Ausſpracheabend 
öfter zu veranſtalten, iſt der beſte Beweis, daß 
ſein Zweck erreicht war. 

O Prcußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. Die 
Haupt⸗ und Schlußziehung der 34. (260.) 
Lotterie iſt am 14. März beendet worden. Die neue 
35. (261.) Lotterie beginnt am 25. April mit der 
Ziehung 1, Klaſſe. Dazu werden für die bisheri- 
gen Spieler ihre Loſe bis zum 29. März auſbewahrt. 
Bis zu dieſem Tage ſind die neuen Loſe bei dem zue 
ſtändigen Lotterie⸗Einnebmer abzuholen oder ihm iſt 
mitzuteilen, daß die Loſe weiter geſpielt werden, 
ſelbſt wenn die Bezahlung erſt ſpäter vor Beginn 
der Ziehung erfolgt. Neue Spieler tun ebenfalls 
gut, ſich frühzeitig ein Los zu ſichern, da ſolche kurz 
vor Beginn der Ziehung 1. Klaſſe nicht mehr zu 
haben fein dürften. 

Verband deutſcher Kriegsveteranen e. V. Sonn⸗ 
tag fand in der Herzoglichen Schloßwirtſchaft die 
Generalverſammlung der Ortsgruppe Rati⸗ 
bor ſtatt, welche vom 1. Vorſitzenden, Poſtſchaffner 
Günther, geleitet wurde. Er gedachte der verſtor⸗ 
benen Kameraden, deren Andenken in üblicher Weiſe 
geehrt wurde. Der 1. Schriftführer Potkowitz er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Dieſer wie nuch der Kaſ⸗ 
ſenbericht wurden genehmigt. Rege Verſammlungs⸗ 
beſucher erhielten wertvolle Bücher. Bei der Vor⸗ 
ſtands wahl wurden durch Zuruf die bisherigen 
Mitglieder wiedergewählt. Eine Aenderung erfolgte 
nur in den Kaſſiererpoſten, wonach Okrent 1. und 
Nieftroi 2. Kaſſierer wurde. Die Herzogliche 
Schloßwirtſchaft wurde als ſtändiges Verefnslokal ge⸗ 
wählt. 

Kann ⸗Wanderfahrt durch Oberſchleſien. Der 
Deutſche Kanu verband, der ſämtliche 
kanuſportlichen Kreiſe vereinigt, veranſtaltet zu 
Oſtern 1930 eine aroß angelegte Wanderfahrt 
durch Oberſchleſien. die als Oſtlands⸗Kundgebung 
aufgezogen iſt. Dieſe Wanderfahrt ſoll am Kar⸗ 
freitag an Deutſchlards Oſtarenze in Auna⸗ 
bera⸗Oderbera. Kreis Ratibor, beginnen, 
führt nach Ratibor, am Sonnabend nach Coſel, 
am Sonntaa mach Krappitz und ſoll in Oppeln am 
2. Oſterfeiertaa endigen. 

Stadttheater Ratibor. Heute Mittwoch 8 Uhr 
„Eva, das Fabrikmädel“, Operette von Franz Lehar. 
Schliler zahlen auf allen Plätzen halbe Preiſe. Don⸗ 
nersting zum letzten Male die beliebte Schlager⸗ 
operette „Die Tanzgräfin“ von Robert Stolz zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Schüler zahlen wiederum auf allen 
Plätzen die Hälfte. Freitag Gaſtſpiel der 
Troppauer Oper „Der fliegende Holländer“, 
romantiſche Oper von Richard Wagner. Geſamtleitung 
Direktor Profeſſor A. Loewenſtein. In den Hauptrol⸗ 
len die erſten Kräfte der Troppzuer Oper. Preiſe der 
Plätze 5,40, 3,90, 2,70 Mark. Mitglieder beider Or⸗ 
ganiſationen erhalten die übliche Ermäßigung von 
33 Prozent. Sonnabend Pflichtworſtellung der 
Freien Volksbühne (Verloſungsgruppe 1) das Tages⸗ 
geſpräch aller deutſchen Großſtädte, das weltbekannte 
Luſtſpiel von Lad. Fodor „Arm wie eine Kirchen⸗ 
maus“. Regie Spieleiter Ernſt Bielefeldt. Karten aller 
Platzgruppen auch im freien Verkauf an der Kaſſe des 
Theaters. Sountag 4 Uhr auf vielfachen Wunſch 
als 26. Fremdenvorſtellu g zu kleinen Preiſen noch⸗ 
malige Wiederholung der mit großem Beifall auf⸗ 
genommenen „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“. 


Tanzoperette 
Schüler zahlen halbe Preiſe. Preiſe der Plätze 1,80, 
1.40. 0.70 Mark. 

I Cafe Kabarett Reſidenz. Heute, Mittwoch. 
Fünf⸗Uhr⸗Tanz⸗Tee und abends der be⸗ 
liebte Reſidenzball mit dem brillanten Ka⸗ 
barett⸗Programm, das ſich niemand ent⸗ 


gehen laſfen ſollte. Ab 1. April : Kapellmeiſter 
0 nt vom Stadttheater Witten (ſ. An⸗ 
zeige). 


Verkehrs ⸗ und Kulturtag in Natibor 


VP. Ratibor, 26. März. In einer vor Monats⸗ 
friſt abgehaltenen Verſammlung des Ver⸗ 
kehrs vereins Ratibor mit den intereſ⸗ 


tung eines Verkehrs- und Kulturtags in 
Ratibor grundſätzlich beſchloſſen. Um den Er⸗ 
folg der bisherigen Vorbereitungen hierfür zu er 
fahren, berief der Vorſitzende des Verkehrsver⸗ 
eins, Landgerichtsrat Herrmann, für geſtern 
nach dem Hotel „Deutſches Haus“ erneut die In⸗ 
tereſſenten. Als Vertreter der Stadt war Stadt⸗ 
rat Cludius erſchienen. Nach lebhafter Aus⸗ 
ſprache wurde die Veranſtaltung des Tages auf 
Sonnabend, den 13. und Sonntag, den 
14. September d. J. feſtgelegt. 

Das Hauptprogramm der Veranſtaltung 
wird in ſportlichen und ſonſtigen kulturel⸗ 
len Darbietungen beſtehen, an denen ſich der 
A. D. A. C., die Sport⸗ und Turnvereine aller Art, 
die Geſangvereine, das Stadttheater beteiligen 
ſollen. Weſentlich abhängen wird der Erfolg auch 
von der aktiven Beteiligung der Kaufmann⸗ 
ſchaft, die einen Schaufenſterwettbe⸗ 
werb plant. Um ſür die Kaufmannſchaft auch 
allgemein einen realen Vorteil zu erringen, 
wird die Offen haltung der Geſchäfte am 
Sonntag, den 14. September, angeſtrebt. 

Der A. D. A. C. plant eine Korſofahrt und 
ein Geſchicklichkeitsfahren, die Fußballer hoffen 
einen Wiener oder Budapeſter Spiel: 
gegner verpflichten zu können, auch ein Fauſt⸗ 


Werl a 
heute noch nicht bei der Poſt 
| 


bemnächſt alle früheren Schüler und Schülerinnenlball kampf fol gusgefochten werden, die Tur⸗ 


ſierten Kreiſen wurde bekanntlich die Veranſtal⸗ 


ner werden einen Turn wettbewerb aus⸗ 
schreiben, die Boxer werden intereſſante Kämpfe 
austragen, eine Bootsparade des Ruderver⸗ 
eins mit Prachtbeleuchtung der Oder und mit 
Feuerwerk an dieſer ſoll eine beſondere Anziehung 
ausüben, die beiden Abende ſollen mit Theater⸗ 
aufführungen ausgefüllt werden. 


Um mit den Vorbereitungen ſofort beginnen zu 
können, wurden mehrere Arbeitsausſchüſſe 
gewählt, die unter der Oberleitung des Vorſitzen⸗ 
den des Verkehrsvereins, Landgerichtsrat Herr⸗ 
mann, und des Stadtrats Cludius als Ver⸗ 
treter der Stadt die Kleinarbeit leiſten ſollen. 
Gewählt wurden folgende Ausſchüſſe: Verkehr: 
Landgerichtsrat Herrmann, Poſtdirektor Herr⸗ 
mann, Reichsbahnrat Strösner; Propaganda: 
Druckereibeſitzer Lindner, Stadtoberinſpektor Leib, 
Hauptſchriftleiter Proske, Redakteur Dipl.⸗Volks⸗ 
wirt Lachotta? Kultur: Leiter der Arbeitsge⸗ 
meinſchaft für Volksbildung Mosler, Geſchäfts⸗ 
führer Fink, Redakteur Kretſchmar; Sport: 
Drogeriebeſitzer Dehner, Stadtturninſpektor Szy⸗ 
giol, Fabrikdirektor, Simelfa; Kaufmänni⸗ 
ſcher Ausſchuß: Kaufmaun Dudel, Schuh⸗ 
warenkaufmann Kowaczek, Textilkauſmann Mor⸗ 
czinſki, Tiſchler⸗Obermeiſter Grvetſchel, Gaſtwirt 
Bockſch. 


Landgerichtsrat Herrmann gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß ein großer Beſuch dieſer Veranſtal⸗ 
tung die Arbeit lohnen und der Stadt Ratibor 
zum Nutzen gereichen möge. 


2 


[ Die Prüfung als Vorführer von Sieh: und 
Laufbildern haben beim Oberſchleſiſchen Bilder⸗ 
bühnenbund in Gleiwitz Dipl.⸗Handelslehrer Jo⸗ 
ſef Konda⸗Ratibor u. Kaſſenbote Wilhelm Dzi⸗ 
wok⸗⸗ Ratibor beſtanden. 

x Der MGV. „Edelweiß“ hielt unter dem Vor⸗ 
ſitz des Vorſitzenden Siegwanz im Hotel „Gol⸗ 
bener Löwe“ die Jahres verſammlung ab. 
Nach Verleſung des Jahresberichts und der Kaſ⸗ 
ſenbeſtände würde eine Anzahl Mitglgieder für 
langjährige Vereinszugehörigkeit ausgezeichnet: 
Die Neuwahl des Vorſtandes hatte fol⸗ 
gendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Siegwanz, 
2. Vorſitzenderr Neugebauer, Kaſſierer Ja⸗ 
noſchka, 1. Schriftführer Schönwälder, 2. 
Schriftführer Radziwil, 1. Archivar Spyra, 
2. Archtvar Gregory, 1. Vergnügungsmeiſter 
Röhmel IJ. 2. Vergnügungsmeiſter Pauly, 
Beiſitzer Pogoda. Sohrich, Kauſy, Hartmann, 1. 
Chormeiſter Lehrer Bugla, 2. Chormeiſter So⸗ 
linski. 

© Kellerbrand. Die Feuerwehr wurde am Diens⸗ 
tag nach dem Hauſe Brunken 12 gerufen, wo im 
Keller, in der Vulkaniſieranſtal't der 
Radfahrhandlung ein Brand ausgebrochen war. 
Durch die Hitze des Vulkaniſierungsofens war da⸗ 
neben liegendes Packmaterial und auch ein Hols⸗ 
gerüſt in Brand geraten. Die Gefahr konnte beſei⸗ 
tigt werden, ehe größerer Schaden entſtand. 

§ Kleinviehdiebſtähle und kein Ende. Am Diens⸗ 
tag wurden der Ehefrau Katharina Metzner 
auf der Marienſtraße durch Einbruch in den ver⸗ 
ſchloſſenen Stall 6 Hühner und ein Hahn ge 
ſtohlen. Die Tiere wurden au Ort und Stelle ab⸗ 
geſchlachtet und die abgeſchnittenen Köpfe liegen ge⸗ 
laſſen. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr hl. Meſſe zur göttlichen 
Vorſehung, 6,30 Uhr Jahresamt für verſt. Joſefine 
Kowatzek, 6,30 Uhr hl. Meſfe für verſt. Eltern 
Holewa (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Jahresrequiem 
mit Kondukt für verſt. Martha Blaſel, 8 Uhr Re⸗ 
quiem für verſt. Klara Rakuſa, nachm. 5 Uhr Lita⸗ 
nei zum bitteren Leiden Jeſu. 
Dominikaner⸗Kirche 
Donnerstag vorm. 7,15 Uhr für verſt. Marianna 
Blasczok und Magdalena Koſielſki. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr Segensamt zum Dauk 
für empfangene Gnaden, 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe für 
verſt. Verwandte, ſtille hl. Meſſe für verſt. Joſefa 
Kies, N 
Matka⸗Boza⸗Kirche 3 
Donnerstag vorm. 739 Uhr ſtille hl. Meſſe zu 
Ghren des hl. Judas Thaddäus. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Diynnerstag vorm. 6 Uhr für verſt. Andreas und 
Joſefa Gomolka, 6,30 Uhr für verſt. Alois Dziedzitz, 


Evangeliſche Gemeinde Ratibor \ 
Mittwoch nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht, zugleich 
Prüfung der Konfirmanden und im Anſchluß Feier 
des hl. Abendmahls (Paſtor Dr. Gühloff). Keine 
Katecheſe. 
Donnerstag nachm. 4 Uhr Arbeitsſtunde der Ev. 
Frauenhilfe im Gemeindehaus. 5 

Freitag abends 8 Uhr Chorprobe. . 

Sonntag (Lätare) vorm 930 Uhr Gottesdienſt, 
Konfirmation, im Anſchluß. Feier des hl. Abend⸗ 

. mahls (Paſtor Dr. Gühloff), nachm. 5 Uhr Gebets⸗ 
andacht (Paſtor Dr. Gühloff). 

Groß⸗Neukirch 

Sonntag nachm. 2,45 Uhr Gottesdienst 
Kloſe). 

Ebriſtl. Gemeinſchaft Ratibor, Niederwallſtr. 32 pl. 

Mittwoch abends 8 Uhr Jungmädchenbund. | 

Donnerstag abends 8 Uhr Unterhaltungsſtundz 
fir junge Männer. 

Freitag abends 8 Uhr Bibelitunde, 

Sonntag vorm. 11 Uhr Jugendbund für junge 
Männer, nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule, abends 
8 Uhr Verſammlung. 

Ev.⸗Luth. Gemeinde Ratibor, Oberzborſtraße 8 

Sonntag (Lätare) vorm. 9,45 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt (Paſtor Klages). 

Gottesdienſte in der evangeliſchen Parochie Coſel 

Coſe]: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienſt: Dienstag 
8 Uhr Bibelkreis des Jungmädchenbundes; Mitt⸗ 

woch 4 Uhr Mädchenfungſchar, 8 Uhr Jungmädchen⸗ 
hund: Donnerstag 5 Uhr Paſſionsandacht, 8 Uhr 
Junamännerbund, 8 Uhr Kirchenchor; Freitag 4 Uhr 
Einholung der Glocken. g 

Kandrzin: Sonntag 9,30 Uhr Gottesdienst: Mitt⸗ 
woch 8 Uhr Jungmännerbund: Donnerstag 5 Uhr 
Paſſionsandacht: Freitag 7,30 Uhr Jungmädchen. 

Gnadenfeld: Sonntag 2 Uhr Gottesdienſt. 

Groß⸗Neukirch: Sonntag 2,45 Uhr Gottesdien “e, 


Aus den Vereinen 


* Tannisabteilung des SV. Preußen 06 E. V. 
Unſere Mitglieder werden nochmals auf die am 
Donnerstag in Brucks Hotel ſtattfindende Jah⸗ 
resverſammlung hingewieſen. Der wichtigen Ber 
ſchlüſſe wegen iſt vollzähliges Erſcheinen dringend 
teen. Neuanmeldungen können daſelbſt er⸗ 
olgen. 

* Alldeutſcher Verband. Am 28. 3. 1930 abends 
8 Uhr ſpricht im Kolonialzimmer des Schloß⸗ 
reſtaurants Herr Schriftſteller Karl Grube⸗Berlin 
über „Vorwärts trotz aller Not“. Alle Anhänger 
und Freunde des Alldeutſchen Verbandes werden 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

* Kath. Lehrerinnenverein. Ausnahmsweiſe iſt 
diesmal die Monatsverſammlung am Freitag, den 
28. 3., um 16 Uhr im Urſulinenkloſter. Bericht 
über den Gautag. 

* Sportvereininung Ratibor 08, Fußbailabteilg. 
Heut abend 8 Uhr Spielerſitzung der Liga und 
Reſerve im Deutſchen Haus. 

* Kreisverein Ratibor⸗Stadt der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei veranſtaltet heute, Mittwoch, 
den 26. März, abends 8 Uhr eine öffentliche 
Verſammlung. Es ſpricht Reichstagsabge⸗ 
ordneter Dr. Kleiner⸗Beuthen über „Neue Lage, 
neue Aufgaben“ 


(Paſtor 


Wetterbienſt 
Ratibor, 26. 3., 11 Uhr: Therm. 77 °C, Bar. 756. 
Wettervorherſage für 27.: Aufheiternd, Nachtfroſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 27. 3., 8 Uhr 
morgens; 3,72 Meter am Pegel, Mk lnaſam. 


Ein irened Mutterherz hat iR 
aufgehört zu ſchlagen 


Montag entſchlief ſanft, für die Ewigkeit wohl⸗ 
vorbereitet, nach kurzem, ſchwerem Leiden. 
unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 

mutter, Urgroßmutter und Tante, die 


Giſenbahn⸗Mobdelltiſchler Mitwe 


n Pauline grun 


geb. Münſter 


im Alter von 80 Jahren. 
Natibor, den 24. März 1930. 
In tiefſtem Schmerz: 


die trauernden hinterbliebenen 


Beerdigung Donnerstag, den 27. März nachm. 
1½ Uhr von der 5 Leichenhalle aus. 


Unſer heißgeliebtes Kind, unſer Sonnenſchein 


Dieter 


iſt nach kurzer, heimtückiſcher Krankheit 


von 4 Jahren ſtill und friedlich von uns gegangen. 


Kranowitz, Hindenburg, Langendorf, 


Die tiefgebeugten Eltern: 
Sehrer J. Gawenda und Frau 


Waldemar und Rainer als Brüder. 
Die Beerdigung findet Donnerstag vorm. 8 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteige⸗ 
rung des in Proſchowitz, Kreis Ratibor, belegenen, im 
Grundbuche von Proſchowitz Band VI Blatt Nr. 232 
auf den Namen des Buchdruckereibeſitzers Auguſt 
Cieslik in Ratibor. Bachſtraße 4, eingetragenen 
Grundſtücks wird einſtweilen eingeſtellt. 

Der auf den 8. Mai 1930 beſtimmte Termin fällt 
weg. 3 K 7/0. 

Amtsgericht Ratibor, den 21. Amtsgericht Ratibor, den 21. März 1930 1930. 


on een 


Herz- Nerve 
heilt Fi Eee 
Gicht Rheuma. Jschlas. 


or- und Profpekte |) Vor- 


Prafeke |] er und Nee , 


sanalorium Friedrichshühe 


Telef. 426 Bad Ohernigk bel Breslau Prospekte 


Für innerl. Kranke, Nervenkr. und A e e 
(Geisteskr. ausgeschl.) — Abteilung für Zucker- 
kranke. — Tagessatz I. Kl. 11— 14 RM., II. Kl. 7,50 RM, 


Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte. 
3e Prospekt Nr. 17 gratis es 


Ganzjährig geöffnet. Telefon Nr. 29. 
RindersanatoriumOlbersdorib.Jägerndorit.5.R, 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt. 
Herrliche waldreiche Lage, Schulunterricht. 
Abhärtungs- und Diätkuren. — Idealer Wintersport. 


Prospekt kostenlos. 


Leitung: Kinderarzt M. U. Dr. I. Glaser. 
here 


gneiendor 


JUNIOR NUN kes g 
Elise 
oeniger Ferien = Heim 
Das ganzeJahr geöllnet 
Telefon: Hermsdorf unt. Kynast 3 
rospekte durch die Vorsteherin Sara Hoeniger 


— . 


Achtung! Gartenbeſitzer! 
Wir liefern für nur 3.75 
* A u. Vervack. frei 

Nachn.: 5 pa. Niebr.⸗ 
‚Bofen, 5 Nelten- Stauden, 
5 Vergißmeinnicht⸗Stau⸗ 
den. 5 Tauſendſchön⸗Pflaz. 
5 Gladiolen⸗Knollen und 
1 Tüte Blumenſamen. ge⸗ 
miſcht. Richard Boden &. 
Co.. 1 e 
(Saale). — Tel. 


30: 
Monatsraien 


1. Rate: 2 Monate 
nach Kaufabschluß, 
Spesenfrei nach allen 
Orten Deutschlands 


Ziebung 12. bis 14. April 
Dresdner Zwinger 


Geid-Lolierie 


54644 Bargewinne = Rm. 


Ru; Porto und Liste 

„ axtrz 
Bel abnahme son 10 Losan 
mindesi.1 dewinn garantiert 
empf. u. versendet auch gegen 
Briefmarken und e * 


EMIL STILLER ba 


HAMBURG 5, Holrdamm 39 
lief. erste Möbelfirma Postscheck 20016 
an a ee — 


OOo 
1—2 Zimmer 


mit Küchenbenutzung 
von kinderloſem Ehevaar 


per bald oder ſpäter 


zu mieten geſucht. 
Offert. u. E 573 an den 
„Anzeiger“. Ratibor. 
8000082 929908 


$chlal- 
Spelse- Zimmer 


Herren- 
moderne Küchen. 


Gefl. ragen! unter 
Breslau 5 
° Schließfach 29. 


\ g Von Oſtern finden Schüle⸗ 


Zur Venchtung! 
Herr Paul Köcher 


(Gewerbetreibender!] 
aus Ratibor 
wohnhaft Langeſtr. 46 


meldet mit dem heutigen 
Tage ſeine Ankunft in 
Ratibor an. 


rinnen d. Hoffmann von 
Fallersleben⸗Schule 


gute Penſton 


in beſſ. Hauſe (mit Gar⸗ 
). Off. u. M 576 an d. 


ten]. L 
„Anzeiger“. Ratibor. 


Neuf Ad I. April Neu! 


Kapellmeister Fritz Haan 


vom Staditheater Witten 


im zarten Alter 


24. März 1930. 


$ Aldeuticher Derb Verband! 51 3 


Am 28. März 1930, abends 8 Uhr € 

ſpricht im Kolonialzimmer des Schloß: 

reſtaurants herr Schriftſteller Karl 
Grube, Berlin, über: >" 


„Borwäris Iroh aller Rol“ 


Alle Anhänger und Freunde des All⸗ 


OH. Zimmer $ 
3 


von kinderloſem Ehepaar 


heſucht. deutſchen Derbandes werden um zahl⸗ ein ec jun 
Offert. unt. F 574 an den reiches Erſcheinen gebeten. einen Auszug 
„Anzeiger“. Ratibor. SVV aus Land, bei deutſch⸗ 


ir drucken 


in kürzeſter Lieferfriſt und in geſchmackvoller 

Ausſtattung ſämtliche Druckſachen. Dielfeitiges 
Schriflenmaterial und neuzeitl. Druckmaſchinen 
machen unferen Betrieb beſonders leiſtungs 
fähig für die Herſtellung von allen Familien; 
und Geſchäſtsdruckſachen, Katalogen, Pro- 
ſpekten, Plakaten, Etiketten und Packungen. 


Verlangen Sie unſere Dorfhläge und Angebote 


Nur noch 
kurze Zeit 

unsere 
Werhepreise: 


Thealer Ranseros. N 


Direktion: R. Memmler 


Mittwoch, . 555 ärz. 8 
Uhr. 45 Uhr. 9 
Der aroße Dvers tenerfo 
Eva (Das Fabrikmädel! 
Overette in 3 Akten 
von Lehar. 
Schiller zahlen auf allen 
Plätzen halbe Preiſe. 
Donnerstag. A 1 
Uhr. % Uhr. 
Ermäßigte Bee! 
Zum letzten Male! 
Die Tanzaräfin 
Ouerette in 3 Akten 
von Rob. Stolz. 
Preiſe: 2.70. 2.10. 1 RM. 
Schüler halbe Preiſe. 
Freitaa, 28. März. 
Der fliegende Holländer 
Karten für alle Platz⸗ 


4 Pafbilder W 
0.80 Rm. 


8 Postkarten | 


Neuestr. 2 3.00 Rm. 


füt f. — fl. den ganzen Banlen Yoler Blomen! 


Um den Kundenkreis zu erweitern, 
hbieteichzum Probebezug an: 6 Edel- 
huschronen,dasEdelste, was darin 
xistiert, in verschiedenen Pracht- 
erben, 2 Edel-Dablien, 2 ja 
een 
15 Prachtzindiolen_in vielen 
Farben, 10 türkische Ranun« 
eln, 18Glückskleeknollen, 
2 gefüllte riesenblumige Knollen- 
begonien, I Prachtiilie, alles 
schon in diesem Jahr unermüdlich blühend, die 9 5 
Kollektion 5.— M., doppelte Kollektien 9.— 1 
Versandgärtnerei Höltge, Ratzebuhr 531 
Größter Rosenversand Deutschlands an Private. 


gruppen an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 


In den 
Wintermonaten 


Dipl.-Ing. Loche 
Patentanwalt 
Gleiwitz. Neudorferſtr.4 


Gemüje= und 
Jeldſümereſen 


in bekannter auter Be⸗ 
ſchaffenheit 
empfiehlt preiswert 


A. Kruliczek 
Inh., Anton Dudel 


Ratibor, Oberſtraße 
Ecke Niederwallſtraße. 


Landesprodukten. 
Gegr. 1864 — Frernr. 2718 


aefinnten Perſonen bevor⸗ 

zuat. Preis mitzuteilen. 

Franz Rzehulka, Ratibor 
— Kobhlenſtraße 4. 


—Gutgeh. Büerei 
zu verpachten 
ebtl. zu verkaufen 


in Bade⸗ u e 
Auch ſind baſelb 


2 ihön gel. Bnupläße 


zu verkaufen. 


Offert. unt. F 568 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Hallsgrundſtiick 


mit ſofort beziehb. Drei⸗ 
aimmermohng. in Katſcher 


ſofort zu verkaufen. 


Zuſchriften u. O 509 an 
den ⸗Anzeiger“ Rattbox. 


Bauplatz 


Seifenfabrik Rich, Klein. Sorau Mu 


Kueifel’s Gerſte 
Berger’s Landgerſte 
Früh- und mittelipäte- 
Saatkartoffeln 


verkauft h 
bei Achonowitz 


Dom. Mofurau dete mais 


Eine moderne, erſt vor ein paar Jahren erbaute 


/ Malhinen- und Aulo⸗ / 
Spezial » Repatalımerkllälle 


mit kompletter maſchineller Einrichtung (alle Spezial⸗ 


Aiedingers Juch⸗ und Gleinbrucherel, Aalibor 


Oberwallſtraße 22/24 


Zwangsverfleigerung. | Zwangsveriteigerung. 


Donnerötan, den 27. b. 

M., vorm. 10 Uhr, werde 
ich in Ratibor. Troppauer⸗ 
ſtraße 28: 
1 ne 1 Motorrad 
[Da W.]. 7 Baugerüſtlei⸗ 3 
tern und 15 Baubretter. 
1 Partie Seife. 
Zwirn. 34 Weckerußren. 
19 Spazierſtöcke, 4 Gram⸗ 
mophone, 20 
uhren. 10 Damenuhren. 5 
melfinnne Zigarrenkaſten 
280 Paar Kinderſtrümpfe. 
1 Bettſtelle, 1 Schlafſofa, 2 
1 Sofa. und im Anſchluß 
hieran an Ort und Stelle: 
1 Ladentiſch mit Glas⸗ 
kaſten. 1 Warenſchrank m. 
Spiegel und Glastüren u. 
Standuhr 
verſteigern. 

Krienke. Obergerichts⸗ 

__bolläieher, Ratibor. 


Amwangsverfeigerung. 


Donnersian. den 27. b. 
M., verſteigere ich im Ver⸗ 
ſteigerunaslokal. Trov⸗ 
vauerſtraße: 

23 goldene Damen⸗ und 1 
goldene Herrenuhr. 1 Stck. 
Anzugſtoff. 1 kl. Bücher⸗ 
ſchränkchen. 1 Regal mit 
100 Büchern, 1 ar. Bolten 
Herren⸗ u. Damenſchuhe, 
1 angefangener Ballen 

Preftabak u. a. m. 
daran anſchl. Nubniker⸗ 
ſtraße 32. um 13 Uhr: 

2 rotbunte Milchküne 2 
Kubrsſber. 1 Zuchtſau. 1 
Hlelderſchrank 
ge 1150 Marzahlung zwanas⸗ 

weiſe 
Laffe, Obergerichts⸗ 
vollzleher Ratibor. 
4 Brauſtraße 16. 
= Fernruf 2183. 


Perſil u. 5 


Armband⸗ T 


Am Donnerstag den 
27. d. M., um 10 Uk; vor⸗ 
mittags. Been ich im 
, eee e Troy⸗ 
vauerſtraße 23 


3 Klaviere. 1 Trumcaur⸗ 
spiegel, 1 en 1 Kre⸗ 
enz. 1 


Hude, 10 ee 
2 Lehnſtühle. 6 Stühle, 1 
eppliß. 1 Bücherſchrank. 
1 Klubſofa. 2 Klubfeſſel. 
daran anſchließ. Trov⸗ 
pauerſtr. 56: 

2 Lokomobflen. 1 Drei: 
maſchine, 5 Drebbänke. 1 
Glashallenaeritt 1 kompl. 
Transmiſſtonsgeſtränge. 1 
Bolten anderer Werkzeug⸗ 

maſchinen u. a. m. 
öffentlich meiftöietend ge⸗ 
gen Mirzahluna. 

Goldeck. Obergerichts · 

vollzieher Ratibor. 

— Fernruf 2832 — 


Finangsnerfleigerung. 


Donnerstag. den 27. 8. 
1930, vorm. 10 Uhr, werde 
ich in der Pfandkammer 
Troppauerſtraße 23: 

1 Staubſauger. 1 Waſfer⸗ 
wangen. 1 Jauchewagen, 3 
Ziegel-. 1 Leiterwagen 

öffentlich meiſtbietend ne- 

gen Barzahlung verſtei⸗ 
aern. 
Galluſchke 

Gerichtsnollzießer kr. A. 

Ratibor. 


5 Gebraucht 
Gleichſtrom⸗Motor 
% bis 1 PS 
zu kaufen geſucht. 


Zuckerwaren- Induftrie 
Ratibor. Langeſtr. 48. 


f. größeres Unternehmen. 
in guter trockener Laage. 
nahe der neuen Schule 


n Markowitz 


zwiſchen 2 Straßen geleg. 
über 100 m Straßenfront 
an beiden Seiten. 


zu verkaufen. 
Paul Maier, Natibor 


— Biltoriaftrahe_ 34. 


Berhänferin 


25 J., firm in Fletiſch⸗ u. 
Wurftperkauf (Meiſters⸗ 
tochter], ſeit 4½ J. ſelbſt. 
Fillalleiterin. wünſcht 


fi zu verändern 


Roſe 


biesiähr.. gaanz bel. ſchöne 


Waxe. frostfrei. überwin⸗ 
tert Hochſt. a 2.70 5 


Stck. 25 15 Wie 230 aleich wohin. Offerten 


A. 10 Std. u Salt, mit Gebaltsanaabe unter 
4 1,50 A, 10 Ste, 14 K. T an den l 


a. bei, ſchöne „Sei, und 
Neuheiten à 3.5 

Stck. 33 A Pane 
a 3.50—6 . 1 e 
à 0.70 A 10 Stck. 6 

100 Stck. 55 „. lehr horte 
Kletterroſen & 080 A. 10 


| a Stellen | 


Sohn achtb. Eltern 


Stck. 7 „ Obſtbäume all. welcher Luft hat. das 

Art. Stachel⸗ u. Johannis- 

ia “hohl, u 15 een bchnemetbendwerk 

mbeeren. 
größtfr. Sorten kauen ſucht "sine Lehrſtelle 
Stauden u. Zierſtr 
ee, An e 1 bed 

atibor 

, Pall Cehulla Gürtner⸗Jäger 


Roſen⸗ u. Beerenobſtſchule 


Oppeln O., Odervorſtabt. 
Katalog gratis u. franko. 


99096269 
1 gutes Arbeitspferd 
zu Kaufen geſucht. 
Dampfziegelel 
Mende Söhne 


Inh. Peſchka & Kirchhübel 
Ratibor⸗Oſtrog. 


für "Juli geſuct 
Dominium Sakrau 
— Kreis Cofel OS. 
Ein Mädchen 
zur Landwirtſchaft 
für ſofort geſucht. 


Fichtner, A 


Wildung ol- Tee 


boi Blasen- u: Nie 
in allen Apotheken. 


beziehbar. 


maſchinen, wie Wide ne Kurbelwellen⸗ 
ſchleifmaſchine, Rundſchleifmaſchine, Fräsmaſchine, 
Bohrmaſchinen aller Größen, ſowie eine Anzahl Dreh⸗ 
bänfe etc. vorhanden), mit Eigentums ⸗ Tankanlage, 
aroßem Ausſtellungsraum, Montageballe mit fahr« 
barem ‚Baitbebeaug, ed großem, geräumigen 
Hof mit großem, offenen und maſſiven, geſchloſſenen 
Schuppen, zwei vorhandene Mietsgaragen, in Leob⸗ 
ſchütz ſofort zu verkaufen oder zu vermieten. 
Eine der Zwangsbewirtſchafkuna nicht unterliegende 
Zwei⸗Zimmerwobnung mit Küche, Bad und ſonſtigem 
Zubehör, direkt am e eee belegen, ſofort 
Auskunft erteilt 


J. Kalnin, Leobſchütz OS. 
König⸗Ottokarſtraße 4. 


Zum 15. April ſuche ich für Villenhaushalt bon 
zwei Perſonen ſelbſtändige 


Köchin 


die etwas Hausarbeit übernimmt, ſowle 


Stuben mädchen 


92 erfahren iſt in allen häuslichen Arbeiten, waſchen 
le 


ektr. Waſchmaſchine), plätien und ſervieren kann. 
Angebote mit Bild, Zeugnisabſchriften und Gehalts⸗ 
forderung an 
Tau Generaldirektor Euling 

in Mikultſchütz Oberſchl. 


u. ODE, war 


Düre Ben e 


Hachahmungen weise man im eee ee 
Bnairiich in Apothek 


Niederl. i. Ratibor St. Johannes- n. Schwanen-Apotheke 


Regeneralor-EinreiDung 


u. Pflaster, hervorragend bewährt bei 
Hexenschuss, Rheuma u. Gicht 


Mohrenapotheke 8 Dluhosch 


leiwitz, Bing 
ner gane für Politik, „Aus der 1 ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jungſt: 
In den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
n Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
i Babura in Nybnik. ul. e Nr. L. 
Druck und Verlag 
Niebinger s Buch⸗ und Steindruckerel. Ratiber 
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Tragödie der Dame 


Skisze von Albert Halbert⸗ Hamburg 
(Nachdruck verboten.) 


Annelieſe Felſen war eine Dame. h \ 

Ich fragte meinen kleinen Freund Rolf, einen zugreifenden 
Burſchen von ſteben Jahren, die die kleinen Mädels ſchlug und 
fie dann ſtreichelte, ob man fo zu „Damen“ ſein dürfe. Er ant⸗ 
wortete mir: „Damen gibts ja gar nicht.“ 

Seine fünfjährige Freundin Giſela, ein kleines, freches, dickes 
Mädel, das ewig blank geputzte Augen und einen wilden blonden 
Kopf hatte, ſprang ihn an: „Bitte ſehr, wohl gibt's Damen. Eine 
Dams iſt ſo eine, der mau die Hand kußt und die ſich gar nichts 
daraus macht.“ 4 g 

Aunelieſe Felſen war eine ſolche Dame. Alle Weſen männ⸗ 
lichen Geſchlechts hatten ihr die Hand zu küſſen. : 

Ste war ſchon eine Dame, als fie mit Gymnaſtaſten Tennis 
ſpielte und Golf mit ſchnauzbärtigen Männern. Die Natur hatte 
ſie zur Dame geſchaffeu. Ihre Scele bildete ſich nach den Formen 
ihres ſchlanken Körpers. Gewiß gab es Stunden in ihrem Le⸗ 
ben, wo ſie ſich gern zu den Meuſchen gebeugt hätte, aber die 
Menſchen beugten ſich zu ihr, ſofern es Männer waren. 

Annelieſe Felſen aing im Triumph durch das Leben. Ihre 
Schönheit erweckte Neid bei den Mittelmäßigen, Intereſſe bei den 
Klugen. Sie hätte oft Gelegenheit gehabt, Glück zu finden, gutes, 
einfaches und bürgerliches Glück, weun die Triumphe ihr nicht 
die Tore der Liebe verſchloſſen hätten. 

Annzliefe Felſen war keine Frau, die man nahm, an der man 
ſich erwärmte. Sie hatte nichts von der ſchenkenden Helligkeit 
des Weibes. Ihr fehlte dte wärmende Güte. Sie faszinierte nur, 
ſie feſſelte nicht. Sie war eine Dame. 

Der Aſſeſſor, der lange Jahre im Haufe verkehrte, und von 
aller Welt augenzwinkernd als der Zukünftige Annelieſes bezeich⸗ 
net wurde, ſagte an dem Tage, als er ſich entſchloß, Flieger zu 
werden: „Annelieſe Felſen iſt eine Frau für die Straße, für den 
Salon, für den Ballſaal, jür das Kurhaus, für die Natur St. 
Moritz' — aber nicht für die Liebe.“ 

Sein Freund, ein Bildhauer der großen Dimenſionen und 
ein Zyniker kleinen Formats, zwinkerte vielwiſſend und meinte: 
„Man kann auch Schlafzimmer ſagen.“ 

Annelieſe Felſen fragte ſich oft ſich in ſtillen Stunden, warum 
es ſogar kein Blühen in ihr gab, kein Schwellen. kein Knoſpen 
Alles an ihr war fertig, reif, klug, charmant. Ihre Geſte hatte 
Sicherheit der geſchulten, ſorgfältigen Konvention. Ihre Augen 
konnten eine ganze Umgebung, lenken. wenn dieſe Umgebung 
aus Männern beſtand. Tauzte ſie in einem Ball ſo glaubtle 
man zu fühlen, daß fie über alle Männer hinweg ſah, uicht allein, 
weil fie groß gewachſen war, ſondern einfach, weil fie die gelang⸗ 
weilte Geſte einer Pinzeſſin hatte. — 

Ihr Vater war ein königlicher Kaufmann. Der Krieg kam. 
Der Nachkrieg. Der Nimbus des großen Geſchäftsmannes ver⸗ 
ſank. Er ſtarb. Die beiden Frauen blieben zurück. Kannten 
nur eine Aufgabe, den alten Nimbus zu erhalten. Annelieſe 
Felſen mußte Staffage haben, Hintergründe, Bälle, Jours. 

Auf einer ſolchen Geſellſchaft ſah Annelieſe Felſen einen kleinen 
Zipfel ihrer Tragikomödie „Dame“ ſich lüften: 

Ihre Freundin Hela hatte ſich verlobt. Wie ſolche Dinge ſind: 
ſtandesgemäß mit einem Manne, der Klang hatte; eine prachtvolle 
Figur von einem Mann. Die Freundin Hella war zierlich, klein⸗ 
aliedrig, ſtill, wenn man genau hinſah, ſtand das linke Bein ſchief. 
Die jungen Damen, die bei der Nachſeier der Verlobung zugegen 
waren, tuſchelteu miteinander und fanden es unbegreiflich, daß 
dieſer hübſche Mann ausgerechnet die kleine, verwehte Hella zur 
Frau wählte. Es waren eben Freundinnen. 

Annelieſe ſtand zufällig während dieſes Geſprächs in der Mitte 
des Saales mit dem verlobten Paar. Und wie der Zufall bos⸗ 
fall boshaft und tücktſch ſein kann: Ein Freund des Hauſes kam 
und brachte verſpätet feine Glückwünſche dar. Er war eine offt⸗ 
zielle Perſönlichkeit, weil er in den Votſchaftes men ein⸗ und 
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für oh een und Bien 
ausging. Er kam ins Zimmer, ſchlug die Hacken zuſammen, orien⸗ 
tierte ſich weltmänniſch, ging auf den Verlobten zu, der neben 
zwei Damen ſtand, verneigte ſich vor Hella, küßte Annelieſe Fel⸗ 
ſen die Hand und gratulierte ihr als Braut. 8 

Der Irrtum wurde natürlich ſofort aufgeklärt. Die Freundin 
nen kicherten; die Braut Hella war blaß geworden. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat eine beſondere Fähigkeit. über ſolche Dinge zur Tages⸗ 
ordnung überzugehen. Aber Annelieſe Felſen ſtand an diefem 
Abend im grünen, ſamtenen Geſellſchaftskleid, das ihre ſchlanken 
Linien noch fließender machte, vor dem Spiegel, ging vorwärks 
und zurück, drehte ſich nach allen Seiten und fühlte, daß es ihr 
Schickſal bleiben würde, eine Dame zu ſein. Eine, der alle Türen 
der Liebe und alle Tore des Leichtſinns verſchloſſen ſind, weil ſie 
Dame iſt, die in die große Welt gehört und nicht in die Verſchwie⸗ 
genheiten der Liebe. ! 

Annelieie Felſen iſt Dame geblieben. Als ſie das erſte graue 
Haar an der Schläfe entdeckt, entſchloß ſte ſich zu einem Witwer 
mit einem Kinde. Ihre Mutter nahm das Kind zu ſich und 
ſpielte zärlliche Großmutter. Annelieſe Felſen erlebte die Tragi⸗ 
komödie der Dame weiter, im Winter in St. Moritz, im Spät⸗ 
ſommer am Lido. Ste blieb die Frau, der man immer die Hand 
küßt und ſelten den Mund. 

Und die Moral? Sie iſt ſo winzig und ſo wichtig: „Mädels, 
werdet nicht zu früh Dame!“ 


Die blaue Limoufine 


Ein unangenehmes Abenteuer, 
erzählt von Georges Myuyſard⸗Paris. 


Der wolkenloſe Himmel eines ſchönen Vorſrühlingsabends blaut 
über dem Pariſer Verkehrsgewimmel. Am Opernplatz ſteigt Herr 
Deschamps aus dem Schacht der Untergrundbahn. Sein rundliches 
Geſicht, das ein klein wenig nach Lebemann ausſehen möchte und 
doch nicht recht kann — Herr Deschamps ſtammt aus Nvetot, wo 
die Leute als Ausdruck der verfeinerten Kultur noch Röllchen tra⸗ 
gen —, ſtrahlt eitel Sonnenſchein. Kein Wunder, denn Herr Des⸗ 
champs freut ſich über die zehntauſend Franks in ſeiner Brief⸗ 
taſche, das Ergebnis eines großen Geſchäfts an der Börfe. 

In Gedanken an die geglückte Transaktion ſchickt ſich Herr Des⸗ 
champs an, den Brennpunkt des Verkehrs zu überſchreiten. Drü⸗ 
ben auf der anderen Seite weiß er einen kleinen Laden mit wun⸗ 
derbar blitzenden Juwelen im Schaufenſter. Für billiges Geld 
beabſichtigt Herr Deschantps dort eine Perlenkette zu kaufen, über 
dte feine Frau — ebenfalls aus Yvetot gebürtig — die Hände über 
dem Kopf zuſammenſchlagen wird: „O, wie wunderbar!“ Man 
braucht ihr ja nicht auf die Naſe zu binden, daß alles Talmt iſt. 

Herr Deschamps ſetzt eben den Fuß auf die Straße, als ein 
Autohorn unmittelbar vor feinen Tor gellend aufbrüllt. Vierrad⸗ 
bremfen knirſchen. Eine helle Damenſtimme ſchreit erſchreckt auf. 
Der Kotflügel einer großen blauen Limouſine landet unſauft in 
Herrn Deschamps Bauch. Ein Unglück iſt um ein Haar ver⸗ 
mieden. 

Der Weltmann aus Yvetot iſt ſofort Herr der Lage. „Bitte, 
bitte, meine Damen, keine unnötige Angſt,“ beruhigt er die rei⸗ 
zeude und äußerſt elegante Fahrerin und das erſchreckte Geſichtchen 
hinter ihr, oͤeſſen Anblick nicht minder erfreulich iſt. „Alles noch 
gut abgegangen. Herr Deschamps lächelt ſehr freundlich. 

Die jungen Damen atmen ſichtlich befreit auf. Doch eine hat 
nach der Aufregung das dringende Bedürfnis, ſich eine Beruhi⸗ 
gungszigarette anzuſtecken. „Ach,“ ſagt ſie mit ſchmelzender Lie⸗ 
benswürdigkeit, „mein Herr, krönen Ste doch Ihre Güte damit, 
daß Sie mir Feuer geben.“ Herr Deschamps iſt ſofort bereit, doch 
leider bläſt der Frühlingswind das Streichholz aus. Herr Des⸗ 
champs verſucht es mit einem neuen. 

Da kommt ein Verkehrspoliziſt auf den Kraſtwagen zu: „Wei⸗ 
lerfahren. Sie halten den ganzen Verkehr auf!“ Die Zigarette 
brennt noch nicht. „Ach, ſteigen Sie doch ein und fahren Sie ein 
Stückchen mit uns,“ meint die junge Dame im Rückſitz. Herr 


Deschamps aus Yuetot befinnt ſich nicht lange und läßt ſich neben 
der freundlichen Schönen in die Polſter fallen. 

Auf der Fahrt merkt er, daß es nicht. ganz einfach iſt, einer To 
reizenden Unbekannten in einer Limouſine Jeuer zu reichen. Als 
der Wagen vor der Madeleine anlangt, brennt die Zigarette aber 
doch ſchon. Natürlich nimmt auch Herr Deschamps mit Dank die 
angebotene Papyros, und auf dem Konkordienplatz fühlt er ſich 
in dieſer angenehmen Umgebung wunſchlos glücklich. Er glaubt, 
im Nirwana zu ſein, und weiß nichts mehr von dieſer proſaiſchen 
Welt der dicken Gattinnen aus Yvetot. ... 

Als er wieder in die ſchnöde Wirklichkeit zurückverſetzt wird, 
iſt es Nacht. Herr Deschamps wunderte ſich. Denn er ſitzt nicht 
mehr neben der reizenden Unbekannten und hinter der nicht 
minder ſchönen Fahrerin in den weichen Polſtern. Aber eine 
unangenehme Feuchtigkeit drinat durch feinen Hoſeuboden und 
kriecht an ihm herauf. Aus der weichen Rückenlehne iſt ein rauher 
Baumſtamm geworden. Plötzlich wird ſich Herr Deschamps mit 
gewohntem Scharfblick ſeiner peinlichen Lage bewußt. Er ſitzt 
in irgend einem märzkühlen Walde, und die Brieſtaſche iſt fort, 
55 1 das Geld. Zehntauſend Franken! O, falſche Zigaretten⸗ 

ebe 
aus Pyetot mit der handgerechten Pantoffelnummer 421 - 

Der Polizeikommiſſar iſt ganz Ohr. „Ja, Herr Deschamps, Sie 
find nun ſchon der dritte, dem dieſes Abenteuer mit der narkoti⸗ 
ſchen Zigarette und der blauen Limouſine zuſtieß. Wiſſen Sie 
die Nummer?“ — „Nein.“ Der Kommiſſar findek das ganz ner⸗ 
ſtändlich. Wer achtet auch auf die Nummer eines Kraftwagens, 
wenn deifen Inhalt tauſendmal intereſſanter iſt! „Nun, ich danke. 
Vielleicht genügen Ihre Angaben doch, um die beiden Gaunerin⸗ 
nen zu fallen” Herr Deschamps iſt entlaſſen. Mit der Gattin 
aus Nuetot verglichen, find die Poliziſten doch recht nett und 
menſchenfreundlich! 

Ein paar Tage ſpäter ſteht der Kommiſſar als Provinzonkel 
verkleidet auf dem Opernplatz. „Einmal muß ich ſie erwiſchen!“ 
tröſtet er ſich und denkt an die rund tauſend blauen Limouſinen, 
die ſein amtliches Auge in dreimal zwölf aufreibenden Stunden 
prüfte, an die vierunddreißig von jungen Damen gelenkten Wa⸗ 


O, ſchreckliche Rückkehr in die Arme der liebenden Gattin 


gen, die den anſcheinend Unachtſamen jedesmal beinahe umrann⸗ 


ten und deren Inſaſſinnen doch nie die Geſuchten waren, weil ſie 
keine freundliche Einladung zum Einſteigen bereit hielten. 

Da taucht im Gewühl wieder eine blaue Limouſine auf. Die 
geſchärften Augen des Poliziſten erkennen zwei Damen, reizend 


die eine am Steuer. eben fo niedlich die andere im Rückſttz. Ein 
Schritt auf die Fahrbahn. Ein Horn gellt auf. Vierradbremfen 
knirſchen. Eine helle Damenſtimme ſchreit erſchreckt auf. Ein 


Kotflügel ſtreift den polizetkommiſſariſchen Bauch. Der Wagen 


ſteht. 

Die reisende Fahrerin zittert vor Erregung: „Sie find doch 
nicht verletzt?“ — „Nein, meine Dame,“ flötete der Kommifſfar 
und denkt: „Warte Du falſche Hexe!“ Dann harrt er der Dinge, 
die da kommen müſſen. 

Tatſächlich öffnet die Dame im Rückfitz die Tür: „Ihr Mantel 
iſt ſchmutzig geworden. Wir müſſen ihn abbürſten.“ Da kommt 
auch ſchon der Verkehrsſchutzmann: „Weiterfahren!“ — „Steigen 
Sie ein,“ lächelte die Dame beſtrickend, „wir fahren zum nächſten 
Parkplatz und bürſten Sie dort ab.“ Das Polizeiherz jubelt: 
„Siehſt Du wohl!“ 

Natürlich wickelt ſich alles programmäßig ab. „Ach,“ ſeufzſt die 
Dame im Rückſitz, „der Vorfall hat mich doch aufgeregt. Ich muß 
eine Zigarette rauchen. Sie auch mein Herr?“ Lächelnd nimmt 
der Kommiſfar an und reicht Feuer. Dann ſteckt er ſich die eigene 
Zigarette an. Ein Zug, und die Papyros landet im Aſchenbecher: 
„Natürlich narkotiſch!“ 

Jetzt it der Kommtiſſar auf der Höhe der Situation. Mit der 
einen Hand lüftet er den Mantel und läßt die Polizeimarke fehen, 
mit der anderen zückt er die Piſtole: „Sie ſind verhaftet. Machen 
Sie kein Aufſehen. Fahren Sie zur Polizeipräfektur!“ — „Don⸗ 
nerwetter!“ denkt er im nächſten Augenblick. „Die Weiber kön⸗ 
nen doch großartig frhaufvielern. Dieſe markierte Empörung!“ 
— „Bitte,“ ſchneidet er gleich darauf eine erregte Erklärung der 
jungen Dame neben ihm ab. „Bitte, verſchlechtern Ste nicht Ihre 
ar e Sie, ſonſt muß ich den nächſten Schutzmann 
rufen 

Die blaue Limouſine fährt auf den Hof der Poltzeipräſektur. 
Zwei Schutzlente nehmen die Verhafteten in Empfang. „Führen 
Sie die Frauen zum Herrn Präfekten,“ befiehlt der Kommiſſar 
triumphierend und umklammert liebevoll das Corpus delieti, 
feine angeranchte Zigarette. Ich kleide mich um und werde mich 
in zehn Minuten melden.“ 

Pünktlich erſcheint der Kommiſſar beſcheiden⸗ſtolz im Zimmer 
ſeines Vorgeſetzten. Merkwürdigerweiſe läßt der Präfekt ihn 
gar nicht zu Worte kommen, ſondern ſagt, anſcheinend über den 
Vorfall ſchon unterrichtet: „Geben Sie mir die Zigarette!“ Er⸗ 
ſtaunt ſieht der Kommiſſar zu, wie ſein Vorgeſetzter die Papyros 
ohne alle Umſtände anzündet und raucht. „Na und?“ fragt der 
Präfekt dann mit einem niederſchmetternden Blick und wird nicht 
bewußtlos. „Diefer ganz harmlofen Zigarette wegen, die ein 
wenig mit Opium parfümiert iſt, verhaften Sie Fräulein Bouiſ⸗ 
ſon, die Tochter des Herrn Innenminiſters! Herr, ſind Sie ver⸗ 
rückt geworden?“ 

Der Kommiſſar weiß es ſelbſt nicht recht. Auf jeden Fall iſt 
er der Anficht: „Jetzt ſotzt Du Dich in Dein Zimmer und ſchreibſt 
ein recht ſchönes Abſchiedsgeſuch.“ g 


Am Tode vorbei 


Eine Erzählung aus Südweſtafrika von Fritz Freiesleben 


„Die Station Waterberg meldet ſich nicht mehr,“ ſagte Oberauf⸗ 
feher Mahnke zu ſeiner jungen Herrin, die unruhig im Zimmer 


auf und ab ſchritt. Sorge erfüllte ſie, denn am frühen Morgen 
war ihr Gatte, der Farmer Berthold, ſortgeritten, um auf der 
weitab gelegenen Anſiedlung Otjiwarongo Vieh zu kauſen. 

Aus verſchiedenen Gegenden der Kolonie waren ſeit einigen 
Tagen beunruhigende Meldungen von Aufſtandsbewegungen 
unter den Hereros eingelaufen: Frau Erika Berthold hatte daher 
nur ungern ihren Gatten ſcheiden fehen. 

„Mahnke,“ wandte ſie ſich an den Untergebenen, „tun Sie mir 
den Gefallen, reiten Sie meinem Mann entgegen.“ 

Dor treue Alte erklärte ſich ſofort bereit, und bald vernahm 
Frau Berthold den Hufſchlag ſeines Pferdes. Sie ließ ſich auf 
einem kleinen Schaukelſtuhl nieder, ergriff eine Handarbeit und 
verſuchte, durch diefe Beſchäftigung die trüben Gedanken zu ver⸗ 
ſcheuchen. Kein Laut außer dem Ticken der kleinen Schwarzwäl⸗ 
deruhr war zu vernehmen. Je weiter die Zeit vorſchritt, um ſo 
unruhiger wurde die einſame Frau. Gegen Mitternacht hielt ſie 
es nicht mehr länger aus. Sie verließ das Zimmer, um das 
Hereromädchen, das in ihrem Haufe diente, zu wecken. Zu ihrer 
größten Beſtürzung fand ſte die Kammer leer, das Bett unbe⸗ 
rührt. Die Schwarze war verſchwunden. Ein furchtbarer Ver⸗ 
dacht ſtieg in ihr auf, und fie war entſchloſſen, dem Gatten ſelbſt 
noch entgegen zu reiten. 

Haſtig kleidete ſie ſich im Schlafzimmer um. Sie hatte eben 
die Reitſtiefel angezogen, als ſie draußen auf der Diele ein leiſes 
Geräuſch vernahm. Mit klopfendem Herzen lauſchte ſie und 
nahm aus dem Nachttiſchkaſten einen Kevolver, Draußen war 
alles ſtill. — Jetzt hörte ſie wieder ganz deutlich das Geräuſch, es 
näherte ſich der nur angelehnten Schlafzimmertür. Dieſe flog 
im nächſten Augenblick auf, und vor dem bebenden jungen Weibe 
ſtand fauchend ein Leopard. 

Nur wenige Seunden muſterten ſich Menſch und Tier, dann 
krachten zwei Schüſſe, ertönte ein furchtbares Gebrüll. Durch eine 
Kugel leicht geſtreift, fiel das Raubtier über fein Opfer her. Es 
gelang indeſſen der jungen Farmersfran geſchickt auszuweichen, 
einen dritten Schuß anzubringen und den Ausgang zu erreichen. 
Im Wohnzimmer wurde ſie von dem Leoparden eingeholt und 
zu Boden geworfen. Fran Berthold rang mit dem Mute der 
Verzweiflung. Stühle flogen beiſeite, ein Tiſch ſtirrzte krachend 
um und begrub den Leoparden unter ſich. Dielen Augenblick be⸗ 
nutzte die Ueberfallene und ſprang in das Arbeitszimmer ihres 
Gatten. Gerade hatte ſie die Tür hinter ſich ins Schloß gewor⸗ 
feu und verriegelt, als draußen das enttäuſchte Raubtier mit 
Gebrüll dagegen ſprang. Haſtig ſchob fie einen ſchweren Seſſel 
vor die Tür. 

Vor Erſchöpfung und Aufregung weinend brach Erika Berthold 
zuſammen. Wildes Kratzen weckte ſie aus ihrer Betäubung. Sie 
raffte ſich anf und zündete die Lampe au. Jetzt erſt ſah ſie, wie 
fie zugerichtet war, ihr langes Haar hatte ſich gelöſt und fiel bis 
zu den Hüften herab, die weiße Bluſe war zerriſſen. Außerdem 
blutete fie aus mehreren Kratzwunden. Was follte, was konnte 
ſie jetzt tun? Vor dem einzigen Ausgang lauerte rachedurſtig 
die Beſtie, die Fenſter des Zimmers waren vergittert, ein Ver⸗ 
kaſſen des Raumes akſo unmöglich; obendrein hatte fie ihre Schuß⸗ 
waffe im Wohnzimmer verloren, Verzweifelt und ermüdet ſank 
fie in einen Seſſel. Plötzlich ſchrak fie zuſammen. Schrlill zerriß 
das Läuten des Telephons die Stille der Nacht. Erika ſtürzte 
zum Apparat: „Hier Farm Berthold!“ 

„Hier Unteroffizierpoſten 71 Die Hereros befinden ſich im Auf⸗ 
ſtand. Eine ſtarke Bande rückt in Richtung der Okawakaborge 
bor. Sie müſſen To ſchnell wie möglich die Farm räumen, an⸗ 
dernfalls es zu ſpät ſein dürfte.“ 

Ein jäher Schreck beſiel die junge Frau. 
Gatten geworden, was ſollte ſie tun? 
Tür begann aufs neue. — 

Eine dichte Staubwolke wälzte ſich aus nordöſtlicher Richtung 
gegen die Okawakaberge vor. Hereros! Ihre ſcharfen Augen 
hatten einen Reiter erkannt, der auf ſchecktgem Pferde von Nord⸗ 
weiten her eiligſt der Schlucht iu den Bergen zuſtrebte. Sie ſetz⸗ 
ten ihre beſten Leute in Bewegung, um vor dem Weißen die 
Schlucht, die er durchreiten mußte, zu erreichen und ihm den Weg 
zu verlegen. 

Farmer Berthold, er war der Reiter, erkannte rechtzeitig die 
Gefahr und ſpornte ſeinen zähen Afrikaner zu raſendem Tempo 
an. Zwiſchen ihm und den Schwarzen entſpann ſich ein Wettlauf 
ohnegleichen, die Schlucht war das Ziel, das Leben der Preis. 
Das brave Pferd des Farmers berührte kaum noch mit den Hu⸗ 
fen den ausgedörrten Boden, fo flog es dahin. Berthold warf 
ab und zu einen prüſenden Blick nach links, wo ſich die Reiter 
der Hereros in gleicher Eike dem Paſſe näherten. Jetzt ſtürzte 
plötzlich Bertholds Schecke. Der Reiter fiel in pi Bogen zur 
Erde, drüben lachten die Schwarzen teufliih auf. Doch der Far⸗ 
mer ſkand ſofort wieder auf den Beinen und riß das Tier hoch. 
Im nächſten Augenblick ſaß er im Sattel, und fort gings. Zu 
feiner Freude ſtellte er feit, daß die Pferde der Schwarzen ermü⸗ 
deten und zurückblieben.— — — 

Mit klopfendem Herzen ſaß Erika Berthold im Seſſel und 
ſtarrte angſterfüllt nach der Tür. Dem Leoparden war es gelun⸗ 
gen, die Tür ſo weit zu beſchädigen, daß er eine Tatze durch die 
entſtandene Oeffnung zwängen konnte. 

Plötzlich hielt das Raubtier inne. 
Kutſſchlag. Gleich darauf hörte ſie im Hauſe ſchwere Schritte, 
Schüſſe krachten, ein markerſchütterndes Gebrüll ertönte. Erika 
eilte zur Tür, lauſchte und öffnete. Draußen ſtand ihr Gatte 
neben dem dahingeſtreckten Raubtier. 

Nach ſtürmiſcher Begrüßung drängte Berthold zum Aufbruch. 
Da fie von allem Perſonal verlaiien waren und der Auſſeher 
Mahnke verſchollen blieb, mußten beide ſchwere Arbeit leiſten, 
um den Ochſenwagen mit der noͤtigſten Habe fahrtbereit zu ſtellen. 

Beim Morgengrauen hatten ſie die Anſiedlung weit hinter ſich. 
Dort, wo ihr Wohnſttz lag, den fie in langen Jahren lieb gemon- 


Was war aus ihrem 
Das wilde Kratzen au ber 


Fran Berthold vernahm 


nen hatten, loderten Flammen empor, kündete ſchwarzer Rauch, 
daß die Hererus gauze Arbeit getan hatten. 


Bunte Chronik 


* Lebt General Sylveſtre noch? Die Polizei ganz Frankreichs 
iſt auf der Suche nach dem verſchwundenen Zarengeueral Kutje⸗ 
poff. Doch ſeit einigen Tagen bemühen ſich unjere Nachbarn im 
Weſten, den Aufenthalt noch eines anderen Truppenführers zu 
ermitteln, den des ſpaniſchen Generals Sylveſtre. Vor ſechs Jah⸗ 
ren, als die Rifkabylen die Spanier bei Anuual vernichtend ge⸗ 
ſchlagen, verſchwand der General. Man mußte annehmen, daß 
er von den Kabylen getötet und ſeine Leiche nerſcharrt oder un⸗ 
kenntlich gemacht morden war. Vor kurzem aber tauchten in Ma⸗ 

rokko Gerüchte auf, denen zufolge der ſpaniſche Diviſtonär noch 

am Leben fein ſollte. Eingeborene aus dem Hochland des Taſi⸗ 
lalet, das zum frauzöſiſchen Hoheitsgebiet gehört, behaupen nöm⸗ 
lich, eine Reihe euroväiſcher Militärverſonen — darunter Gene⸗ 
ral Sykneſtre — werde von bisher nicht unterworfenen Stammen 
gefangen gehalten. Die franzöſiſche und die ſpaniſche Regierung 
haben ſich unn in dieſer Frage verſtändigt, und eine gemiſchte 
Fommiſfton in das Grenzgebiet der betreffenden Stämme ent⸗ 
ſandt, um nach Möglichkeit mit den freien Marokkanern in Unter⸗ 
handlungen treten zu können. 

* Eine romaniſche Kapelle auf Abbruch geſucht. In einer mit⸗ 
feldeutſchen Zeitung fand ſich in dteſen Tagen eine Anzeige, in 
der ein bekannter Geſchäſtsmann für einen Amerikaner eine 
romaniſche Kapelle zu erwerben ſuchte. einerlei ob ſie noch in 
Benutzung fer ober ob es ſich um eine Ruine handele. Wie es ſich 
ergeben hat, iſt die Anzeige nicht etwa ein Scherz, ſondern die 
Sache wird gausz ernſthaft betrieben. Nachbem die Amerikaner 
alle alten Bilder und ſonſtigen Kunſtdenkmäler, deren fie habhaſe 
werden konnten, aus Europa herausgeſchaſft haben, gehen fie 
alſo jetzt darauf aus, auch ganze alte Bauwerte nach Amerika zu 
verfrachten und drüben neu aufzuftellen. Man möge rechtzeitig 
auf der Hut ſein! Der Vorgaug iſt im übrigen nicht ohne Bei⸗ 
ſpiel. Bekanntlich hat der preußiſche König Friedrich Wilhelm IV. 
die alte norwegiſche Holzkirche in Wang in den vierziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts auf Abbruch augekauft und in Brücken⸗ 
berg im Nieſengebirge neu aufbauen laſſen, wo fie jetzt als Se⸗ 
henswürdigkeit der ganzen Gegend cbenſo ſehr im Dienſte des 
Touriſteuverkehrs wie im kirchlichen Dienſre ſteht. 

* Sie wollte nur den Nagel einklopfen. Die Schukftunde hat 
gerade begonnen, und die kleinen ABC⸗Schützen von Merſeyſide 
bamühen ſich eifrig, in die ach! fo ſchwierigen Geheimniſfe des 
Buchſtabierens einzudringen. Plötzlich entſteht auf dem Vorplatz 
ein ungewohnter Lärm. Eine laute Frauenſtimme fragt ver⸗ 
nehmlich nach der Lehrerin Fräulein Weatherby. Disfe öffnet 
die Tür und erblickt eine energiſch ausfehende Fran aus dem 
Volke, mit einem ſchweren Hammer in der Hand. Erſchrocken 
ſählägt die Lehrerin die Tür wieder zu. Inzwiſchen iſt auch die 
Schulvorſteherin auf der Bilofläche erſchienen. In der Meinung, 
die Hommerbewehrte wolle eine Beſchwerde vorbringen, wendet 
fie fich begütigend an ſte: „Aber liebe Frau Stimming, kommen 
Sie doch hier ins Konferenzzimmer, da können wir die Sache in 
Ruhe beſprechen.“ — „Das iſt nicht nötig,“ lautet die Antwort, 
„ich weiß ſcharr, wofür ich meinen Hammer hier mitgebracht habe. 
Es iſt wirklich ein Skandal! Meines Johnny Hoſenboden geht 
tatfächlich völlig kaputt!“ — „Aber unmöglich, liebe Frau! Fräu⸗ 
Fein Weatherby kann den Jungen doch nicht fo verprügelt heben.“ 
— „Wer redet denn von Verprügeln?“ entgegnete die erboſte 
Mutter. „Aber den Nagel, der da auf Johunn's Platz aus der 
Bank guckt, den will ich endkich mal einklopfen.“ 


* Rot und Neichtum eines Geiſtesgeſtörten. Dieſer Tage ſtarb 
in Olmütz die Direktorswitwe A. Sie lebte in letzter Zeit in 
großen Sorgen und Entbehrungen, ſodaß ſie gezwungen war, 
Einrichtungsgegenſtände zu verkaufen, um von deren Ertrag ihr 
Daſein zu friſten. An ihrer Seite war ein geiſteskranker Sohn, 
ein penſionierter Beamter, der nach ihrer Beſtattung in eine 
Heilauſtalt überführt werden mußte. Der Sohn erhielt monat⸗ 
kich 10900 Kronen Penſion, wovon er der Mutter zur Beſtreitung 
feines Unterhaltes nur 90 Kronen gab. Was er mit dem übrigen 
Geld machte, das war jeden ein Rätſel; auch der Mutter, die 
ſich für das Begräbnis 2000 Kronen erſpart hatte, war es unbe⸗ 
kannt, wohin das Gele gekommen war. Jetzt erſchten in der 
verlaſſenen Wohnung eine Abordnung des Verlaſſenſchaftsge⸗ 
richts, die bei der Durchſuchung alter Zeitungen und Bücher, die 
in der gauzen Wohnung zerſtreut herumlagen, 52 000 Kronen 
fand. Darunter waren 15 Stück alte tſchſl. 50 Kronennoten, die 
bereits außer Gültigkeit find. Der Geiſtesrauke hatte jeden Mo⸗ 
nat 1000 Kronen in ein Buch oder eine Zeitung gelegt oder aber 
derart verborgen, daß das Geld nicht zu finden war. Beide, 
Mutter und Sohn, lebten infolge dieſer Marotte des Kranken in 
großen Entbehrungen, obwohl ihre Wohnung einen kleinen Reich⸗ 
tum barg, von dem fie nichts hatten. 

* Die Selbimordariinde einer Fünfzehnjährigen. Aus Buda⸗ 
peſt wird eameldet: Die 15jährige Mittelſchülerin Laura Szalay, 
deren Selbſtmordverſuch im vorigen Jahre großes Auffehen er⸗ 
regt hat, iſt nachts nach einjährigem Leiden an den Folgen ihrer 
Verzweiflungstat geſtorben. Das Mädchen, die Tochter eines 
Straßenbahnbeamten, wurde ſetnerzeit bei einer Puderragzia in 
der Schule von der Lehrerin betroffen, wie es eine kleine Puder⸗ 
doſe und einen non ihm verfaßten Liebesbrief aus der Taſche 
zog, der wahrſcheinlich an eine gar nicht exiſtierende Perſon ge⸗ 
richtet war. Der Direktor machte dem jungen Mädchen Vorwürſe 
und verlangte, es ſolle ſeine Mutter zu ihm ſchicken. Das Mäd⸗ 
chen lief in das zweite Stockwerk und warf ſich in den Schulhof, 
wo es auf hartgefrorenen Schnee fiel und einen Bruch der Wir⸗ 


belfäule erlitt. Der Fall hatte damals ein lebhaftes Für uns 
Wieder in der Oeffentlichkeit zur Folge. 

* Schwierige Operation. Ein achtjähriger Berberlöwe 
de zur Zeit in Wurzen gaſtierenden Zirkus J. Buſch mußte einer 
außerordentlich komplizierten Operation unterzogen werden. 
Das Tier war durch den Prankenhieb eines Tigers am rechten 
Auge ſchwer verletzt worden. Der Spezialiſt für Raubtierchirur⸗ 
gie, Privatdozent DE. Voelker ⸗ Leipzig, hielt die Hexraus⸗ 
nahme des Augapfſels für erforderlich, da das Leben des 
Löwen gefährdet war. Das Tier wurde in einen Spezialkäfig 
gelockt. aefeftelt und mit einem neuen Mittel narkoti⸗ 
ſiert. Nach halbſtündiger Injektion konnte die Operation be⸗ 
gonnen werden Dr. Voelker und fein Affiſtent arbeiteten mehr 
als eine Stunde, während das Tier in tiefem, ruhigem 
Schlaf lag. Der Eingriff gelang ausgezeichnet, und man 
hofft, den Löwen ſchon in wenigen Tagen wieder in der Manege 
zeigen zu können. 

* Der verprügekte Bräutigam. Eine peinliche Geſellſchafts⸗ 
affäre erreat in Olmütz das größte Aufſehen. Im Hotel Palace 
war kürzlich eine prächtige Hochzeitstafel geſchmückt. Der angeb⸗ 
liche Großinduſtrielle Franz Polednik hielt mit einer reichen 
Witwe aus Olmütz Hochzeit. Die Säfte waren guter Dinge bis 
11 Uhr zuſammen. Da öffnete ſich plötzlich die Tür und eine 
Frau in höchſter Erregung ſtürzte in den Saal und auf den Brän⸗ 
tigam zu, den fie ohrfeigte. Es entſtand ein Tumult, Polizei 
wurde geholt und nach einer kurzen Mitteilung der eingedrun⸗ 
genen Frau wurde Poleönik verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß 
die Frau, die ihn geohrfeigt hatte, eine Hebamme aus Prag na⸗ 
mens Kuttler iſt. Polednik hatte längere Zeit mit ihr Beziehun⸗ 
gen unterhalten und ihr in deren Verlauf 322 000 Kronen her⸗ 
ausgelockt, unter dem Verſprechen, fie zu ehelichen. Vor einigen 
Tagen ſchrieb er ihr, er ſei mit einem Auto verunglückt und habe 
Verletzungen erlitten, er bitte fie, um raſche telegraphiſche Zufen⸗ 
dung von 8000 Kronen. Die Frau roch Lunte und fuhr ſelbſt 
8 Olmütz, wo fie alsbald erfuhr, daß ihr Verehrer Hocheett 
etere. + 


Familien-Rahrichten 


Verlobungen: Lilelotte Otto mit Dr. med. Rudolf Leutiger, 
Görlitz. Gertrud Heinſch mit Alfred Richter, Spiller. Eliſe Heer- 
ner mit Günther Zech, Hirſchberg. Hedwig Czekay, Görlitz mit 
Bäckermeiſter Otto Ketta. Niesky. Friedel Wagner, Görlitz mit 
Guſtav Grötzner, Breslau. Card. rer. pol. Jekaterina Antonowna 
v. Kiltan⸗Philipp, Riga mit Gerichtsreferendar Kark Schur, Gör⸗ 
lid. Hildegard Schmidt mit Fritz Stoeckek, Görkitz. Ruth Sil⸗ 
berſtein, Breslau mit R. G. Peoreboom Voller, Den Haag. Anne⸗ 
marie Lohſan, Berlin mit Medizinalrat Dr. Eduard Beyer, Cofſel. 
Sand. med. Inge Gohkiſch, Glatz mit Dr. jur. Hans Walter Jon⸗ 
ſcher, Frankenſtein. Eva Steinhoff, Brieg mit Lic. Friedrich Geb⸗ 
bardt, Schüſſelndorf. Helga Koeppel, Breslau mit Dr. Klans 
Siebert, Bemburg. 

Eheſchließungen: Poſtaſſeſſor Dipl. ing. Karl Feiertag, Dort⸗ 
mund mit Margarete Schmidt, Nikolai. Willy Pauner mit Erna 
Arlt, Görlitz. Opernfänger Walter Zöllner, Görlitz mit Blaſta 
Gruber, Cottbus. Kaufmann Guflav Braun mit Hella Wetzſtein, 
Hirſchberg. Alfred Seifert mit Frieda Fifcher, Reibnitz. Martin 
Lache mit Gertrud Werner, Liebenau. Martin Bendit, Schweid⸗ 
nis mit Anna Unger, Kroiſchwitz. Heinz Adam mit Käthe Gründ⸗ 
ler, Breslau. Günther Böttcher mit Käthe Näther, Breslau. 
Dr. med. Cark Rauſche mit Maria Beyer, Breslau. 

Geburten: Ein Sohn: Lehrer Pietſch, Kuſchnitzka. Alfred 
Melchior, Kölleda. Apotheker Fürſt, Breslau. 

Eine Tochter: Hans Teuſtek, Görlitz. Dr. Hermann, Mar- 
kersdorf. Dr. med. Eruſt Bolz, Kal. Neudorf. Günther von 
Schweinichen, Hilarow. Richard Brandts, Waldenburg. 

Todesfälle: Pfarrer i. R. Kurt Ehrenveſt Schneider, Malente. 
Wirtſchaftsinſpeltor Martin Goeldner, Berghof. Kaufmann 
Emmo Liebig, Breslau. Paſtor i. R. Friedrich Schmidt, Liegnitz. 
Fabrikbeſitzer Fritz Löwe, Neuſtadt. Rentner Bernhard Schwarz, 
Neiſſe. Reg.⸗Rechnungsreviſor Rudolf Gawel, Oppeln. Kauf⸗ 
mann Erwin Stachowiak, Schweidnitz. Kaufmann Leopold Be⸗ 
dach, Schweidnitz. Handelsmann Alfred Groſſer, Schweidnitz. 
Kranführer Auguſt Balzer, Görlitz. Kreistarxator Matthäus 
Haſchke, Uhyſt. Gutsbeſttzer Hermann Röhricht, Altkemnitz. Ofen: 
ſetzer Max Altmann, Görlitz. Auguft Moſer, Penzig. Wirt⸗ 
ſchaftsinſpektor Martin Goeldner, Berghof⸗Mohnau. Oberland⸗ 
jäger i. R. Joſeſ Klein, Neiffe Emanuel Riſcher, Neiſſe. Knapp⸗ 
ſchaftsarzt Dr. Hugo Obſt, Mikultſchütz. Gaſtwirt Arthur Maſchke, 
Neurode. Franz Patzelt, Seidorf. Geh. Yultisrat Guſtab Rubel, 
Görlitz. Oberſtaatsanwalt Walther Otto, Görlitz. Juſtizrat 
Heinrich Brehme, Striegau. Büroaſſiſtent Karl Lattke, Breslau. 
. i. R. Friedrich Nippert, Linfen. Oberltn. Reinhold Heinke, 
Breslau. 


Hriefkoſten 


Fleiſcher R. N. Die Einfuhr von Friſchfleiſch und Schweine⸗ 
ſpeck war im erſten Halbjahr 1929 mit 217000 Doppelzentner ge⸗ 
ringer als in der gleichen Zeit des Vorkriegsjahres 1913 (325 000 
Doppelzentner). 

Rudolf K. 1900. In Afrika iſt die größte Hitze anzutreffen in 
der Wüſte Sahara, im Sudan und in der Libyſchen Wüſte. Der 
höchſte Hitzegrad auf der ganzen Erde wurde bisher in einigen 
Oaſen der Sahara gemeſſen; er betrug annähernd 68 Grad Cel⸗ 
ſius im Schatten. Derartige Hitzegrade konnten auch in den hei⸗ 
ßeſten Gegenden des Sudans und der Etbyſchen Wüſte noch nicht 
feſtgeſtellt werden, doch kommen in dieſen Gegenden Hitzegrade 
von 48 bis 50 Grad Celſius jedes Jahr vor. 


Das Fernſehen marfchiert 

Ma! ſoll in techniſchen Dingen nicht prophezeien, aber es macht 
durchaus den Eindruck, daß das Fernſehen ſich in ganz ähnlicher 
Weiſe entwickeln wird, wie ſeinerzeit der Rundfunk, ja, daß es 
noch eine weit größere Verbeitung erlangen wird, denn das Auge 
iſt ſchließlich unſer wichtigſtes Sinnesorgan. 


Das eine ſteht außer Zweifel: Ueber kurz oder lang werden 
uns Fernſehübertragungen ebenſo ſelbſtverſtändlich ſein wie heute 
der Rundfunk. Die britiſche Rundfunkgeſellſchaft läßt durch die 
Baird⸗Geſellſchaft ſchon ſeit mehreren Monaten regelmäßig Fern⸗ 
ſehübertragungen ausführen und auch die deutſchen Geſellſchaften 
werden dazu übergehen müſſen. A 

Damit beansprucht natürlich das Jeruſehen das Intereſſe wei⸗ 
teſter Kreiſe und es iſt zu begrüßen, daß die populäre Monats⸗ 
ſchrift „Radto, Bildfunk, Fernſehen für Alle“ (Franckhſche Ver⸗ 
lagsbuchhaudlung, Stuttgart. Viertelf. RM. 3.—) ſich aller mit 
dem Fernſehen zuſammenhängenden Fragen in rühriger und vor⸗ 
bildlicher Weiſe annimmt. Etue Aufſatzreihe „Verſuche zum Fern⸗ 
ſehen“ wird im Jahrgang 1930 fortgeſetzt. Berichte über die 
Fortſchritte der Fernſehtechnik und Bauanleitungen für vollſtän⸗ 
dige Empfangsgeräte find vorgeſehen. 

Daß daneben die Fragen des Rundfunks in der Zeitſchrift nicht 
zu kurz kommen, dafür bürgt der Name des Herausgebers, des 
bekannten Radtoſchriftſtellers Hauns Günther (W. de Haas. Be⸗ 
ſonders geſchickt iſt die Aufſatzreihe „Jetzt hab ichs verſtauden, was 
der Anfänger vom Rundfunk wiſſen muß“ in dem Beiblatt „Der 
Anfänger” aufgezogen. 5 

Wir können unferen Leſern, ob ſie nun gewiegte Radiobaſtler 
find oder ſich zum erſtenmal mit der Rundfunktechnik abgeben, und 
vor allem jedermann, der über die Fragen des Feruſehens ſich auf 
dem laufenden halten will, die Zeitſchrift „Radio, Bildfunk, Fern⸗ 
ſehen für Alle“ wärmſtens empfehlen. 


Internationales Fernſeh⸗Inſtitut 
Unter dem Namen „Inſtitut international de Televiſion“ iſt in 
Brüſſel unter Beteiligung von zahlreichen Perſönlichkeiten ver⸗ 
ſchiedener Länder ein Inſtitut gegründet worden, das die Arbeiten 
der einzelnen Länder auf dem Gebiete des Fernſehens durch 
Sammlung und Austauſch von Ergebniſſen und Erfahrungen bei 
einer internationalen Zentralſtelle unterſtützen will. Die unler 
Mitwirkung von Wiſſenſchaftlern und Sachbearbeitern auf dem 
Fernſehgeblet zuſammengeſtellten Veröffentlichungen des Juſtituts 
nfid nur den Mitgliedern zugänglich. Die Mitgliesſchaft wird 
auf Antrag gegen Vorauszahlung eines Jahresbeitrages von zehn 
Belga erworben. Auſchrift: Inſtitut international de Televiſion, 
87, Chauſſee de Tervueren, Brüſſel. 


Funkanlage auf dem Schnelldampfer „Europa“ 

Der Schnelldampfer „Europa“, das Schweſterſchiff der „Bremen“ 
beſitzt eine erſtklaſſige Funkeinrichtung. Die geſamte Funkanlage 
iſt ſo gebaut, daß ein gleichzeitiges Senden auf Langwellen (Lei⸗ 
ſtung 3 Kw. mit zwei Sendern auf Kurzwellen (Telegraphie und 
Telephonte 800 Watt) und mit einem Sender für Nahverkehr auf 
Welle 175 Meter (Telegraphie oder Telephonie] möglich iſt. Dieſe 
Einrichtung iſt hinſichtlich der Vielſettigkeit und gleich eitigen Be⸗ 


triebsmöglichkeit die erſte ihrer Art auf einem Handelsſchiff und 


bietet eine Gewähr für die glatte Abwicklung des Nachrichteuver⸗ 
kehrs der Beſatzung uns der bis zu 2200 Fahrgäſte. Zwei von 
den 22 Rettungsbooten der „Europa“ beſitzen Funkeinrichtung für 
den Verkehr auf Welle 600 Meter. 


Vom Nauener Zeitzeichen 

Seit einiger Zeit wird das auf das Nauener Zeitzeichen fol⸗ 
gende Koinzibenzſignal nicht mehr in der bisherigen, fondern in 
der ſogenannten internationalen Form gegeben, wie ſie z. B. auch 
der Eiffelturm ausſendet. Der Beginn der ſechs Striche vou 0,5 
Sekunden Dauer fällt ſtets mit dem Minutenaufang zuſammen. 
Die zwiſchen den Strichen lie enden je 00 Punkte können zur Er⸗ 
mittlung der Zehntelſekunden verwendet werden. 


Wieder eine Derordnung zum Schutze des Rundfunks 

Der Rat der Stadt Burg⸗Stargard (Meckl.⸗Strelitz) hat folgende 
Bekauntmachug erlaſſen: „Zur Verhütung von Störwirkungen 
im Rundfunkempfang ſind fernerhin Hochfrequenzheilapparate mit 
Einrichtungen zu verſehen, die bewirken, daß durch ihren Betrieb 
benachbarte Funkempfänger nicht geſtört werden. Für bereits 
vorhandene Hochfrequenzheilapparate ſind Maßnahmen zu treffen, 
durch welche Störungen des Rundfunkempfangs vermieden wer⸗ 
den. Die Beſitzer derartiger Geräte werden erſucht. dieſe in un⸗ 
ſerem Büro binnen einer Woche anzumelden. Zuwiderhandlungen 
gegen dieſe Anordnungen werden beſtraft. 


Probebetrieb des neuen Velpzioer Senbers 

Der neue um 30 Prozent verſtärkte Rundfunkſender in Leipzig 
iſt jetzt ſoweit aufgebaut daß bereits mit der Abſtimmung und 
mit Modulationsverſuchen begonnen werden konnte. Mit der 
Aufnahme des eigentlichen Probedienſtes iſt in einigen Tagen zu 
rechnen. Die Oberpoſtdirektion von Leipzig macht darauf auf: 
merkſam, daß während des Probebetriebes naturgemäß Störungen 
Ks kleine Unterbrechungen der Sendungen nicht ausgeſchloſſen 


| 


Hörerzuwachs auch in Geſterreich 


Ende Dezember 1929 zählte man in Oeſterreich 376366 Rund⸗ 
funkteilnehmer. Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Erhebungen betrug 
am 1. März 1930 die Zahl der angemeldeten Empfangsanlagen 
380 906, was einen Zuwachs von 4540 Hörern ausmacht. 


Riefenfender Oslo 

„Weit über die Grenzen Europas hinaus erſchallt ſeit kurzer 
Zeit die mächtige Stimme des neuen Großſenders Oslo. Auch 
in Deutſchland iſt der Sender fehr gut zu hören. Oslo arbeitet 
auf Welle 608 Khz., unmittelbar über der Welle von Frag. Einige 
kurze Daten über dieſen in der Lautſtärke und der Modulation 
gauz ausgezeichneten Rundſunkſender, der eine Spitzenleiſtung 
deutſcher Technik iſt, dürften daher intereſſieren. 

Der Sender liegt etwa 8 Kilometer vom Zentrum Oslos euk⸗ 
fernt bei Lamberfeter und iſt durch ein Spezial⸗Rundfunkbeſpre⸗ 
chuugskabel mit dem Studio in der Stadt verbunden. Zwei Eiſen⸗ 
gittermaſten von je 150 Meter Höhe tragen die T⸗förmige An⸗ 
tenue. Als Erde dient ein eingegrabenes Netz von Kupferdrähteu. 


‚Die Leiſtung des Senders beträgt 60 Kw und her erforderliche 


Strom wird einem Drehſtromunetz von 5000 Volt Spannung ent⸗ 
nommen. Der Sender iſt vierſtufig und in der Endſtufe arbeiten 
waſſergekuhlte Senderöhren der 20 Kw⸗Type. 

Die Leiſtung dieſes bisher beiten Senders Europas intereſſiert 
die deutſchen Rundfunkhörer beſonders deshalb, weil der erſte neue 
deutſche Groß⸗Rundfunkſender bei Mühlacker, deſſen Bau bereits 
vergeben iſt, konſtruktiv dem Osloer Sender gleichen wird. 


N Revolution im Aether 

Im Funkweſen iſt in den letzten Jahren das ſchier Unmögliche 
mögliche möglich geworden. Aber eine Schwierigkeit iſt noch un⸗ 
gelöſt, und man ſah auch bisher keinen Weg, ſie zu löſen, das iſt 
die Zahl der vorhandenen und noch hinzukommenden Sender im 
Aethermeer unterzubringen. Dieſes Problem iſt beſonders drin⸗ 
gend. ‚weil man ja nun neuen Platz für das Ferufehen braucht. 
Nun it in England eine Erfindung gemacht worden, die, falls ſie 
ſich bewährt, geſtatten würde. mehr als zwauziamal fo viel Sen⸗ 
der als heute unterzubringen. Damit beſchäftigt ſich der Leit⸗ 
artikel des Märzheftes der Baſtelbriefe der „Drahtloſen“. In 
demſelben Heft finden wir auch die genaue Konſtruktion eines 
Fernſehempfäugers, jo daß jeder in der Lage iſt, ſich das modernſte 
aller Geräte ſelbſt zu bauen. Für deu gründlich arbeitenden 
Baſtler wird auch eine Anleitung willkommen ſein, wie man ſein 
Drehſpul⸗Voltmeter iu ein Univerſal⸗Inſtrument verwandelt. 
Die Unterſuchung der Frage, ob ſich das Baſteln auch heute noch 
lohnt. wird fortgeſetzt und poſitiv beantwortet. Baſtlers Leit⸗ 
faden bringt wieder eine Reihe von einfachen Aufgaben. die zu 
einem Schülerwettbewerb geſtaltet njid. Ferner ſei erwähnt der 
„Netzvogel“. Das iſt ein 5⸗Röhren⸗Neutrodyn hoher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, das vom fortgeſchrittenen Baſtler leicht gebaut werden 
kann. Ein amerikaniſcher Mitarbeiter verſucht nachzuweifen, daß 
tu Gegenſatz zur europäiſchen Entwicklung der Trichterlautſprecher 
der beſte iſt. und daß man wieder auf ihn zurückkommen wird 
Der Preis des Einzelheftes iſt 1 Mark, vierteljährlich koſtet das 
Abonnement 2,50 Mark, zu haben beim Verlage A. Dambitſch, 
e en bei den Radiohändlern, Zeitungskiosken und bei 
er Poſt. 


Die Geſtein durchdringenden RNablowellen 


Das Radiowellen von der im Rundfunk gewöhnlich beuutzten 
Schwingungszahl 100 Meter dicke Geſteinswände zu durchdringen 
vermögen, iſt durch die Verſuche des amerikaniſchen Phyſikprofeſ⸗ 
ſors Eve nachgewieſen. Der Gelehrte arbeitete nach einem Bericht 
der Frankfurter Wochenſchrift „Die Umſihau“ in der Mammuk⸗ 
höhle von Kentucky, die ſich als ein ideales Laboratorium für Ötere 
Zwecke erwies. Der ſehr gewundene Eingang diefrr Höhle ſchließt 
nämlich jede anderweitige Ausbreitung der Wellen aus, und in ihr 
gibt es auch keine Drähte, die leiten könnten. In der Höhe konn⸗ 
ten hinter Geſteinswänden von mehr als 100 Meter Stärke eine 
Reihe von Stationen empfangen werden. 


Die Miran erweitert ben Jugendfunk durch Spielſtunden 

Die Leitung des mitteldeutſchen Rundfunks in Leipzig plant 
eine ſehr wertvolle Erweiterung ihres Jugendfunks. Neben den 
üblichen Darbietungen für die Jugend ſollen künſtig Spielſtunden 
abgehalten werden. Durch Spiele aller Art, befonders durch Aus⸗ 
nutzung des kindlichen Spielbetriebs, der ſelbſtſchöpferiſch beein⸗ 
flußt wird, fol ſowohl die körperliche als auch die geiſtige Ent⸗ 
wicklung der Kinder gekräftigt werden. Ein wertvolles Hilfs⸗ 
mittel werden Schallplatten ſein, die eigens für dieſen Zweck an⸗ 
gefertigt wurden. 


Deutſchlanbs Nunbfunk für Frankreich vorbildlich 

Ju der letzten Ausgabe der franzöſiſchen Funk⸗Zeitſchrift „La 
Parole Libre“ wird heftige Kritik am franzöſiſchen Rundfubik ge⸗ 
übt Die erfolgten Verbeſſerungen in der Programmaeitaltung 
werden für unzureichend gehalten und es wird erklärt, daß die 
mangelhaften Programme nicht durch ftuanzielle Schwieriakeiten, 
ſondern durch Faulheit und Nachläſſigkeit bedingt find. Als Bei⸗ 
ſpiel einer muſterhaften Programmbildung wird auf die deutſchen 
Rundfunkprogramme verwieſen. 


Beſtrafle Schwarzhörer 

Ju den Monaten Oktober bis Dezember 1929 find wegen nicht 
genehmigter Errichtung oder nicht genehmigten Betriebes von 
Funkanlagen 185 Perſonen rechtskräftig verurteilt worden gegen⸗ 
über 204 im gleichen Zeitraum des Jahres 1928 und gegenüber 
217 in den Monaten Juli⸗September 1929. Abgeſehen von der 
Einziehung des vorgefundenen Funkgeräts iſt zum Teil auf emp⸗ 
flindliche Strafen [bis zu 100 RM.) erkannt worden 


